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Die Stadtsatzung von Bern von 1539.

Schon vor längerer Zeit hatten die Herausgeber der

Zeitschrift für schweizerisches Recht den Wunsch, diese für die

Westschweiz so wichtige Satzung in ihrer Sammlung erscheinen zu

lassen. Lange hinderte aber die Hoffnung, daß eine Sammlung
der Rechtsqnellen von Bern erscheinen werde, in welcher sie als

wesentlicher Bestandtheil nicht fehlen durste. Diese Hoffming ist

nun wieder zurückgedrängt.

Zm Zweifel blieb aber, ob nicht eher die alte Sammlung

der Satzungen zu veröffentlichen wäre, worauf diese Arbeit
des Gerichtschreibers Hans von Rütti ruht.

Dazu wäre jedoch der Rahmen dieser Zeitschrift zu
beschränkt gewesen.

Und ein innerer Grund unterstützte dieses äußere Hinderniß.
Die Satzung des Hans von Rütti liegt zeitlich in der Mitte

zwischen den alten Satzungen, welche die Uebersicht der Berner

Nechtsquellen (Basel 1871) ans Seite I—XXV aufführt nnd den

neuen, welche in der Arbeit Fellenbergs (1615) und Lerbers

(1761) enthalten sind, und stelltauf diese Weise am einfachsten
die merkwürdige Kontinuität in diesem Rechte dar. Um dies

recht zur Anschauung zu bringen, wurden bei jedem Abschnitt
der Rütti'schen Satzung die Nummern der alten und der neuen

Satzungen beigefügt, welche den darin enthaltenen Bestimmungen
entsprechen. Es wurden dabei den einzelneu Handschriften der

alten Satzungen die Bezeichnungen gelassen, die sie in der „Uebersicht"

tragen, so daß die älteste Handschrift Pellis, U und U

die zwei Handschriften des Berner Staatsarchivs, 8 die Handschrift

Stettlers und L diejenige des Stadtarchivs von Bern

bezeichnen. Alle Einzelsatzungen dieser Handschriften sind jetzt mit
Nummern bezeichnet. Einfach die Thatsache dieser Bezeichnung
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hat zum Ergebniß geführt, daß die letztgenannten drei

Handschriften beinahe ganz dieselbe Nummernfolge zeigen, so daß sie

offenbar derselben Grundlage angehören. Einer spätern

Untersuchung bleibt vorbehalten, diese zu ermitteln. Dies wird nun
auch dadurch erleichtert, daß 8 nicht nur mehr in späterer Eopie

vorliegt, sondern im vorigen Jahr durch Herrn Stadtarchivar
Stettler das Original wieder entdeckt worden ist. — Die Arbeit

Fellenbergs (die alte Gerichtssatzung von 1615) ist mit 1" und

diejenige Lerbers mit Ll bezeichnet und von den diesen neuen

Satzungen beigefügten Zahlen bezeichnet die erste den Theil, die

zweite den Titel, die dritte die Satzung, und wo in mehrere

Satzungen desselben Titels der entsprechende Inhalt vertheilt ist,
da sind diese durch Commata getrennt und hinter dem Titel ein

Colon (:) gesetzt. Angenehmer wäre für den Leser und für
die Redaction gewesen, blos die Blattseite anzugeben, wie dies

bisher gewöhnlich geschah; aber es kommt doch vor, daß eine

Blattseite mehrere Satzungen enthält und in diesem ,7 alle ist

doch die angewandte Citirmethode dienlicher. — Wo ein Satz

noch aus der alten Handveste (1273 oder 1274?) stammt, ist

diese (UV.) ebenfalls aufgeführt.

Zur Erleichterung der Uebersicht ist am Ende die Reihenfolge

der neuen Ueberschristen mit Bezugnahme auf die Paginatur
dieses Heftes angeschlossen.

Was die Schreibweise betrifft, so ist die im Anfang des

16. Jahrhunderts durchschnittlich geltende festgehalten worden,
aber nicht die zufällige der Handschrift des Originaleremplars.
Als dieses wurde das in der Uebersicht S. XVI. o. beschriebene

des Venners zu Schmieden dem Druck zu Grunde gelegt.

Wir hatten bei dieser Heransgabe uns der Gefälligkeit des

Herrn Staatsschreibers M. von Stürler auf's Neue, und der

Unterstützung des Herrn Stadtarchivars Stettler sowie des Herrn
Prof. G. König zu erfreuen, denen wir hier gerne unsern besten

Dank darbringen. I. Schnell.
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Wir der schultheis rät vnd burger genant die Ziveyhundert
der statt Bern bekennent öffentlich vnd füegent zu wüsten menglichem

mit diesem brief, das wir flpstiglich bedacht vnd betrachtet

habent, daz aller gwalt vff erdterich den menschen (die dann gott
irem schöpfn durch Adams fal vnghorsam des rechten unbekannt

vnd zu dem ergren geneigt worden) durch ordnung gots irs
erschaffers vfgsetzt vnd geben ist, fürnemlich der ursach, das der

selb gwalt anstatt vnd als ein werchzüg gots vf erdterich die

guten vnd frommen vor denen, so daz recht nit erkennen noch

erwegen, destglychen ire begirden nit vertrucken mögen, sonders

durch freuelen gwalt oder arglist Herfür brechen lassen, vnd das-

selb allwegen zu Nachteil vnd veruorteilung der frommen,

schirmen, erretten vnd behalten sol. Diewyl dann durch sondere

hilf vnd sürsechung gots ein ersame, sürsichtige oberkeit dieser

loblichen statt Bern') vnd harkommen, dann der from fürst
Herzog Berchtold von Zäriugen, on zwyfel durch ordnung gots

bewegt vnd gereizt, hat je die statt Bern für daz erst darumb

gestiftet vnd ze buwen beuolchen, daz die erbaren frommen vnd

fridens ouch der billigkeit begingen, so der zyt wider vnd für
tpranischer Herren gwalt lyden oder besorgen vnd sörchten müest-

tend vnd kein glychs noch billichs verhoffen möchtent, sich in
die selbige statt versamlen vnd semlichem gwalt vnbill vnd vn-

rechten entwpchen könntent, als die cronzken dz Heister anzöugent,

zu dem daz die genannte statt Bern durch Werbung irs stifters,
vs willen gots beschechen, vor den obersten Europe (daz ist der

cristenheit) rezenten, mit uamen des heyligen rychs fürgesatsten

kunigen vnd kepseren gnad funden, daz sp mit vplen fryheiten

höchlich vnd rychlich von inen begäbet, dero höchste ist, daz ire

inwonenden burger vß inen selbs amptlüt, rät vnd vfsächer oder

') sp. Hsch. schaltet ein: „vsgsetzt'.
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pfleger erwelen vnd ordnen vnd über sich selbs ordnnngen vnd

satzungen machen mögent nach eere des heyligen rychs, ouch lob

vnd nutz der selben statt Bern, alles nach vßwyßung der srvheit

briefen vnd guldiner bullen, genannt die handueste, so dz heptter

inhaltent. Nachgentz ist ouch bemelte statt Bern, dero inwoner

sich allwegeil irs ampts beflissen in beschirmung der guten, als
st) für vnd für durch ire widerwertigen mit gwalt vnd unrecht

angeuochten worden, durch ritterliche gegenwer vnd obligenden

sigen, die sr> mit hilf vnd bystand gots erlangt, dermaß vfgangen,

gesterkt, in rüwige fryheit kamen vnd mit volkrpchen flecken

begäbet vnd würt ouch durch eroffnnng göttlichs worts vnd willens

deß rechten teglich also vnderivpsen, daz menglich one widerred

erkennen mag, daz einer statt Bern amptlüt, rat vnd dien er zu

beschützung der guten vor den bösen von gott verordnet sind.

Erstmals dann nun ein ersame fürsichtige bnrgerschaft vnd oberkeit

der statt Bern sich von ansang hals wir wol wüßent) biß vff
disen tag irs von gott beuolchnen ampts, wie das vorerlütert,
herzlich beflissen vnd wir ouch nach irem exempel vnd in sonder-

heit unsers Herren gots beuelch, daz wir <im spe lob) vs sinem

wort berichtet, setz und von herzen begerend vnd deßhalb ernstlichen

nachtrachtends gepflegt, durch was sng vnd semliche

beschirmung zum geschicktesten erstattet werden möge, haben wir
gsehen vnd nach grundlichem erwegen befunden, das weder daheim

in frid noch kriegen glyche beschütznng one satzungen behalten

werden vnd deßhalb kein Herrschaft oder regiment one ordnungen
vnd satzungen beston NM. Dann je ougenschinlich warhaft, daz

die communen vnd versamlungen der menschen, so durch statuten,

gesatzte vnd geschrybne recht geurterstet vnd geregiert, nit allein

in irem wesen vfrecht belyben, sonders mit der zyt, je grüßer,

herlicher vnd frper worden vnd dagegen die land, stett oder

Herrschaften, die durch sondriger lüten gutdunken geuallen vnd gwalt
vrtheylen vnd regierung haben vnd dulden müeßen, gar nit
bestanden, sonders vndergangen vnd zu nüt worden sind. Die-

wpl wir dann kein fuglicher Mittel zu Vollstreckung unsers ampts,
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dann geschrybne recht erfinden noch erdenken mögent, harnmb
so habent wir vs kraft unsers benelchs, von gott geben, und

unsers gwalts, durch künig und keyser verlyhen gefryet vnd sunst

mit eerlichem titel erobert, als obstat, zu fürderung gotts eer,

dem heyligen rych vnd unser statt Bern zu lob vnd allen in-
woneren der selben, ouch allen in der statt Bern gricht geseßnen

vnd allen denen, so der statt Bern recht hend, frommen, nutz,

notturft, tröst vnd wolstand über vns vnd die selben unseren

zytlich orduungen potte verpotte satzungen rechte vnd strafen

zum teyl nüwlich angsehen vnd verordnet, zum teyl vs vnser

handueste vnd alten gsatzbücheren vnd rödelen vnd zum teyl von
alt harbrachten gwonten, aber vngeschrybnen guten brüchen zu-
samen in ein buch ordenlich mit geschrift verfaßt, inlyben lassen,

also daz die gemeinlich vnd sonderlich durch vns, die unseren

vnd vnser ewig nachkamen, gehandhabet und geschützt, ouch stät

gehalten vnd darnach genrteilet werden sol, damit allen menschen,

rvchen vnd armen, mit hochen oder nidern ständen begabten,

frembden vnd heimscheu w. by vns billiche glychheit vnd glychs

recht widerfare und gehalten werde. Doch wellent wir vns vnd

unsern nachkomen hiemit unser fryheit, durch künig vnd keyser

erlanget, nit von Handen entsrembdet, genomen noch vns dero

entzigen, sonders lutter vorbhalten haben, mit namen so dick

vnd vyl es vns vnd unsern nachkomen fliegen vnd von sondern:
lob vnd eer wegen, vorab gottes vnd demnach vnser statt Bern
»ot sin bedunken würt, daz wir vollmechtigen gwalt habent, die

gerichtlichen satzungen in dieser::: buch vergriffen, gmeinlich oder

etlich in sonderhêit gar oder zum teyl abzetund, ze widerrüefen,
ze endern, ze mindern, ze meren, ze uerbesseren vnd allwegen
nach der zyt vnd den löufsen sdarnach all menschlich satzungen

gerichtet sin sollent) ze ordnen vnd ze schicken. Toner vnd als

lang aber das selbig mit gineinem oder merer::: unsern: rat
nit beschicht vnd vollzogen würt, so sollent vnd wellent wir
vnd vnser nachkomen z» allen zyten nach hierin verschrybnen

statute::, satzungen vnd rechten vrteylen vnd handlen by unsern
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harumb zu gott geschwornen eyden, one betrug, fund, arglist,

gwalt vnd geuerd.

Menglichem sol aber voran zu wissen sin, daz wir für
daz erst angsehen, geordnet vnd beschlossen habent vnd ist vnser

will vnd meynung, das vmb alle die fachen vnd fäl, so sich

sürhin vom dato diß briefs begeben, zutragen vnd zn fal komen

werdent, nach den nnw gemachten satznngen geurteylet, aber

vmb die fachen vnd säl, so sich vor dato diß verlassen,

zugetragen vnd zu fal komen, sy syent daruor in recht bracht oder

erst darnach w. nach althergeüptem stattrechten erkennt werden sol.

Vnd alßdann wir vns vnd unsern nachkonien gwalt
vorbehalten, die satznngen in diserm buch geschryben, verbesseren vnd

enderen ze mögen, als obstat, darns habent wir zu uermydung

generden vnd böser gftlchen, so villicht Harns vfston vnd erwachsen

möchtent, geordnet, wann in semlicher gstalt, wie abgemeldet,

etlich satznngen durch vns oder unsere nachkamen geendert

werdent, daz allwegen vmb die fäl Hendel vnd fachen, so vor
enderung vnd Verbesserung der selben satznngen zu fal komen,

ob sy schon nit für gricht oder in elag daruor gepracht sind,

nach vnd vf die vnuerenderten alten satznngen vnd nit nach denen,

so dennzmal nüw gmacht sind worden, erkennt vnd geurteylet

werden sol, alle geuerd hindnn gesetzt, in kraft diß briefs, den

wir deß alles zu zügnus vnd ewiger gedechtnus mit unserm an-

gehengtem secret insigel verwaren lassen. Geiien und beschechen

vf dem Ostermentag als nian nach Cristi unsers heylmachers

gepurt gezalt xvexxxix jar.

Nun volgent des ersten ordnungen vnd statilten von der

form des rechten gmacht.

l. Dcs Uichtcr» Amlspilichte».
8. 283. P. 289. pnA. V.

Der grichtsherren eyd. Es schwerent die, so je zu dem

gricht erwelt sind, teglichs an dz gricht ze gond von Öfteren

vntzit sannt Michelstag im herpst, am morgen, so es sybene

vnd von sannt Michelstag biß Öfteren, so es achte Macht, by
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der peen eins plapharts, so von denen, so an der stund fälent,

gezogen vnd in die grichtsbüchsen gleyt sol werden. Doch so

sollent die, so in den cleinen rath oder zu minen Herren den

sechzigen gond, hiezwischen vnd diewyl sy des grichts hüetent,

nit verpunden sin, in den rat ze gond, sonders sollent des

grichts warten, inen werde dann ab dein gricht in rat gepotten,

vnd all grichtstag am gricht ze sitzen vnd von eignem
Mutwillen nit daheim zeplyben noch von andrer fachen wegen sich

dem gericht ze entfrembden. Es were dann das einer von finer
anligendeu not wegen an dz gricht nit komen, so mag er

einen anderen an sin statt bitten vnd setzen. Ob er aber keinen

erpitten, so möcht er dennocht von solicher finer not wegen von
der statt ryten oder gon. Vnd sollent neinlich vf einen be-

stimpten tag, den der großweybel inen verkünden sol, all gmein-

lich zusainen gon, den eyd zum gricht schweren, sich darzu für-
derlich, wenn inen gepoten würt, ze fügen, wenn sy in der statt
sind vnd eehaft not sy nit hindert. Wenn sy aber vs der statt

gond oder rytent, sollent sy ander ir statt hiezwischen ze uer-
sehen pittlich ankeren vnd die selben inen dz nit abschlachen,

sonders ghorsam sin. Wenn aber semants haran sümig, sol

der selbig durch den großweybel einist vnd zum andern mal
gewarnet werden, ivo er nit darnb thut, alldann der großweybel

solichs minen Herren anzöuge», die dann den selbigen von raten
vnd bürgeren stoßen. Sy die gerichtsäßen sollent ouch kein iniet,
weder in gab noch schenkswyß empfachen noch nemen, doch visch

oder wildprät, so inen on ir müssen zu hnß keine, unschädlich

vorbehalten, ginein grecht vnd glyche gricht ze stieren, dem armen
als dem rycheu vnd nach dem sich ein jeglicher verstat by sinen

eeren vnd givüßne, vnd was ouch die geschwornen bremgartter,

vorster vnd ander banwarteu bi iren eydeu fürgebent, das selbig

gestraks der satzung iiach ze komen vnd was zwyslig ist für
einen rat ze pringen. Wenn ouch der grichtschryber von vnser

statt eynung wegen dick vnd vyl, so er nit kuntschaft haben mag,
an eines Hand dingen und ziehen muß, sölent sy, die grichts-
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Herren, gwalt haben, dahin ze bekennen, nach gottes lob vnd

vnser statt eere, nach irem besten bedanken. Vnd sol damit der

egenant vnser amptmann vnd grichtschryber ein benüegen vnd

sin eer wolbewart haben. Vnd alß dann etlich zyt dahar ge-

prucht, so die freuel vnd bußwürdig fachen durch die sàcher oder

den grichtschryber am rechten geclagt vnd eröffnet, dz semlich

srenel von den grichlsäßen oder anderen ab dem rechten

gezogen vnd darneben an anderen orten gericht und betragen sind

worden, daz sol fürwerthin nit mer beschechen, sonders was also

öffentlich am rechten geclagt vnd fürgenommen wärt, darnmb

dem rechten sin gang glassen vnd der statt ir büßen vnd zuge-

hörd halb, es sye von leystungen, trostungbrüchen vnd anderen

zufälen nützit entzogen werden. Doch so mögent zun zyten
die so am rechten sitzent solich frenelsachen hinin für einen rat
wysen, es sye die partyen dahin ze bescheyden oder sich vmb die

vrteyl nemen ze bedenken vnd darin ze handlen wie inen nach

gstalt vnd glegenheit der sach vnd Personen wärt gfatten. Wenn

onch je einer vmb ein frenelsach gefragt wärt vnd der selb sich

niinpt ze bedenken oder etwas mit der vrteyl hinin für einen

rat gewyset würt, alldann sol er in Monatsfrist darnmb rat
nemen vnd in der zyt sin vrteyl geben, damit die fachen

mit gferden nit werden verzogen, es erwinde dann an einein

rat, die doch in solichem die selben rats begerenden für ander

solent fürderen. Vnd als sich dann zu mer malen begipt, dz

srembd hantmerksgsellen vmb vnser statt eyilnng verschuldent vnd

aber vor vnd e sy darninb durch den grichtschryber angnomen
vnd genertiget werdent, sich entfrembdent vnd hinweg züchent

vnd damit der statt ir eynung entzogen würt, item als onch

ostmaln in vnd vßerthalb vnser statt Bern an denen orten, da

vnser statt gricht hinreicht, sich so nil frenelsachen zutragent,
dz sy in der zyt der ordenlicher grichtstagen nit mögent

genertiget werden, wann es dann den großweybel vnd grichtschryber

not vnd gut sin bednnkt zu fertigung seinlicher Personen, heim-

scher oder frembder die grichtsherren ze besamen, alldann solent
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die grichtsäßen so man inen gepüttet, daz gricht sye vfgeschlagen

oder nit, dar gon vnd by iren gschwornen eyden also ghorsam

sin, alle geuerd gemitten vnd hindan gesetzt.

2. Der Gcrichtweidel Amtspflichten.
8. 284. L. 290. pax. 8.

Der grichtsweyblen eyd. So schwerent die grichtsweybel,
allen tag des grichts ze hneten vnd dar ze gond als dan recht

ist, sonderlich nit dannen ze kamen, e daz gricht vfstat, denne

daz gelt, so an dem gricht fält, sürderlich inzezüchen vnd in
die büchsen zu legen oder aber beide, gelt vnd pfender dem, so

darzu geordnet würt, mit trnwen inzeantwurten. Sy solent oilch

one vrlmtb von der statt nit kamen. Vnd ob sy joch von dem

schultheißen vrloub erlangtent, nüt desterminder sol der selb, so

von der statt gienge, ein andern weybel an sin statt pitten, hie-

zwüschen sy auch deß grichts hüetend, vf den rat ze warten nit
verpunden sin. Darzu vnd in sonderheit sollent sy von der statt

eynung wegen fürpietten vnd dem grichtschryber, so daz vfrichten
vnd fertigen sol, getrüwlich behalfen vnd ghorsam sin. Wurde

ir ouch keiner von einen Herren hiezwischen geendert, sol im

vngeuarlich nutzit schaden, alle geuerd vermitten.

3. Betreibungsfreihcit Kranker und Gefangener.
190. R. 108. D. 113. 8S. 114. 1. 18. 13.

Krank vnd geuangen lüt sollent vmb geltschulden nit an-

grifen werden. Deß ersten habent wir gsetzt vnser statt zu nutz

vnd zu eren, ob sich begebe, das ein mensch in oder vßerthalb

vnser statt krankheit vnd vnuermüglichkeit halb sins lybs, bett-

geligerig oder ob er geuangen wurde, daz niemants inne in sinem

huß von geltschulden wegen one vrloub vnsers schultheyßen oder

des rats überfallen noch ime in oder vßerthalb sinem huß vf
sin gut fallen noch das selbig angryfen, verHeften noch bekümbern

vor vnd e zyl vnd tag verlouffen, darns der krank oder gfangen

daz gelt ze bezalen verfallen were. Dann wär Hiewider täte,
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dem sol sin Pfändung gepott oder angryffing kein kraft haben

vnd sol er darumb büeßen, wie hernach ') folget.

4. Verschuldung ungerechter Verhaftung,

Vgl. Nr. 185. SV. 33. k. 5. «. 23. S8L, 27, 1.18. 14 S. 4. 10. 4.

Wär den andern laßt inlegen. So semants den andern in
gefengnus oder verwarnng ze legen pittet, erschaffet vnd erwirbt,
wenn denn der inglegt der gezigt, darnmb der cleger inne lassen

inlegen, schuldig wnrt, wie recht ist, so sol er des selben billich

entgelten. Würt er aber der gezigt unschuldig, so sol der cleger,

so inne inzelegen vnd ze enthalten ze unrecht erworben vnd

verschaffet hat, ime allen sinen costen vnd schaden abtragen vnd

ersetzen vnd darumb lyden als 2)

5. Klagdomiril.
Vgl. Nr. 156. 213. S 102, I,. 107, 109. 8L. 103.

1. 18. 1. S. 2. 3. 3.

Pfänden verpietten. Keiner sol den andern an frembden

stetten vnd gerichten weder pfenden vnd ime weder sin lyb noch

gut verpietten, sonders ein jeder den andern an denen orten,
da der an den man ansprach hat, hußheblich wonet, mit recht

suchen vnd anlangen, es were dann daz semant, der sich hette

lassen vßclagen, die statt mit geuerden myden vnd sin lyb vnd

gut yßerthalb enthalten oder sich sunst mit sinem gut vs der

statt gricht flüchtig machen weit, vngeuerlich, by der büß, wie

Harnach am (83) plat geschryben flat.

6. Pfändung dci lieflrittener Forderung.
Vgl. Nr. 157. (9. Febr. 1311.)

151. 206. R.103.109. H.108.114. 8.109.115. 1.18. 9. S.2.6: 7, 8.

Vngichtig. Es sol onch niemants den andern, er sye in
oder vßerthalb vnser statt Bern gseßen, pfänden vmb ansprachen

') nämlich in Nr. 161.

sp- Hsch- sägt bei: „am (93) blat geschriben stat"; in dieser Handschrist

Nr. 185.



Pfändungswesm. ^>atz 7. 8. 13

vnd vordernngen, dero der ander lougenhaft vnd nit gichtig ist.
Ob aber jemants vmb vngichtig sachen pfandte vnd der, so vmb

vngichtig schnld gepfendet ist, der selben vngichtigen schuld mit
recht vnschnldig wurde, so sol der gethäter daz pfand widergeben,

sampt allem costen vnd schaden, darns gangen, vnd darzu

lyden, als Harnach am <83) plat gemeldet wirt.

7. Eigenmächtige Pfändung.

Vgl. Nr. 158. 135. 152. L. 104. ILL. 110. L. 1. 18. 3; 3. 14. 1.

S. 2. 3. 1.

Nit selbs pfänden. Niemants sol in noch vherthalb vnser

statt Bern in der selben statt gricht jemants pfenden noch helfen

pfenden vs eignem gwalt, es sye dan im zuuor mit vrteyl vnd

recht erkennt oder durch vnsern schultheyßen oder den rat erloupt

worden, vnd dennocht nit selbs pfenden, sonders den weyblen
oder geschwornen pfandtpotten harzn verordneten die pfandung

zu tui? beuelchen. Welcher aber eigens gwalts änderst dann

jetzgemeldet ist handlen wurde, der sol die pfand fürderlich wider

tun mit abtrag alles costens vnd schadens, darüber glüffen,
vnd dz buchen nach inhalt der satzung (84).

8. Psânàungsâbwehr.

Vgl. Nr. 159. 1. 18. 10. S. 2. 6: 12. 17.

Niemants sol pfand weren. An wellichem aber die ordenliche

pfandsuchnng vmb gichtig schulden beschicht, der sol die

pfand nit weren, sonders damit ghorsam sin. Wellicher aber hie

wider täte, der sol leysten, als Harnach stat am (84) plat, vnd

dennocht nit widerumb in die statt kamen, vnzit er dem cleger

vmb sin fach gnug tut. Oder hat er ligents oder farents gut in
der statt Bern oder vßerthalb, so sollent die iveybel vs gheiß

vnsers schultheißen dem cleger das selb vmb sin schuld fürderlich

inantwurten. Daz mag ouch der cleger denn verkoufsen vmb

sin schuld, bis er um Hauptschuld, costen vnd schaden vernüegt ist.
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9. Versahren nach Annahme fremden Guts zu Pfand.
(9. Febr. 1311.)

206. ». 109. 114. 8». 115. S. 2. 3. 16.

Wär psand nimpt, so vorhin eins anderen sind. Wär
auch einem psand abuorderte vnd zu sinen Handen neme, die

aber ein anderer anspreche vnd mit recht sin psand oder sin gut

machen weite, so sol der, so also gcpfendet hette, am dritten

grichtstag darumb antwnrt geben. Mag dann deß pfands am
sprecher dz psand, wie recht ist, sin vnd ledig von dem andern

machen, oder ob der, so umb dz psand anglanget wirt, deß

dritten grichtstag nit erschint, sich ze uerantwurtten, so sol der

selb dem cleger dz psand widergeben vnd allen costen vnd

schaden, deßhalb vfglüffen, über sich nemen.

10. Täuschunz bei Pfanàabtieferung.
Bgl. Nr. 160. (18. April 1367.)

». 60. ». 111. »8». 117. ». 1. 18. II. 0. 2. 6. 11.

Niemants sol Pfänder geben, daran man nit habent ist.

Wär ouch dz jemant dem andern ein psand gebe, daran er nit
habent were, als obstat, der sol leysten, ivie hernach am (84) plat
erlütert wnrt, vnd nit wider in die statt komen vnzit daz er

den cleger entschediget vnd siner airsprachen onch costcns vnd

schadens halb vnclaghaft machet.

11. Nechtsverhältniß zwischen Pfanàbezehrenàem und Psandbejiher.
». 3. 7. 1

Verpotten gut züchen. Wie keiner den andern an frembden

orten vnd grichten verpietten sol, also onch nit vmb vngichtig

ansprachen noch onch ob die schuld gichtig ist, one erlonpnns
eins schultheißen oder deß rats, vs eignem gwalt. Wellicher
aber vs nachlassung vnd erlonpnns eins schultheißen oder deß

rats semants deß sinen ützit hat lassen ordenlich durch die weybel

verpietten, der selb mag darnach, als bald er will, dem, hinder
dem daz gut verpotten, für gricht pietten lassen vnd vs dem
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dritten grichtstag dz verpotten gut, so uil sin schuld ist, mit
recht zu sinen Handen vordern und züchen. Wenn denn der

cleger dem andern (hinder dem daz verpotten gut lyt) ein guten

bürgen daran er komen mag, so haft sye, ob etwar keme der

besser recht zu disem verpottnen gut, dann der cleger hette, ze

antwurtten gibt, alldann so sol ime bemelt verpotten gut, souil
sin schuld ist, zubekennt vnd dem anderen potten werden, ime

darmit ghorsam ze sind.

Nun volget die form der rechtsfertigung vmb ansprachen

zytlich gut betreffend.')'

12. MrcUmngsverfichren.
3. 1. 1. S. 3. 3. 1; 3. 4: 3, 4.

Wellicher mensch an einen jngeseßnen der statt Bern oder

an einen, so in die statt Bern grichtsghörig, ansprachen hat, der

Wir lassen hier zu Nr. 12—17 die alten Vorschriften folgen, wie
sie in 53—64 (R. 122—132) enthalten sind:

Anno Domini 1461 vf mentag vor Sank Andree tag ordneten rete

und die zweihundert mit cinhellcm rate als ictz lang zit groß red vnn
klegt gewesen ist von den vnsern vnn och von den fremden litten vnn gesten

so in vnser stat wandelent, nemlich von geltschult wegen, so icman dem

andern schuldig ist, sunderlich das die nicman von dem andren gezicchen

kau, wand das sich in der masse verzüchet, das die denen die schuld zu
gehört, grossen schaden vnn kosten davon enpfahent, vnn och davon vnser
stat von frömden lütten fast hinderet wirt, vnd har vmb vnser stat ze

eren den vnsern vnn denen so zu vns wandlent ze nutz vnn ze friden, so

haben wir einhelleklich mit gemeinem rate vber vns vnn alle die vnsern
gesetzt dise nachgeschribne satzung von vns von dißhin stet ze behaltenne
als vnß dz füget. — Des ersten, wa em vsser einem indren für gebüttet,
gewint der vsser zu finer sach recht, so sol im der inder vom ersten gericht
hin alltag zwei mal an sinem wirt abnemen vnn bezaln nach dem als er
riiet oder gat gewonlichen. — Wer och dem andern, er sy inder stat
oder vsser für gebüttet vnn sich der sächer vor gericht begegnet, vnn jm
von dem richter gebotten wird sin schuld vßzcrichten, den kleger bezalt er
in denn nit nachdem als ime denn gebotten wirt, so soll der sächer dem

kleger des ersten geeichtes als er vff das gebot klaget, gevallen sin vmb
M /?, des andern vmb drll pfunt vnn des dritten vmb ix pfunt alter

Z-itschr. f. schweiz. R-cht. XX. I. s2) 2
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sol einem geschworiien wepbel mit bezalung sins gewonlichen

lons befelchen, den selben für gricht ze kamen sürzepietten vnd

demnach (so dem selben durch den schultheißen oder rat nit gast-

gricht erloupt ist) an dem dritten grichtstag nechst nach dem

sürpott volgende vor gricht erschinen, rechts begeren vnd will
der secher antwurtt geben, clagen. Ob aber sin gegenteyl nit
antwnrttet, daz dritt gricht clagen, den grichtsweyblen ein plaphart
geben, pfand an im ze suchen. So dann der secher pfand stelt, so

stat dz pfand nach der statt Bern rechten dise zyt.

pfenning vnn dem richter och als vil :c. — Bezalt aber der secher den

kleger nit nach dem so er drü gericht vfs daz gebolt klagt als vor stat,

wenn denn der kleger d; klaget unserm schulthess, großweybel oder gerichtes-

schriber, so snllen sy den secher by iren eydm sürderlich wisen ze schweren

für vnser stat vnn stat zil vnn by dein selben sinem eyde nit wider in die

stat ze komen vntz das er den kleger vnn den richter gentzlich vnklaghaft
machet vnn sich mit inen richtet vnn dar zu der stat x den. ze eynung
gibet ane all gnade :c. — Wölti aber der dem also vssgericht wirket, die

stat dester lenger miden vmb das (er) dem kleger da sin schuld Verzüge, hat
denn der selbe dehein gut in vnser stat oder stat zil, es st ligendes oder

farendes. dz sullen die vorgenanten der schulthess, der weibel oder der

schriber dem kleger für sin schulde sürderlich inanwürten vnn mag och der

kleger das selb gut, nemlich so vil man im schuldig ist, wol ze stund vmb einen

bescheiden pfenning verkosten vnd vertribcn svon) menlichem vnbekümbert, :c.

— Wer aber, das ieman den andern, ob jme die schuld gebotten wirt,
vor gericht pfand bit, so sol ein jndrer gegen den andern gebunden sin

ligend oder farende güttcr pfender ze nemen, vnn ein gast oder vstre allein

farende die er geziechen oder getragen mag vnn dar an si och habend sin,

vnn sullent och die pfender behalten jnder gegen jnder, ein ligendes dry

tag vnn sechs wuchcn, vnn vsser vnn inder varende pfender acht tag, vnn
essende vierzehen tag, vnn darnach so söllent vnn mögcnt si ir pfender vmb

ir schuld verkosten von menlichem vnbekümbert :c. — Wer aber dz die

unsern so ligendi pfender behalten müssen dry tag vnd sechs wuchen als

vor stat, ir schuld nit als lang vßligen möchtin noch enwölten, so sol

vnn mag der pfandbehaltcr sin schuld an gewonlichem schaden nemen,

vnn sol och den selben schaden mit dem hoptgut vff dem pfand haben:c.
— Wer och das ieman dem andern ein pfand gebe daran er nit habend

wer, der sol vmb sin trogenheit varn von vnser stat vnn stat zil dry manot

vnn drissig schilling ze eynung geben an gnad, darzu nüt wider in komen
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13. Fristen zu Erledigung nun PfZndungssr-igen.
58. H. 130. D8L. 133. und d. wie bei 12.

Zyl vnd tag der pfänden. Nemlich so einer, in der statt
Bern gseßen, einem vßerthalb der selben statt wonhaften also

Pfand bnttet vmb was schulden joch daz sye, so stat daz psand

vierzehen tag: in glycher gstalt, so ein vserer, aber in der

statt Bern grichtghöriger, einem innern vnd ouch einem anderil

vßern psand stelt, stat onch vierzehen tag.

Ztem so ein ingseßner der statt Bern einem andern in-

vntz daz er den kleger entschediget vnn gentzlich unklaghaft machet.

Datum :c. — Bütte och icmau dem andern für gericht farne psander vnn
jme aber so das gericht vff stund nit semliche pfender geb das den richter
dllcht da; der kleger dar ns sin schuld uüt gelösen möcht, so sol der

kleger morndes klagen vss daz gebot zc glycher wise als im gebottcn wer
die schuld vff ze richten als vor stat. Datum :c. — Wer och das sich

ieman mklagen liesse mit dem dritten gericht, wenn denn der kleger sinem

fiirspreeben vnn für gebot für bringt, als recht ist, so sol ime der richter

sürdcrlich > einen wcibel botten geben der mit im gang in des sächers hns
da er hnshcbig ist vnd dem sächer gebieten, daz er dem kleger ze stund

gut pfender geb denen us er sin gelt gelösen müg, tut er das nit, so sol
der weibels bot jn das Hnss gan vnn jin die gädmer vnd schloß heissen

vsston vnn da selber pfender suchen vnn nämen vnn dem kleger für sin

schuld die geben vnn cmtwnrten, sol och der kleger die selben pfender dem

selben behalten als vor stat. Datum. — Welt aber der sächer dem weibel
botten die gedmer vnn schloß mit vff tun vnn die beschlossen werin, so

sol der weibel dem sächer das vntz an das drit mal gebietten ze tunt,
Tut er denn das nit, so sol er umb sin vngehorsami ze stnn varn von
unser stat vnn stat zil dry manot vnn pxx ze eynnng geben vnn nit her
widerin komm vntz das er dem kleger vmb sin sach gnug tut, vnn hat er
och kein gutt ligcndcs oder varendes in vnser stat, daz sol der richter dem

kleger vmb sin schuld fürderlich in antwnrten in den Worten als vor stat.
Datum. — Wer aber, das die so sich also vssklagen liessen nit gewißlich
husheblich werin vnn nu hie denn dört wonetin vnn ob die so ioch hus-
heblich waren vnn man aber hinder iren schlössen nüt fund, so sol der
Ichulthess, weibel vnn schriber als vor stat, die selben fürderlich als bald
st sie ergrissent vnn es der kleger klagt, wisen für unser statt vnn stat zil
Ze schwern vnn nüt harwider in komm by irem eide vntz das sie den kleger
gentzlich vnklaghasr machen vnn och der stat vägerichtend p sz siebter ze

eynnng Datnm :c.



18 Betreibungsverfahrcn. Satz 14.

gseßnen vmb lidlon, zinß, glychen gelt, äßige spyß vnd

versprochen bar gelt pfand büttet, so stat das selb pfand ouch nit
lengsr dann vierzehen tag. Snnst vmb all ander geltschuldeu

sollent die gepottnen pfand anstan sechs wnchen vnd dry tag.

14. Psandversilbcrung. Ausklage.
3. 1. 2. S. 3. 4: 11, 12.

Pfand verrüefen, vßclagen. Darnach so die pfand ir zyl
angestanden sind so mag der cleger, ob im noch nit gnug be-

schechen ist, an einer mittwuchen, nach dem zyl der pfendern

volgent, den grichtsweyblen aber einen plaphart geben. Die

sollent daz pfand vmb die genempt schnld, ouch vmb den costen,

also verrnefen. Nämlich ein viertenteyl deß schuldners huß.

Morndes am Donnstag oder darnach, wenn der cleger innerthalb

einem jar will, mag er für gricht komen, ein vrkund vmb

sin vollsürt recht begeren, daz onch ime, so er sin fürpott für-
sprechen des dritten grichtstag vnd pfand suchen ') kundlich macht,

geben werden sol. Nach eruolg des selben sol er dry batzen zu
der weyblen Handen legen. Die sollent alsbald zum fürderlich-

sten den schnldner heißen einen eyd schweren, sich in den nechsten

acht tagen vs der statt Bern für der burgern zyl hinus zu

stiegen, vßerthalb zeleysten vnd nit widernmb darfür harin zu

komen, er habe dann vor und e den cleger vmb sin vorderung
vnd allen costen vnd schaden vernüegt vnd dem eynunger 1 T den.

zu rechter büß zu der statt Handen überschickt. Wenn aber der

schuldner noch in denen acht tagen nach getonein eyd den cleger

zefryden stelt, so ist er der leystung vnd des eynung gelts em-

prosten. Aber die weybel sollent die dry batzen nit empsachen

noch semants der statt recht tun noch mit dem eyd vßwysen,

daz vrkund der vßklegt sye dann vorhin glößt vnd inen anzöngt,

damit niemants verkürzt vnd die sach gwüßlich vnd stattlich

ghandlet werde.

') sagt: so er syn Fürbott, Pfandsuchen, Item das es dem

beklagten nachgeschribner gestalt uf der ußclegr zu müssen than worden, kundlich

macht.
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15. vermögenszugriff nach Ausklage.

57. R. 1^9. I.8L. 135. 3. 1. 4.

Wie laiig man nach der vßclegt warten sol. Welle aber

denne der so also vßgewysen die leystung an die Hand gnomen
hette oder semants andrer, dem der eyd noch nit geben were,
damit man ine nit fertigen oder vßwysen möchte, in gstalten

obstat, die statt mit generden myden, sich verbergen oder vß-
züchen vmb dz er dem cleger sin schuld dardnrch verznge vnd

nämlichen wellicher vier wnchen ließ verschinen vnd den cleger

nit bezalte, hat dann der selbig einich gut in vnser statt oder

vßerthalb, es sye ligents oder sarents, daz sollent die weybel vs
gheiß vnd erloupnus deß schilltheißen dem cleger für sin schuld

inantwurtten. Vnd mag ouch denne der cleger des selbigen guts,
souil sin schuld vnd der costen bringt, wol von stund an vmb

ein bescheidnen pfenning verkaufen bis er vmb Hauptschuld-vnd

erlittnen costen bezalt ist von dem, des gut also vertonst ist,
vnd sunst allermenglichem vngeirrt vnd vnbekümbert.

16. Nechtsbcschlculiiguiig. G.ytgericht.

3. S. 1. 6. 3 25: 5—7.

Gastgrichtsrecht. Wellichem aber von dem schultheißen oder

einem gseßnen rat daz recht in gastlicher gstalt ze bruchen er-

loupt vnd nachglaßen wirt, da sol der selbig finer widerpart
durch die weybel in gastswys laßen sürpietten morndes dz erst

gricht clagen. Vnd so der gegensecher nit mit antwurtt begegnet

noch ouch vf daz ander sürpott pfand stelt, demnach drü gast-

gricht in dryen tagen nach einandern clagen vnd am vierten tag,
ob er will, ein vßclegt vf ine bgeren und nemen, und sin rechr

fürer tryben nach forin der statt recht, hieob erlütert. Wenn

aber der sürgetaget vor oder glych nach dem anderen sürpott
Pfand nach der statt recht darpüttet, alldann sol der cleger die

Pfand vierzehen tag ston lassen vnd demnach sin recht üben

als obstat.
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17. Klage aus Kotte.
' 3. 3. 1. 6. 2. 6. 22.

Der gotten recht. Ob aber der sürgeuordert dem cleger am

dritten grichtstag oder noch an dem tag, so der cleger die vß-

klegt nemen will, oder ob dem cleger gastgricht erloupt were,
der ersten tagen antwurttet vnd denne dein selben durch den

richter potten würt, gebner vrteyl statt zetund. Glept er der

vrteyl des selben tags nit, so mag der cleger morndes am nech-

sten grichtstag of daz pott clagen vnd also dry grichtstag
einandern nach vf potte clagen. Wenn er dann noch nit verwiegt

ist, so mag er darnach wenn er will innerthalb einem jar sur

gricht komen, ein vrkund oder vßclegt vmb sin eruolgt recht be-

geren vnd in aller sorm und gstalt siirhin handlen, wie hienor
der vßklegten vnd vßschwerens halb erlütert ist.

18. Verfahren bei Ehrverlehung.
1'. 3. 13. 1. s. 3. 25. 3; 4. 13. 3.

à-orm des rechtens vmb èruerletzliche zureden. Wenn einer

einem anderen durch die weybel als obstat sür gricht taget von

wegeil daz im ' durch den selben sin glimpf vnd eer verletzt worden

vnd der selbig, durch den die eeruerletzlich zured beschechen,

deß dritten oder ob daz fürpott in gastswyß zugangen demselben

grichtstagen antwurtt ze geben nit erschinnen wurde, alldann sol

der cleger daz dritt gricht clagen vnd deß selben tags einem

schultheißen anzöngen, daz im vmb sin eer nit red vnd antwurtt
geben sye. Vnd der schultheiß sol den beclagten eerabschneider

annemen vnd in gsengnus legen lassen vnd also fürder ich zu

recht halten vnd zwingen, dem ancleger limb sin er red vnd

antwurtt zu geben.

19. Rechtsfolge del Nachweis der Ehrvcrlcbung.
3. 13. 2. v. 4. 12. 6 ff. 4. 13. 10.

Entschlachnus. So denn der cleger sin clag öffentlich am

rechten eröffnet vnd den versprecher nach der statt Bern rechten

mit kuntschaft (ob er der clag nit gstendig ist) bezüget vnd vnder-
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richtet, daz er im eerverletzlich zugrett, semliche scheltwort, die im

au sin seel, lyb, eer oder gut reichent, so sol der antwurtter
schelter oder eeruerletzer mit der orteil gwysen werden, daz so er
dem cleger zugrett vs inne nach der statt Bern rechten ze bringen
und war ze machen oder, mag vnd will er das selbig nit thun,
ime sin eer wider ze geben vnd sol inn öffentlich vor gricht eint-

weders mit einer glüpt an deß richters stab an eyds statt oder

by vnd mit geschwornem eyd nachdem die red in zornigem vn-
nerdachtem mut oder vnder ongen oder mit verdachten bharlichen

Worten oder hinderrücks beschechen ist, nach aller nottnrft ent-

schlachen.

ZV. Kt-igdelertion und Contum-icirung.
27. kî. 120. llSö. 126. 3. 4. 1. S. 3. 5. 1 ff. 3. 14. 15.

Wär vß dem rechten wycht. Wenn sich zwo Personen gegen

einandern in recht stellend) vnd dero eine darnach vor vßtrag
des rechten vs vnser statt sart vnd sin recht nit suchen noch des

rechten erwarten will, sart der cleger vnd anspreche? von vnser

statt, so sol der angesprochen vnd beclagt der dryer grichtstagen

vßwarten vnd also vmb dise vorderung ledig sin. Vart aber

der antwurtter, so angesprochen worden, von vnser statt, alldann
sol der cleger der dryer grichtstagen erwarten vnd am dritten

grichtstag sin fach bezogen haben, also das er morndes ein vß-

klegt nemen vnd sin recht nach hieuorgeschrybner form fertigen

mag. Vnd sol die gwychne person leysten wie 2)

21. Verbot der Zwangsverqteiche.

(23. April 1337.)
'

r. 1. 13. 1. k. 2. 5. 1.

Niemants sol in ein bericht zwungen werden. Welcher
in vnser statt Bern recht anrüeft oder rechtlichen vsspruchs er-

') 27. „sich stellent für gerichte vmb dcheine fach, die iürgcleit
wirt vor unserm rat oder vor den 200 oder an unserm gerichte"

sp. Hdsch. fügt bei: am — blat geschribcn stat. In unsrer Hdsch.

ist es das 85. Blatt.
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warten, dem rechten ghorsam sin vnd kein anderen bricht noch

güetlichen betrag sinethalb fürnemen noch machen lassen noch

einiche gsprochne brichtnng annemen noch halten will, er syge

cleger oder antwurtter, den selbigen sollent weder wir noch semants
anders nötigen noch zwingen, einichen vertrag ze geloben noch

anzenemen, sonders ime daz recht nach inhalt vnser statt recht

ergon laßen. Also ob semants darüber vns oder einichen der

vnsern angryfen oder schadigen welte, so sollent wir doch den

selbigen, von deßen wegen es beschechen, diewyl er rechtens ghorsam

ist, nit schädigen noch deßhalb zn schaden kamen laßen,

sonders inne by sinem rechts erpietten hanthaben, schützen vnd

schirmen.

22. Schiedverfahren.
1. 13. 2. 6. 2. 5: 2. 5.

Wüßenthafte Täding. Item wär schon bewilliget, zairischen

ime vnd sinem gegenteyl in der früntschast handlen ze laßen,

der selbig mag es mit wüßenthafter täding veranlassen vnd den-

nocht nach eroffnnng des spruchs die wal haben, den selben

anzenemen vnd z'globen oder nit, nach sinem gfallen.

23. Voraussetzungen der Anfechtung von Schiedsprüchen.

1. 13: 3. 4. S. 2. 5: S, 4.

Wie angnomen sprüch sollent ghalten werden oder nit.

Wellicher aber ützit zu halten mit Hand vnd mund glopt vnd

verheißt, der sol auch dannethin dem selben statt tun, nachkamen

vnd gar nützit darwider handlen, es sye dann daz sich möge

nach der statt recht befinden, das er in angnomnem vnd gloptem

Much vinb den halben teyl oder vmb mer getroffen sye. All-
dann so inag unser schultheis vnd rät dem selben getrofsnen dz

recht zebrnchen erlauben vnd gemachten sprach vslösen vnd trast-

loß machen.

24. Beiständcrzul.

Vgl. Nr. 163. (8. Mär; 1358.)
186. 137. ILL. 143. I'. 1. 18. 2. S. 3. 14 13.

Bystand. Es sol keiner in vnser statt an daz gricht oder
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für den rat von finer gescheften vnd fachen wegen, so zytlich

gut, erb vnd eigen belanget, mer mit im bringen, dann zwen

malK vnd von Handlungen wegen geltschnlden betreffent gar nie-

mants, alles by der peen, wie die Harnach am H85) platt
gemeldet ist. Aber in fachen so einem an sin lyb oder eer gat, souil
jedes nottnrft eruordert.

25. Ersatz von Auslagen bei Klagen Auswärtiger.
3. 26. 2.

Costen der vsfern. Wo ein vsferer einem indern, so in
der statt Bern seßhaft oder ouch einem andern vssern fürbüttet
vnd sin sach vnd ansprach am rechten gewannt, so sol der inner
oder der vsser dem selben clagenden vssern, ob er in der statt
gricht wonhaft, jedes tags ein mal, ob er aber nit in der statt

gricht sonders vsserthalb gseßen ist, zwey mal allen tag an sinein

würt abnemen vnd bezalen nach dein er gwonlich rytte oder

gat vnd jedes tags darzu zwen plaphart für sinen tagwen vnd

versumnus geben vnd usrichten vnd nit wyter.

26. Ersatz von Auslagen bei Klagen von Einwohner».

3. 26. t.

Costen der Inilern. So aber ein inderer sin sach gegen

einem vssern, er sye cleger oder antwurtter rechtlich erobert, so

sol der nsser im ouch allen tag ein mal vnd darzu zwen plaphart
für sin tagwen vnd versnmnns ze bezalen; aber ein inner dem

andern innern allein sin usgeben gelt wider ze geben schuldig sin.

27. Gegenrecht bei Auswärtigen.

L. 235. 3. 26. 3. (7. 3. 22. 15.

Costen der srembden. Demnach an etlichen orten niemants
dem andern einichen costen ze geben schuldig ist, habent wir
angsehen, wie die vnsern anderswo des costens halb ghalten

werdent, daz die selben von solichen orten vnd enden by vns
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ouch dergestalt in glychem rechten in bezng des costens geachtet

vnd gehalten werden sollent, es hab sich dann semants vmb den

costen verschryben oder costen ze geben verheissen.

28. Zeugenbcweis.

3. 19: 1. 3. 4. 6. 3. 10: 1, 2. 9, 15. 16, 49; 3. 11. 11.

Kundschaft. Alle zügsame eeren guts vnd aller anderer

fachen vnd fälen halb sol beschechen mit zweyen eerbaren vnuer-
sprochnen gezügen vnd doch also, daz die gezügen es selbs gsehen

vnd ghört habent. Wellicher aber einen anderen, der einen eyd

geschworen hat, so im mit vrteyl vnd recht erkent ist, bezügen

will, daz er ein falschen eyd geton oder einem sin kundschaft, so

er by geschwornem eyd grett, felschen will, der mag semlichs

nit tun, er möge dann mit sybnen vnuersprochnen mannen
denselben semlichs geton haben.bezügen vnd darbringen. Zweyer
eerbarer frowen sag sol stir eins gezügen kundschaft gelten vnd

gut sin. Wär onch zu sinen tagen kompt, daz er vierzehen Jar
alt ist, der mag ein zügsame an dem glicht sagen.

29. Zcngcnaussagkn der Beamten und Zuträger. Wjederhotung
non Zcugenanrnfen.

3. 19: 2, 6, 7. S. 3. 10: 10. 12. 20, 37.

Amptlüten kundschaft. Ob onch einer der kundschaft ze reden

geltordert würt, schon an eeren vnd ämptern ist, dem selben sol nüt
desterweniger onch formklich gepotten vnd sin sag nit mer dann

für eins manns kundschaft gerechnet werden, es sye dann in

fachen sin befolchen ampt berürent, da sol sin kundschaft vnd

angeben gnugsam sin. Doch sol den raten allein by irer rats-
pslicht gepotten werden.

Ein jeder, an den kundschafte zum andern vnd dritten mal
vmb ein sach gedinget wirt, sol vnd inag zum dritten mal vmb

ein sach kundschaft reden, aber nit wyter.
Wär aber bezüget würt nach der statt recht, daz er einem

andern ein sach, so dem selben anderen sin eyd, eer, lyb oder
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leben berürt, zu oren tragen vnd verkündt hat, so sol der selbig

vmb die selbe sach nit mögen vor gricht kundschaft reden.

30. Stellung Verwandter at» Zeugen.
3. 19. 8. S. 3. 10: 4—7.

Wie srnnd einandern mögent kundschaft reden. Welche person

einem andern menschen also nach gestündet ist, daz st
einandern zeerben vnd zerechen hond, die selbe person mag nit wider
oder gegen dem selben kundschaft reden vmb vnd in fachen, so

dem selben sin eer, lyb vnd leben belanget.

Aber sunst vmb all ander fachen, so sins verwanten als
obstat gegensacher die selbe person darstelt vnd kundschaft an sy

zücht vnd dingt.

31. Zeugenbeweis gegenüber Verstorbenen.

(28. Jan. 1434.)

ILL. 31. 3. 19. S. S. 3. 10: 17. 18.

Wieviel man kundschaft gegen einem abgstorbnen haben sol. ')
War aber kundschaft legen will eins abgstorbnen halb vmb
ansprachen, die er gegen dem selben abgstorbnen, als er noch in
leben war, ghebt haben vermeint, vnd aber sin vorderung erst

an des selben erben sucht, nachdem er jar vnd tag todt gwesen

ist, der selbig ansprecher sol sin sach vnd anforderung, so st deß

todten bseßen gut belanget, mit fünf vnuersprochnen gezügen,
die ouch sägent von sehen vnd hören, als obstat, erzöugen, der

selb ansprecher möge dann, wie recht ist, bewpsen, daz er in der

z?t in dem land nit gsin sye.

So aber der Handel des todten eer berürt, alldann sol kundschaft

gleyt werden mit stbnen semlichen vnuersprochnen gezügen.

32. Fristen im Zeugenversahrcn.
3. 13. 1. 6.'3. 8. 12.

Zpl vnd tag, vorsagen kundschaft oder ander ze beiagen.

Wellicher vor gricht an kundschaft oder vorsagen dinget oder

') 8. 31: Nuno Dom. AMVOXXXIII1 am Saut Peter vnd Paulus
abent ward von Schulthcis vnd Rät gesetzt, dm, nach toter Hand vnd
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sunst etwarn zebejagen sich verwigt, der sol in vnd zwüschen

disern zyten vnd tagen die sach verziehen, nämlich, ist der, den

er zn kundschast oder vorsagen darstellen oder sunst beiagen will
vnd in der statt Bern gricht gseßen, so hat er zyl dry die nechsten

grichtstag. Ob aber der gezüg, vorsag oder der, den man
beiagen will, in der statt Bern landen vnd pietten vßerthalb der

statt gricht wonet, so ist dz zyl dry nechst solgent wuchen vßerthalb

der statt Bern biet, aber in der eydgnossschaft sechs wnchen,

vnd vßerthalb der eydgnossschaft achtzehen wuchen.

33. Bedingungen und Frist für Nechtsverbnrgung und Appellation.
3. IS. 2; 3. 1ö. 14: 3. 24. 2. «4. 3. 5. S: 3. 17: 2, 3.

Zyl vnd tag der appellatzen. Wellicher von dem gricht

für schultheißen vnd rat ein vrteyl züchen vnd appellieren will,
der sol darzu zyl haben vierzehen tag vnd nit lenger.

Wo aber einer innerthalb obgeschrybner zyt sin verwegne

kundschast vor oder ansagen oder ander nit bejagt, ouch der nit
appelliert, als obstat, alldann sol sin gegensecher sin recht vnd

sach gwunnen haben, er möge dann nach der statt Bern rechten

erzöugen, daz er durch Herren oder lybs not daran gsumpt vnd

verhindert sye, so sol inn dise not schirmen, inmaßen er darumb

sin recht nit verloren hat.

So einer laßt kundschast gegen im öffentlich am rechten

nemen vnd ouch für gricht bringen vnd aber dennzmal, so die

kundschast zegegen ist, nit erschint, sonders sich hinder sich zücht,

über dz im der tag verbündt ist, so sol der ander sin sach

gezogen haben.

34. Appcllablc Sache. Fug vor Nat.
S6. «. 138. I.8L. 144. 3. 24. 1. S. 3. 16. 1.

Appellatz umb gut. Es sol kein vrteyl, die am offnen

rechten vmb fachen vnd ansprachen, so vnder x u den. sind, geben

nach Jare und tage kundschast sol geleit werden mit sibnen vnucrsprochnen

gezugen die sagen als davor die hantuesti wylct von sechcn vnd von hören.

jkIV. 15 àe visu st austitu.)



Aug an den Rath. Satz 34. 35. — Eid. Satz 36. 27

vnd gesprochen ist, hinin für rat gar dnrch semants geappelliert

noch gezogen werden,, varbhalten ansprachen, so Herrschaft fachen,

zinß vnd zehenden betreffend. So aber die grichtsäßen nmb
die selben fachen, so under x K sind by iren eyden nit vrteylen

könntent, so mag der, so nmb die vrteyl gefragt ist, sich wol
mit einem schultheiffen vnd rat bedenken, vnd die vrteyl darnach

im nechsten monat ') am rechten eroffnen. Was aber x ^ vnd
darob ist, das mag man wol in rat züchen.

3S. Rathsbefugniß in Ehrensachen.
3. 13. 3; 3. 24. 1. S. 3. 16. 11.

Appellatz vmb eer vnd eyd. Ztem was ouch vor dem gricht
vnd stab öffentlich geclagt würt, so einer person sin eer vnd eyd

berürt vnd darumb vrteyl vnd recht ergat vnd geurteylet wart,
das der schelter ein entschlachnus, wo er die scheltwort vs den

verletzten nit war machen möge, tun solle vnd die selben vrteyl
mögent ouch nit wyter gezogen noch geappelliert, sonders ob der

schelter den selben vrteylen am gericht geben, nit statt tun welte,
sol er in gfengnns gleyt vnd doch demnach, diewyl er in gfeng-

nus ist, vnserm schnltheißen vnd rät anzöugt vnd eröffnet werden

die vrsach, warumb er gebner vrteil nit statt noch die entschlachnus

tun wellen. Die sollent ouch dannethin gwalt haben, nach

gstalt vnd glegennheit der sach darinn ze handlen.

35. Eidesgrenzt.
97. R. 139. I,8L. 145. 3. 19. 25. 6. 3. 11. 3.

Eyd. Was klegten koment für vnser gricht^) umb v ?" den.

oder darunder, darumb sol deweder teyl schweren, sonder der richter

sol sy nach vermerkung red vnd widerred sunst früntlich
betragen vnd vereinbaren.

') I'. 96 und die übrigen Hdsch.: „in den nechsten acht tagen"-
2s und die übrigen Hdsch.: „für vnser 299 oder für vnser Räte

oder für vnser gericht.



28 Eid. Satz 37. — Besondere Betreibungsregeln. Satz 38.

37. Gewissensvertrrtung.
». 111. »8» 145. ». 3. IS. 25. (1. 3. 11. 3.

Wie an eins hand sol gedinget werdend) Item so einer

an des anderen Hand sin sach ziehen will vnd aber der ander

spricht, biderb lüt spent darby gsin, so sol man des ersten die

selben biderben lüt verhören, doch daz der so an biderb lüt dinget,
einen nemen, vnd die selben in zylen vnd tagen, nach der statt

recht, als obstat, für offen gricht bringen vnd, dem sy sagent,

der selb sin sach gezogen haben sol.

Ob aber jemants von Mutwillen vnd darumb, daz er denu-

zmal glimpflich ab dem gricht keme, an erbar lüt zuge vnd aber

niemants by der sach were gwesen, der hat sin sach verloren.

Wie man vmb geltschulden, so beyd partyen vor gricht er-

schinent, richten sol.

38. Betreibung von Gctdforberung nach einem Jahr.
». 63. ». 118. »8». 124. ». 3. 19. 27. S. 3. 11. 1».

Wie der Versprecher ein eyd tun möge vmb vngichtige schuld.

Als vnser statt bruch vnd recht, daz einer, so einer schuld gichtig

vnd anred ist, von stund an gwysen würt, den cleger dero ze

vernüegen oder zeerzöugen, daz er inne bezalt habe, da sol diser

bruch allein vmb schulden, so noch nit verjaret vnd vertaget sind,

gelten vnd darnach geurteilet werden. Wenn aber einer den andern

anclagt vmb geltschulden, was es joch für schulden syent, es be-

rüre glychens, köuf oder ander sachen nützit vßgenomen, ein

Die alte Satzung (». 141) lautet folgendermaßen: Anno domini:c.
MMXXVII an Suntag nach Sant Johans tag ze Sungichten ward von
Schultheißen, Räten vnd den zweihunderten gesetzet als vnderwilent an vnsrem

geeichte vil eiden vnuerdachtlichen beschechend vnd schnell zu gand, haben wir
gesetzet, wa zwen gegen einander an vnsrem geeichte zu dem rechten stand vnd
einer an des andren Hände sin sach ziechen wil vnd aber der ander spricht da

sint biderb lüt bi gesin, begeren für die ze koment, da ist vnser meinunge das

man des ersten dieselben biderben lüte sol-verhören, doch das der so an
erber lüt dinget, einen nemen sol vnd die selben lüte an often gericht bringen
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ganz jar oder mer nach dem gesatzten zyl, daruf die bezalnng

verfallen war, vnd hat nit rechtformig geschriften vmb die selbe

schuld, ist denn die person, die der schuld halb angesprochen

würt, ein vnuersprochne person vnd kein kundschaft vorhanden
ist, damit sy erzöugen mag, daz sy bezalt habe, so mag der an-
geclagten person ein eyd ze tund erkennt werden. Vnd schwert
der angesprochen denn einen eyd, daz er die selbig geltschuld bezalt

habe, so sol er dem cleger nit fürer darumb zu antwurtten haben.

39. Betreibung uon Grldsorderung nach zehn Jahren.
102. R. 119. I-8L. 125. 2. 3. 2. <1. 1. 19. 4.

Zehen järig vngichtig geltschulden. Welche geltschuld stat

vngeuordert mit recht oder sunst vngeuordert zehen jar oder

mer vnd denn der, dem die selbige zehen järige geltschuld ange-
uordert würt, der selben schuld nit bekanntlich ist, sonders einen

eyd schweren will, daz er dise geltschuld nit schuldig sye oder

nützit darumb wüße, so sol er nit wyter darumb zu antwurtten

haben.

40. Betreibung aus Hausbüchern.
3. 19. 26. «. 3. 9: 3, 4.

Wie einer zn siner handgeschrift, schulden, so noch nit x järig
sind, wysende, schweren möge. Wenn aber der verantwurtter
einer schuld, so noch nit zehen jar angestanden were, nit wolte
bekanntlich sin, vnd aber der cleger die selbige schuld in sin

gwonlich schuldbuch ingeschryben hette, ob dann der cleger vmb

m drin den nechsten gerichten ob si inder sint. Vnd ist das ime die sagent

nach des geeichtes erkantnuß, denn sol er sin sach gezogen haben. Der ander
teile sol aber zächen schilling pfenning ze pene veruallen sin. Von dem selben

gelt sollent der Statt v. st vnd dem gricht ouch v. st geteillet werden. Als
menger denne aber abstat vnd nit sagend, als dik sol er vmb v. st veruallen.
Vnd die söllent dem gricht werden. Were ouch das jemand von
Mutwillen vnd darvmb das er denn ze mal ab dem gericht käm für erber lüte
Mge vnd aber nieman bi der sach wär gesin, der sol denn des ersten vmb
die Hauptsach vnd dar nach vmb zechen schilling pfenning zu büße sin
veruallen, ouch der statt vnd dem gerichte ze teillend als uor stat.
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sin schuld kein andere kundschaft hat vnd er ein biderbe vnner-
sprochne person ist vnd zn siner handgschrift einen eyd schwert,

daz der verspreche? ime die schuld gelten solle, alldann sol der

antwurtter darumb bezalung vnd gnug tun.

Form der landtagen, so man an der crützgassen vmb tod-

schleg richtet.

41. Nufpraceß bei Todschiagkiagen gegen Abwesende.
3. 12: 3, 4. 6. 4. S. 6—12.

Nachdem sich der cleger versürsprechet vnd rechtens begert

ab dem todschleger nach gstalt des Handels vnd dem rat, so

miir Herrn schultheis, rät vnd burger geben vnd erkennt hond,

wärt vs des clegers rechtsatz vnd deß Herren richters vmbfrag
erkennt, daz deß ersten der ring an vier orten vffdon vnd dem

todschleger sich vmb den todschlag, so er an N. deß warzeichen

zegegen ligent, begangen, zeuerantwurtten durch den weybel ge-

rüeft werden solle. Diser ruff sol drümal zum ersten gricht
einandern nachgetan vnd demnach der ring mit der vrteyl bschlossen

werden.

Man mag eins tags die zwen ersten landtag halten vnd sol

zum andern die form, wie am ersten geprucht werden. Kumpt
der täter nit, sich zeuerantwurtten, so setzt man den dritten landtag

an, ob vierzehen tagen vnd vnder dryen wuchen, vnd rüeft
der weybel, wär den getäter sehe, in stetten, landen, in holz,
veld oder vf wassern oder wo daz sye, der sol im verkünden,
wie die ersten landtag ghalten vnd der dritt angsetzt, damit er

sich darzu füegen könne, sich zeuersprechen.

Erschint er am dritten landtag nit, wirt aber obgeschrybne

form geprucht vnd so zu letst der ring bschloßen, die entliche

vrteyl geben vnd durch den weibel vßgerüeft vnd aller menglichem

verknnt, damit die dem todschleger zwüßenn tan werde.

42. Verfahren bei Erscheinen des Beklagten.
3. 12. 5. 6. 4. 5: 14, IS.

So der todschleger erschint vnd fürgat. Ob aber der ge-
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täter vs rat miner Herren schultheis, raten vnd burgern fürgat,
willens sich zeuerantwurtten, kumpt er sampt sinem bystand mit
gewerter Hand anfangs nach beschlossnem ring, werden im die

gwer durch vrteul vnd recht abbekennt, vnd durch die weybel

angnomen vnd er werloß verwart. Kompt er aber gefangen

dar, so würt erkennt, daz im die band vfgelößt vnd er doch also

ledig in dem beschlossnen ring verwart solle werden, demnach

verfürsprechet. Git er antwurtt vs beschechne clag vnd erwartet
der bschlüßlichen vrteyl. Das gricht würt alle landtag, wie

sonst brüchlich, vfgrüeft.

Harnach volgent brüch vnd alt harkomenheiten zytlich

güeter, erb vnd eigen betreffent.

43. Beginn der Handlungsfähigkeit.
1. 1. 1.

Wie alt ein mensch sin solle, das er der statt rechte gnoß
sin möge. Welchs mensch zu sinen tagen kompt vnd nämlich
ein knab vièrzehen vnd ein dochter zwölf jar alters erfüllt hat,
dz mag testament machen oüch alle rechte Harnach geschryben

behalten, vnd jedes der selben rechten, so sin geschlecht berürent,
der selben gnoß sin.

44. Handlungsfähigkeit. Ejgenthumsklagc. Bevogtung.
1. 6. 1.

Deren, so in der statt Bern vnd irein gricht gsessen,

fryheit. Deß ersten, so mag ein jeglicher, so in der statt Bern
oder vßerthalb in der selben gricht seßhaft ist, alles sin gut, es

sye ligents oder varents, eigen oder ander sin gut, wie er dz

bsitzt vnd innhat, so sin gut ist, verkaufen, hingeben vnd ver-

zeren, wie vnd wem er will on alle widerred vnd beschwerd,

also ob ein anderer dennzmal, so der sin eigen oder ander sin

gut verkauft oder versetzt, gegenwärtig were vnd semlichs nit
widerredte oder hinderstellig machte, wie recht ist, vnd der selb

Hernachmals inred oder ansprach daran suchte vnd der

angesprochen oder der so vmb werschafft anglanget wirt, nach der

Zeitschrist f. schwciz. Recht. XX. 1. Z
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statt recht erzöugen mag, daz der ansprechen! darby vnd mit
gsin ist vnd kein inred, als obstat getan hat, so sol er dem

ansprechenden nit wyter zu antwurtten haben. Dann ein jeglich

mensch, so in die statt oder der selben gricht kompt, willens da

zebelyben, der sol also sry sitzen vnd blyben. Doch sol dise

fryheit also verstanden werden, dz ein mensch sin gut allein

von siner notturft wegen verkaufen, hinweg geben vnd nit vn-
nutzlich vertun, sonders sol vnser schultheis vnd rät vfsechens

vnd gwalt haben, einem jeden sin übel, liederlich vnd vnnntz-
lich hnßhalten zeweren, inmaßen daz niemants an im
verlieren müße.

45. Anzulähigkeit der Anfechtung von Rechtsgeschäften des Ehemannes

durch Ehefrau und Hauskind.

1. 8. 1.

Kein efrow auch kein vnnßgestürte kind mögent einichen

kouf, durch den vatter vollzogen, stürzen. Hieby sye auch zu

müssen, daz ein jeglicher man in der statt Bern vnd dero gricht

wonhast, so joch mit wyb vnd kinden versehen vnd begäbet, den-

nocht die fryheit vnd gwalt hat, sin gilt, als obstat, ob es schon

wider sins wybs vnd siner kinden willen were, hinzegeben, ze-

uertun vnd zenerkonfen. Vnd mag weder sin efrow noch sine

kind (die noch nit mit der e von dem vatter vßgestürt vnd

geschehen sind) noch jemants in irem namen vnd von iretwegen

semlich köus züchen noch widerkeren oder stürzen.

46. Vorrecht des Jüngsten aus des Vater» Sähhaus.

Vgl. Nr. 7g. 2. 13. 6. S. l. 46. 11.

Deß jüngsten suns recht zu sins vatters bsitznng. Ztem
wiewol nach des vatters abgang allwegen dem jüngsten sun sins

vatters säligen bsitznng oder säßhuß vnd Hof (so er oder sine

vögt daz begerend) in zimlicher billicher teylung, souer sinen

teylsgenossen billige ersatzung dargegen bscheche, geuolgen vnd

blyben sol, als hernach am (42) plat folget. Nütdesterminder, wenn
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sine vögt oder gwalthaber von sins nutzes wegen solche besitzung

von sinen Handen komen laßent vnd ander gut zu sinen (deß

jüngsten suns) Handen nement, so sol der selb jüngst sun

Harnach an die bsitzung kein recht noch zug mer haben, sonders es

genzlich by siner vögten vnd gwalthabern Handlung, von sins

nutzes wegen beschechen, blyben lassen.

47. yurmuubcs liccht und Pflicht.
1'. I. 4. 1!.

Wyb vnd kind hond kein gwalt, ützit ze handlen one vogts
Handen. Dann so ein man mit todt abgangen vnd sine ver-

laßnen kind noch vnder ir tagen sind, so mag sin verlaßne witwen

noch onch die kind nützn handlen noch tun, daz kraft vnd

bestand habe one irs schirmers vnd vogts, so inen ordenlich

gegeben ist, Handen vnd givalt. Aber ir vogt sol ouch von iret-

wegen nützit snrnemen noch handlen, dann daz inen, nämlich
der mutter vnd den kinden, nützlich ist.

46. licchtsgeschütle uuu Fiuiucn vchit IZogteu Hund.

,1g. AM 1367.)

131. ll.. lV8. INS. 811. >!>». IA 1. 1. ll. (1. I. 1. L.

Der frowen peen, so semants by denen könfen, durch sy

one vogts Handen hingeben, nit blyben mag. Als aber etlich

frowen köns oder verkönf one irer vögten Handen hingebent
oder annement vnd, so es inen wolgefalt, darbn blybent, ob es

aber inen nit gefalt, darnon gond, dardnrch aber oft vnd dick

erbar lüt betrogen vnd geschediget werdent, da setzen mir. Welliche
srow ützil koust oder verkonst one iren rechtgebne» vogt vnd
der vogt es nit darby will blyben laßen, so sol sy dem jcnigen,
dem sy den kons hingeben oder von dem sy den tons gnomen
hat, allen schaden den er bu sinem eyd bhaltet one ander züg-
same ablegen vnd darzu lyden, als Harnach folget am ')

') sp. Hdsch. fügt bei: „blat gickrieben star, îst in unfier Hd'ch.
das 1S3. Blatt sAr. SS!).
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49. Ucchlsgeschìistt von Haussöhnen.

I. 6. 2. <4. 1. 15i 1, 2.

Wie ein vatter nit schuldig, ützit für sin sun zegelten.

Diewyl ouch ein sun, er habe sine tag vnd gepürliche sarzal

erlanget oder nit, vnder sins vatters gwalt vnd verwarung, also

daz er one wyb vnd noch nit mit der e oder mit gut von dem

vatter recht vnd redlich gescheyden ist, was der selb sun verzert

verheißt, glopt, handlet oder was iin befolchen würt, one bemelts

sin vatters gunst, wüsten vnd willen, das sol weder der vatter
noch der sun gelten noch semants darumb antivurtten. Wenn
aber ein sun mit der e oder mit gut von sinem vatter redlichen

geschey'ven ist, was der sun da hinfür verzert, verspricht, glopt
vnd handlet, daz er wol nach sinem gefallen, wie leyd es soch

vatter und mutter were, tun mag, daz sol er denn gelten vnd

red vnd antwurtt darumb geben vnd der vatter aber niemants

darumb zu antivurtten verpunden sin, es were dann sach, daz

der sun vor dem vatter one elich lyberben mit todt abgon vnd

der vatter in erben wurde.

59. BUUzugrkcht.
' 1. 8. 1. (1. I. 21. 3.

Wär verlauste güeter zezüchen gnoß sin möge. Welche

menschen einem Verkäufer mit blutfrüntschaft bis in dz dritt
glid gsipt vnd verwant vnd hieob nit vorbehalten vnd vßbedinget

sind, die mögent dz verkauft gut, so ir sründ, als obstat,

verkauft hat, wol widerumb zu iren Handen züchen vnd für ir gut

bhalten, doch mit lüterungen als Harnach volgent.

51. Zugfrijî.
kk 1. 18. 10. (1. I. 21. >8.

Zn welcher zpt ein kouf möge gezogen werden. Welcher

ein semlichen konf züchen will, der sol es tun in jarsfrist. Dann
wär einiche güeter, sy sygent ligend oder varent, eigen oder

andere güeter, jar vnd tag in gwonlicher bsitzunge hat, der selb

sol nach verschpnung eins jars vnd tags gar niemants mer dar-
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vmb zu antwurtten haben, der ansprechet' möge dann beweren,
daz er hiezwüschen nit in dem land anheimsch gsin sye. Wär
aber semants sin gut, es sye eygen, lehen oder anders, so er jar
vnd tag in rüwiglicher gwerde hat, bsessen abzezüchen vnderston
vnd aber vnrecht darzu gwunnen vnd in mit vnrecht beschweren

wurde, der sol ime zu einer besserung geben x it vnd darzu allen

costen vnd schaden, darin er inn gwysen hette, abtragen.

52. Zügrrs Pflichten.

1. 8. 7. <3. I. 21. 12.

Wie man die köuf ziehen vnd bhalten sol. Item wär

einen konf ziehen will, der sol den selbigen in aller form vnd

gstalt, wie der köufer sich verpflichtet ghept, annemen vnd den

köufer mit widerkerung sins vßgebnen gells vnd sunst in all-

weg schadloß halten vnd vnelaghast machen. Er sol ouch

semlichen konf allein im selbs vnd niemants anderm ziehen vnd

darin gar kein generd brachen, sonders dz gut, so er gezogen,

selbs jar vnd tag innhaben vnd bsitzen. Dann so er es vor
verschynung eins jars vnd eins tags widerumb verkaufen oder

i>on siuen Handen laßen wurde, so sol es dem köufer, dem es

abzogen was, ob er das begehrt, widerumb vmb den pfenning,
wie ers hieuor erkouft ghept, werden vnd blyben.

53. Lchrnpui.

1. 9. I. S. 1. 21. 1.

Zug der lehens gwerden. Ob einer, der ein eigenschaft

hat, dessen lehens gwerd eins andern ist, in willen keine, das

selb sin gut selbs in eigner person zebesitzen, zebuwen vnd inn-
zehaben, so mag der selb lehenherr die lehenschafft dem lehenman

wol ab zu sinen eignen Handen züchen, souer dz er mit sinem

lehenman vmb die lehensgwerd mache vnd übereinkamen nach

biderber lüten erkanntnns, vorbhalten wo brief vnd sigel darumb

vorhanden, ouch (er) das selb gut selbs bsitze vnd jar vnd tag

innhabe by der verpeen zu nechst vor dieser satzung beschryben.
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54. Zngrccht bei Erbtrhrn.
IS 4. 9. 2. ii. 1. 2.'. 2.

Ob vnd wit' man srye rechte erbleben züchen möge. Aber
keiner so joch eins gnts eigenscliaftherr ist, bat gwalt das selbig

gut, wenn es dem leheinnann zu sryem rechtem erblehe» geloben,

also zu- sinen Handen zezüchen, es mere dann da; der leheninan

in dryen jaren keinen zinß vßgricht oder dz gut dermaß nit in

eeren vnd bnw hette, dann dz schivecbernng vnd bösernng der

selben ze besorgen. Alldami sol dem lehenherrcn der widerzug

erlangt sin.

53. Zugrecht bei änderen ilchrn.
1. 8. 4. v. 1. 24. 4; 4. 22. 3.

Durch was Ursachen ein lehenherr das leben züchen mag.

In den anderen lehensgwerden abgemeldet Hand die lebenherren

des zugs halb, so der leheninan dry zinß vnbczalt znsamen ston

oder dz gut schwacher werden ließe, glychs recht vnd gwalt.
Onch so der lehenmau sin rechtsame vnd lehenschasst vertonst
oder von Handen laßt, so mag der Herr der eygenschast den kous

wol znchen vnd bhalten nach vorgeschrybnen rechten.

56. Stellung der «Zelchntr».
4S 3. 46. 4.

Kein leheninan hat recht, ein verkaufte eigenschast zezüchcn.

Aber entgegen wenn schon der lehenherr sin eigenschast vertonst,
so hat der leheninan kein zug noch grechtigkeit daran.

57. ilchenvrrf.il>.
lRatsmanual vom 9. Mäig 4488.4

8. 272. 44. 274. 44 l. 9. 3. <i. 4. 22. 3.

Wo mit ein leheninan finer lehenschaft verliernng
verwarten möge. Item wo jemants dem anderen sin eygenschast

one sin deß lehenherren gunst, wüsten vnd willen mit nber-

zinsen ') schiilden oder andern beschwerden beladen vnd bekümbern

'4 8. und 8.: mil überchoen, 'elgrn oder sunn
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oder sinke daruon verkaufen oder verestüren oder sunst verendern

vnd das selb kuntlich wurde, so sol der getäter von dem selben

gut vnd der lehenschaft ston vnd die verloren haben one geuerd.

58. Klage auf entwendete« Gut.
K 2. 3. 4. <!. 6. 29. 7.

Wär verstolen gut kauft. Wellicher wüssentlich oder vn-
wüssentlich raub, verstolen vnd entragen gut konft, kompt der,
dem dz gut gnomeu vnd entragen vnd nach der statt recht be-

wyßt, dz es im durch unrecht entfrembdet ist, so sol der jenig,
so das selbig ertönst, dem ansprecher semlich wider geben one

allen schaden.

59. Wanàclkk-tge.
1. 7. 1. <4. 1. 19. 1.

Wär vinnig gut kaust. So einer dem andern vnsuber oder

vinnig deßglychen suls oder ouch stürins vech ze kaufen gipt, er

thüege es mit müssen oder vnwüssentlich, vnd ime das selbig innerthalb

acht wuchen wider gepotten würt, so sol er das widerumb

nemen one widerred. So aber acht wuchen verschinen vnd
üue dz vech hiezwüschen nit wider gepotten, so ist der Verkäufer

nit schuldig, das selbig wider zeuemen.

69. Crfihung.
LV. 22. ll. 71. 10V. k. 99. 104. 8L. 105. 1'. 2. 3. 1.

k. 1. 29. 1: 3. 7. 16.

GwerdeD) Wir habent ouch gsetzt, wellicherley guts ein

mensch harbracht hat oder von dißhin hinbringt, bsitzt vnd inn
hat zehen jar in gwalt vnd in gwerd rüwig vnd vnangespro-

') Die alten Satzungen 71. 100 und R. 99 lauten, wie folgt:
Weler och eigen jar vnn tag besessen hat ruwig, von dem hat er dar nachmals

nieman zc antwuiten, oder der ansprechig mög denn beweren mit
zwein von dem rat das er in jnrunt dem jar als recht ist, angesprochen

hab. — Wir haben och geseyet, weler leyge guttes ein mönsch in gcwalt
vnn geiver harbracht hat, oder von dishin herbringt zechen iar in gemalt
vnn gewerc vnangesprocbcn als recht ist, der sol och von dem gut dannan-
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chen, als recht ist, der sol ouch dannothin von dem selben bseßnen

gut niemants so in oder vßerthalb vnser statt Bern gsessen ist,

antwurtt zegeben schuldig sin, genzlich vmb kein sach noch

ansprach, der ansprechent möchte vann erwaren, dz er innerthalb
den zehen jaren nit im land gsin were oder, ob er joch im land

gwesen, innerthalb derselben jarzal, an dz gut mit recht an-

fordernng geton hette. Deß sol er denn billig gemessen souil
recht ist.

61. Heimsall erdlosen Guts.
2. 10. 1. V. 1. 44. 1.

Wenn semants mit tod abgat on natürlich oder gsetzt

erben, wer recht zu sinem verlaßnem gut habe. Stirpt semants

in der statt Bern oder vßerlhalb in irem gricht one natürlich
oder rechtgsatzt erben, so sol vnser schultheis vnd rät alles sin

verlassen gut in ir Hut von stund an nemen vnd also ein jar
vnd ein tag in Hut bhalten. Ob dann in diser setz bestimpter zyt

semant das selb gut erben will vnd nach erbens recht fordert
vnd nach der statt Bern rechten erzöugt, daz er deß abgstorb-

nem rechter nechster erb ist, so sol der selb dz verlassen gut
nemen und frylich bsitzen. Wenn aber kein erb dz gut vordert,

sondern es blypt dz jar vnd den tag vnangesprochen, alldann

sol es alles vnser statt Bern verfallen sin vnd blpben.

Ehe.
62. Geltung der Zusagen bei Eheschlulj.

1. 3. 1. S. 1. 13. 2.

Niemants sol in der Ee betrogen werden. Was vatter

vnd mutter, vögt oder ander von irer kinden beuolchnen ver-

hin nieman haben ze antwurteu weder vmb folgeret noch vmb jarzit, noch

vmb ander sach, es sy denn da; der so das gut anspricht geroft vnn
angesprochen hab als recht sp, och indrunt zechen jaren. Aber vmb die gutter,
welerley das si, so ein burger oder ingesessner gast gegen dem andern

burger oder ingesessnen gast jnn hat iar vnn tag vnangesprochen als recht

ist, dar vmb sullen vnn wellen wir richten nach vnser Handsestin.
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wandten oder anderer wegen oder was jemants von sin selbs

wegen in bezüchung vnd Verpflichtung der e zusagt oder glopt,
dz sol genzlich one mangel erstattet vnd ghalten vnd in der e

gar niemants betrogen werden.

63. Succession dcr Ehegatten bei unbeerdter Ehe.
2. 5. I. V. I. 39. I.

Wie elüt glych sin vnd einandern erben sollend). Welche

zwey menschen in oder vsserthalb der statt Bern in der selben

statt gricht wonende sich zusamen in die e verpflichten^ die sollent

dannothin an allen rechtungen vnd fachen glych sin, vnangsehen

waz condition, stats oder Harkomens ir jeglichs sye. Vnd so

darnach der selben emenschen eins mit tod abgat, so fol vnd

wag dz ander, so noch.in leben ist, sins abgestorbnen egmachels

verlassen gut alles ligents vnd varents, von vier Pfenningen

(76»-) sagt: Wir der schulthess, die rate vnn burger ze Bern
bekennen offcnlich das wir einhellenklich mit gemeinem Rate über uns

vnn alle die so zu vnser stat gehörend haben gesetzt dis nachgeschriben sayung

von vns vnn unsern nachkamen von dishiu stet ze halten mit namen, das
ein ieglicher burger oder gast by vns gesessen, wenn er kumet von

siechtagen in dz bett, der mag geben den zechenden teil finer varenden gutter
vnn sinen harnesch vnn sin pfärit durch got ze entladen sin sel von den

unrecht besessnen vnn unrecht gewunnen güttern vnn wem er wil, vnn ein

srow ir kleider und houpttllcher, si denne daz ein frow nach ir emans

tode dz eygen, dz der gelassen hat, besitzen sol, die wil si lebet. Aber
sy vnn ir kint sönt ze glichen erben gan an dem varnen gut vnn des emanns

geltschult iöllent die mutter vnn die tint gelten von dem varnden gut.
Vnd were dz, das dz varend gut gebreiste die schuld ze bezalen, so sont

iy die schult mit eigen bezaln. Vnn als lang die mutter an man ist vnn
ir kint ziechen wil, so sol sy gewaltig sin des varnden gntz, doch also,
daz der nechst fründ der kinden es sy von vatter oder von mutter der zu
vnser stat gehört ze stund nach des mannes begrebt mit zwein der retten
die er zu im nämen sol, erforsche vnn beseche wie vil des varnden gntz sy

vnn mit der rat och die obgenanten srowcn d; selb varend gut verhütten

vnuertribenlich vntz das die selben kint zu iren vollen tagen komm. Wenn
sy aber ein man nimet, denn sullen die tint sin mit dem gut das inen
zugehört in sorgen vnd behütnüße des ir sründes vnd zweyer von dem rate :c.
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zu vieren vnd nach bezalung der geltschuloen nach erbens recht

frylich vnd rüwiglich bsitzen vnd bhalten vnd fürer sich mit dem

selbigen zeverelichen, wo vnd mit wem es ivil nach sinem willen
vnd gfallen, von inenglichem vnghindert vnd on alle ividerred,
doch mit Harnach geschrybner lüternng.

64. Succession in verfangenes Eheverinügen.
2. 7. 2. <4. 1. 41. 3.

Wellicher Elütten gut in beid srüntschasten fallen möge.

Welliches emcnsch aber des andern abgestorbnen verlassen gut
erbt vnd nach bezalnng der geltschnlden bhaltet, so sol es

das selb gut, so vom abgstorbnen egmachel im verlassen ist,

nutzen vnd brnchen als sin fry verfangen gut, als obstat. Aber

wenn es ouch mit tod von diser zit scheidet one elich lyberben

ouch one testament vnd ander verheissnngen vnd vergaben, sy

syent vs etagen oder sunst beschechen, alldann sol das selb über-

blyben gut, so es von sinem egmachel hienor ererpt hat, in des

vorabgangnen emenschen früntschaft halb ividervmb hinsallen,

nämlich an die nechsten, vnd der ander halb teyl in des letst

gestorbnen srüntschaft den nechsten erben geuolgen.

6ö. Hastbarkcit des üticrtcdcndcii Esikgottc» für Schutdcn.

Wie ein person sins abgestorbnen gemachels gelten zebe-

zalen ledig werden möge. Wenn aber dz überblyben emensch

des todten gut nit erben welte, damit es sine geltschulden nit
vernüegen vnd bezalen müesite, welchs dann nit erbt, das sol

fiìr sinen abgstorbnen egmachel kein ander gelten zebezalen schuldig

sin, dann die si) beide by vnd mit einandern gmacht, onch die

so vfglüsfen werent, diewyl sy mit einandern huß ghalten hond,

doch den frowen dise sryheit vorbhalten. Wann ein srow denn-

zmal so ir eman verscheyden ist, ire cleyder souil sy für ein

mal anzulegen gwonet, an iren lyb anlegt vnd vor vnd e die

lych vs dem huß getragen würt, uß dem huß hinweg gat vnd

sunst nützit weder irs emans noch irs guts mit ira nimpt vnd

bhaltet, alldann sol sy von allen gelten fry vnd keinem ützit zu
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aruwurtten pflichtig sin, vnangsehen ob sy schon die geltschuloen

by vnd mit einandern gmacht hetten. Harmach am (49.) plat stat

wyter geschryben von dem rechten, so einer geineinen gelten sin

gut fürschlacht.

Erstlich folget der sromen recht in erben.

66. Succession des ûderlcbenàen Ehegolten bei beerbter Ehe.
I'. 70». R. 76. I,. 82. 8ö. 88. 2. S.' 3; 2. 13. 1. d. 1. 39. 6.

Wenn ein mtitter möge gezwungen werden, mit iren kinden

zeteylen. Wenn der eman vordannen stirpt vnd eliche kind so

er mit vnd by finer verlaßner efrowen elieh überkomen mit sampt
der intitter hinder im verlaßen hat, so sollent die gelten vor-
dannen vs gmeinem vnzerteyltem gut deß ersten vergolten vnd

bezalt werden vnd darnach sol vnd mag die mittler dz überig
sin verlaßeit gut alles samenthast bsitzen, nutzen vnd brachen

nach irem willen vnd notturst, als lang sy sich erlich vnd wol
haltet vnd bemelte kind erzüchen vnd mit sal') vnd rat ver ehen

will. Vnd sollent die kind nit gwalt noch macht haben, die

Mutter zenötigen oder zwingen mit inen zeteylen, vßgnomen

wenn die mutter sich mit einem andern eman besorgen vnd sich

mit der e verendern wurde, deß sy wol gwalt hat, als obstat.

Alldann sol sy mit gedachten kinden teylen in gstalten, als
Harnach folget.

Doch sye hieby zu müßen, wenn sich die mutter uit auder-

fart verelichen wurde vud aber der kinder etliche hiezwüschen

zu iren tagen koment, alsbald dann ein kind zu sinen tagen

kompt, inmassen daz es zu der e mag versorgt werden, so sol

alsbald die mutter verpunden sin, dem selben kind ein zimliche

estür hinns zegeben.

68. Thtiluiigsfusi muslbrn Mutter u»à Lnudcru.
2. 13. 2. S. I. 16: I, 1. 8.

Recht der teylung, so ein mutter mit iren kinden teylen

') mit That, eigentlich mit „fehlendem"
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muß. Ein mutter sol also mit den linden teylen. Nämlich deß

ersten sol alles deß abgstorbnen emans vnd vatters verlaßen gut
ligents vnd varents, nützit vßbescheyden, vnd demnach der mutter

gut, deß sye vyl oder wenig, so ira biß vs die stund, in dero

sy die teylung erstatten muß, worden vnd zu oder angsallen, gott
geb von wem oder woher, vnder die mutter vnd lind glych ge-

teylt vnd der mutter ouch ein kindsteyl daruon werden vnd

glangen.

66. Ucrsügungsccchtc der Witwe.
2. S. 4: 2. 6: 2. 5; 2. IS. 4. <-. 1. 39 8: I. 40: S. 9: 1. 46. 9.

Wieuil eine mutter gwalt habe, mit irem erlangten teyl
zehandlen. Wie demnach die kind ire teyl guts vermannen oder

verwyben mögent, also sol die mutter ouch mechtig sin, iren

teyl einem anderen man zuzebringen, zeübergeben vnd zeuer-

mannen. Also wenn sy vor irem nachgenden eman durch tod

abgat, daz ir teyl dem selben irem lebendigen eman, ob sy den

nach der statt Bern rechten gnomen oder ime das sunst gönnt,
oder ob sy andere eliche lind überkamen, den selben nachgenden

linden werden vnd zu erb zuston sol. Oder sy mag iren teyl,
der ira in gedachter teylung gezigen, nach inhalt der srowen

fryung hienach geschryben, verordnen vnd vergaben, wem sy will,
one irer ersten linden widerred.

Wenn aber dise mutter keinen anderen eman, by dem sy

nach der statt Bern rechten das ist one alle gelange gsessen were
oder im irs teyls sunst gegönnt hetle noch ouch andere lind
verlaßen oder ouch deßhalb kein ordnung machen wurde, denn erbent

ire ersten lind, mit denen sy geteylt hat, die mutter vnd so

der selben ouch keins nier verHanden ist, ir nechster erb.

69. Succession in Mutterzut. Rechte des zweiten Eheumnnes.
tl. 2. S. 5; 2. 6: 3, 6. S. 1. 39. 9: t. 40: 6. 11.

Wär der mutter gut, so sy nach der teylung überkompt,

nach irem abgang erben solle. So aber die murrer nach ob-

gemelter teylung mer vnd ander gut, es sye in erbswyß oder
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sunst andrer gstalt überkeme, daran sollent all ire kind, sy syent
der ersten oder nachvolgenden, zeerben glychlich recht vnd teyl haben.

Wenn sy aber nach irem tödlichen abgang kein andere

kind dann allein die ersten verlaßt, so erbeut dann die ersten

kind das selb gnt, das sy nach der teilung ererpt oder snnst

gwunncn vnd überkomen hat alles vnd nit ir nachvolgender

emann. Doch also wenn sy einen eman verliesse, by dem sy

nach der statt Bern rechten gsessen were, daz der selb eman in
gedachtem gut, das sy nach der teylung überkomen ghept, ouch

ein kindsteyl für sin fry eigen gut nemen sol. Disers ist

allein grett von dem gut, dz der mutter erst nach der teylung
zugfallen. Sunst irs kinds teyls halb, so ira in der teylung
gezigen, bestat es, als oberlütert ist.

70. licchtsverhâttuisi dcr zwischen des Vaters und der Mutter Tod

gestorbenen Kinder.

2. 13. 3. <7. t. 46. 7.

Die kind, so vor der stund dcr teylung mit tod joch nach

dem vatter abgond, hond kein teyl an dem gnt, so geteylt würt.
Wenn der kinden etliche, so deß vatters todsal erlept hond, nach

dem vatter mit tod abgond vnd sterbent vor vnd e die mutter

(nach inuhalt hieuor geschrybner satzung) zeteylen gezwungen

mag werden oder schuldig ist, die selben abgangneu kind sollent
keinen teyl haben au dem selben gut, sonders sol es alles des

vatters vnd der mutter gut allein vnder die lebendigen

geteylt werden.

71. Geschwister Erbrecht. Der Mutter Succession.

Vgl. Nr. 84.

2. 8. 2; 2. 9. 1. G. 1. 42. 2: 1. 43. 1.

Die geschwisterde erbent einandern vnd nit die mutter bis

vfs letst. Wenn der vatter vordanuen mit todt hinscheidet vnd

darnach nach seinem todt eins oder etliche seiner verlaßner elicher

kinden ouch one elich lyberben vnd one testament durch den tod

vß diser zyt Hingnomen werdent, die andere kind, ire geschwisterde
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erbeut vnd teylent ir verlassen gut alles vitder sich und uit
die mutter. Wenn aber die kind so von inen beiden, nämlich

von dem abgangnen voller vnd der überblybnen mutier
erkoren sind, alle one elich lyberben vnd lestierung sterben!, so

würt die mutter des leisten vnd also ir aller erb.

Der mannen recht in erben.

72. Des îvitwcrs Succession.

b. 2. ö. 2. <4 3l>. 3.

Kein vatter mag gezwungen iverden init sinen linden ze

teylcn. So aber entgegen vndcr den beyden emenschen die from

deß ersten vor irem einan mit tod abgal vnd ime lind von
inen beiden elich erkoren hinder ir verlaßt vnd der vaucr schon

ein ander ewyb uberkompt, so sol er darumb keins wegs schuldig

vnd verpunden sin, mit sinen kinden lveder der mutter vcrlnßen

noch sin gut zeteylen, sonders ist er deß sinen, onch (in gstalicn

als Harnach volget) der multer gelaßen guls alles Herr vnd

meisten, also dz er ouch die kind nach sinem willen vnd gfallen

zu der e mit gut vsstürcn mag.

73. Succession >» Vntcrgut.
2. 6. 4. (7. I. 40: 7, 3.

So eiir vatter mer dann einerley kinden verlaßt, wie

dieselben erben sollend Wenn aber der vatter andere eliche kind

nachmals uberkompt vnd also mer dann einerley kind inne über-

lebent, so sol nach sinem abgang jeglicherley eliche kind ir mütterlich

gut vordannen zu iren Handen nemen vnd sollen! alle sine

eliche kind in sinem veriaßnem gut glychlich zu teyl gon, vor-
bhalten Verheißungen vnd Vergabungen, vf etagen oder sunft

durch den vatter beschechen, such ordnungen vnd testament, durch

inne nach der statt Bern rechten gmachet vnd angsehen.

74. Theitnng Zwilchen j>cr dvilwe und den Kindern erster Ehe.
d. 2. 5. 6.

Der nachgcnden esroiven rechlung zu irs gestorbnen emans

verlaßnem gut. Wenn aber der vatter ein ander wyb nimpt,
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by deren er joch schon kein kind gewännt, vnd sich zu ira in die

e nach der statt Bern rechten one einiche gedinge verpflichtet hat
vnd er vor ira mit tod abgat, so sol ira nach sinem hinscheyd

vß sinem verlaßncm gut mit sinen kinden ouch ein kindsteyl
geuolgen vnd sür eigen gut blyben.

75. Vcrsügungsrechtc des Witwers.
2. 5. S. S. 1. 39. 4.

Wieuil gwalts ein vatter haben Ntöge zu siner kinden

müetterlichem gut. Wiewol der vatter, ob er sich schon in der e

verendert, zu keiner teylung mag gezwungen werden, sonders siner

abgestorbnen efrowen guts als wol als deß sinen Herr vnd

Meister, so ist doch darby geordnet vnd gsetzt, dz ein vatter nit
gwalt sol haben, siner kinden mütterlich gut anders ze nutzen

vnd ze bruchen, dann allein die Nutzung oder jerlichen inkomen

des selben zu siner uotturft zu ncmen vnd ze vertun, aber doch

vnuertrybenlichen honptguts, es were dann sach, das inne der-

maß not angienge, das er des selben mütterlichen guts zu sins

lybs nottdurst bedürfte vnd vnser schultheis vnd rät das selbig

erkennen möchtent, so mag er alldann siner kinden müetterlich

gut wol ouch angryffen vnd sin not mit verstellen, nach cr-

kanntnus Visiers schnltheissen und rats.

76. Des Väter» Succession.

2. 8. 1. E. 1. 39. 10: 1. 42. 1.

Ein varter erbt sine kind eins nach deut andern Wenn

einem vatter siner kinden etliche oder alle one elich lyberben mit
tod abgond also dz er sy überlept, so mag der vatter eins

nach dem andern an allem irem gut, es sye dz, so er inen

geben oder sy sunst gwuunen vnd überkamen vnd hinder inen

verlaßen, erben, ja wenn sy dz gut by gsundem lyb vnd
sinnlicher Vernunft niemants geben hond, dz sy wol tun mögent,
so sy nit mer vnder deß vatters vnd mutter Hand vnd gwalt,
sonders verelichet sind.
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Der linden recht zu erben.

77. Der Kinder Erbrecht.
S. 6. I; 2. 13. 5. S. t. 40. 1: 1. 46. 10.

Wie die kind vatter vnd mutter erbent. Wenn zwey

emenschen kind by vnd miteinander elich gwünnent vnd sy

darnach vor iren kinden absterbent, die selben kind nämlich sün

vnd döchtern erbent alles dz gut, dz vatter vnd mutter lassent,

glychlich vnd bsitzent das frylich one alle widerred. Also ob

etliche derselben kinden noch by des vatters oder mutter leben

ein teyl vätterlicheu oder mütterlichen guts geben vnd zu Handen

gstelt worden were, das die selben kind nach vatters vnd mutter
tod in der teylung das selbig vorerlangt gut widerumb in-
werfen oder der anderen kinden, denen noch nützit worden ist,

jeglichs auch souil vorns nemen vnd denn sy alle dz überig

glych vnder sich teylen söllent, ja so vatter vnd mutter nit vorhin

by irem leben vnd sinnlicher Vernunft Verheißungen vnd

Vergabungen vf etagen oder sunst geton noch einige ordnung
vnd testament gmacht hond.

78. Vorrecht des Jüngste» aus des Vaters Sästhaus.

Vgl. Nr. 46.

Jüngsten suns recht zur bsitzung. Dem jüngsten sun sol

allwegeu in den teylungen, es sye dz nach des vatters abgang
die mutter, so sich verendert hat, mit den kinden oder die ge-

schwisterde, wie jetzgemeldet, mit einandern teylent, sins abgstorb-

nen vatters bsitzung oder verlassen säßhuß vnd hoff, (so er oder

sine vögt daz begerend) in zimlicher billicher teylnng geuolgen

vnd blyben, souer daz sinen teylsgenoßen billiche ersatzung dar-

gegen bescheche.

79. Eintrittsrecht der Descendenten.

2. 6. 7. S. 1. 40. IS.

Wie kinds kind erbent. Item ob der kinden etliche vor
irem vatter oder mutter abgestorben werent vnd aber eliche kind

verlaßen heltent, so sollen dann der selben abgangner eliche kind
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an irs natters oder mutter statt in irs großnatkcrs gut mit
obgemelten kindeu zu erb gon, doch das inen uit mer. dann

irs vatters oder mutter teil geuolge und geben werde.

80. Derncksichtiquiiq unehelicher Descendcnie».

2. 4. 3: 2. L. 8. (1. 1. 45: 1-8.

Nnelicher linden recht. Aber vneliche lind erbeut nit allein

unt, sonders ouch ire eliche lind sollen nützit an des vnelichen

vatlers oder mutter statt erben. .Wiewol vneliche lind nützit
erben mögent, als obstat, so sollcnt doch der selben vnelicher
kinden vatter vnd mutter vollmechtigen gwalt haben, inen, nämlich

den vnelichen linden, vs ircm zytlichen gut ein frye gab ze

geben vnd nach irem abgang zegeuolgen zeuerordnen.

81. Enterbung.
(7. Mär^ 1438.1

4'. 2. 4. 5. 6. 1. 35. 1.

Vrsach damit ein lind sin erb verwürkt. Vatter vnd

Mutter hond aber nit gwalt, einichs irer elicher kinden ze

enterben vnd sins erbteyls gar ze berauben dann allein vß hie-

uach geschrybnen vrsacheil. Iiamlich so ein lind sinem vatter
oder mutter gefluchet oder frefne Hand an si) glegt oder si)

gschlagcn. Item so ein kind böß vnerber fachen, so das malifitz
berüren möchtent, gehandlet hette. Vnd zu letst wenn sich ein
kind vnder denen jaren, wie die in der esatzung bestimpt, one

gnnst wüssen vnd willen sins vatters vnd mutter in die e

verpflichtet hette, inmassen daz vatter oder mutter die selbig e kraft-
loß vnd nnt geltent machen oder stürzen woltent, daz sy wol
tun mögcnt lut der esatzung, wenn dann dz lind in diser vnder
jaren vnd one finer elteren willen selbs angnomner e dennöcht

blyben vnd hierin vatter vnd mutter nit ghorsam sin weite.

Vatter vnd mutter Hand gwalt, vs jetzbeschrybnen Ursachen

me kind, so harinn fellig vnd begriffen, gentzlich irs guts ze

outerben.

Zeitschrift f. schwtij. Recht. XX. I.
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82. Erdrecht der Lidmagcn.
»V. 4S. 2. 7. 1. S. 1. 40. 5: 41. 1. 2.

Wär ein person erben solle, so one egmachel, kind, kinds-
kind vnd ordnung mit tod abgar. Welliche person mennlichs
oder wyplichs geschkecht durch den tod von diser zyt Hingnomen

würt, die kein egmachel, by dem sy nach der statt Bern rechten

gsessen ist, ouch kein eliche kind von ira erkoren noch kinds

kind hinder ira verlaßt noch ouch irs zytlichen guts halb einiche

sürsechnng tut oder ordnung macht, wie recht ist, der selben

person nechster lidmag erbt alles ir verlassen gut one anderer

gesipter oder verwanter vnd mcnnglichs intrag vnd widerred.

Sind der lidmagcn mer, all glych gsipt ond gsründt, so sol

einer als vil erben als der ander.

83. Haftbarkeit der Erben sûr des Erblassers Schulden.

2. 11. 1. 6. 1. 30. 1.

Wär erbt, der bezalt. Wär aber eins abgstorbnen menschen

verlassen gut erbt vnd zu sinen Handen nimpt, der sol alsbald

allen gelten, denen dz hingescheyden mensch schuldig ist blyben,

vmb ir vorderung vnd ansprachen red vnd antwurtt geben vnd

sy zenernüegen vnd zebezalen schuldig sin.

84. Erbrecht zwischen Mutter, rwllbürtigen und halbbürtigen Geschwillcrn,

Vgl. Nr. 71.

72. R. 77. 83. 8L. 84. 2. S. 1. S. 1. 43: 2, 3.

Wie die geschwisterde einandern erben sollent. Als hieob-

geschryben stat, wie geschwisterde sollent einandern erben, vnd

sich aber oft vnd dick begipt, wenn ein geschwistert mit tod

abgat, daz es mer dann einerley geschwisterte verlaßt, nämlich

etlich von vatter vnd mntter, etlich dann von eintwederm teyl

Harkomen, da ordnend wir, wenn ein geschwistert on ander elich

lyberben von tods wegen abscheidet, so sollen sine geschwisterde,

so von beiden eiteren, nämlich von einem vatter vnd einer

mutter siue geschwisterde siud, sin verlaßen gut erben.

Wenn aber dz abgestorben kein rechte gschwisterde von einem
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vatter vnd einer mutter mit im erboren vnd ouch kein eliche

mutter hinder im verlaßt, alldann sind seine anderen geschwisterde,

allein von eintwederm teyl mit im geboren, die nechsten vnd

sin verlaßen gut ze erben vechig.

85. verbot àe» Cintrittsrechtes bei Kindern non Geschwistern.

2. 9: 9. 3. tl. 1. 43. L.

Kein kind mag an sins vatters oder mutter statt des vatters
oder mutter geschwisterde erben. Als aber etlich lüt vermeinent,

wenn schon ein geschwistert sin anderen geschwisterdes tod nit
erlept, so mögent doch sine verlaßnen kind mit sinen lebendigen

geschwisterden an siner sdes vorhin abgangnen) statt erben,

darwider setzent wir, daz das selbig nit sol gcprucht vnd kein

kind an statt vatter oder mutter zu erb glassen werden dann

allein in großnatterlichem vnd großmütterlichem gut, als obstat.

86. Testirfähigkeit.

(13. Sept. 1411 best. 7. Febr. 1417. 29. Set. 1419.)

91. It. 70. 71. I,. 78. 8ö. 79. 2. 4. 1. ti. 1. 31: 2—4.

Wär ordnungen machen vnd testieren möge.') Alle die

so von mannes lyb zn iren tagen, nämlich zu vierzehen jaren
»

') Wir lesen in It. 70. 71, wie folgt: Anno àomini ULliXXlXI
t'sria gnàrta exaltationis sanoto ornais satztent die zweihundert nutz vf
dis künftigen ncstcn öftren zc werene, neinticb als setz frowen vnd man
schncllenklich sterbcnt, daz da ein man so er joch in das todbette kumet

vnd die wile er gnt vcrstandnus hat, sot vnd mag sin gut vor zwein
stnen nachgcburen oder crbren mannen geben vnd ordnen wem er wil. Vnd
aber ein from die wile si in der maß ist, das si für die tür vßgan mag
vnd einen fnrsprecker vordren, dera sol man ein gericht für die tllr machen,
vnd die sol vnd mag denn ir gut geben vnd ordnen in der maß als si

ouch das vor gemeinen zweihunderten tete. Vnd was ouch man oder frowen
also ordnent als vor stat, daz sol oucb in kraft beliben. — Dise satzung

ist aber ernüwert vntz vf ein widerrüfen àvtnui koria seonnàn post
AZata Anno àomini UtX!<X!XVII.

und von zwei Jahren später in 91 und ll. 77. 8L. 78: Wir der

Echultheis, der Nat vnd die Zweihundert der Statt Bern haben angesehen

grossen knmber vnn gebresten den biderb lüt habent in grossen gechen töden
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komen sind, vnd die, so von wyplichem gschlecht zwölf jnr
erlanget hond, so kein egmachel, by dem sy nach der statt Bern
rechten gsessen, vnd kein eliche kind noch kindskind verlassent, so

sy ir ordnung mâchent in hienachgeschrybnem rechten, so mögen

sy, sy syent gsund oder krank, sy ligent im todbett oder nit,
alle diewyl sy in gnten müssenthaftigen vnd vernünftigen sinnen

vnd rechter vollkomner Vernunft sind vnd sich das selb nach der

statt recht erfindt ee. alles ir gut, eigen vnd lehen, ligents vnd

varents, nützit vsgnomen noch vorbhalten, wol hingeben,

vermachen vnd verordnen wem, wohin vnd wie sy wellcnt, Vnd

sol sy niemants weder frnnd noch mag noch semants anders

in irem verordnen beschweren, Widerreden noch verhindern mögen.

67. Vorbehalt der Gelten.
s!>. Febr. 1311.)

?R. 73 79. 81'.. 80. 2. 4. 1. D. 1. 31. 5.

Den gelten unschädlich.') Vsgnommen wenn seinlich lnt,

die nu jn vil landen vnd oucb leider bi vns ricksnend als swarlichen vnn
schnell, das crber lüt jr ordmnig nach ir sel heiles willen vnd notdurft
nit machen noch besorgen mügent in dem rechten vnd gewonheit als da har
Zehalten worden ist. Vnd har vin zu sicbcrheit vnn tröst allen denen

die in vnser statt gesessen sint vnd vnser statt recht haut, haben wir
gesetzet vnd geordnet, setzend vnn ordnend für vns vnn vnser nachkamen

vntz vf ein gemein widerrufen, ist alle die so in vnser statt reckt sitzend

von manncs lib, die zu ircn tagen kamen sint, alles ir gut, eigen vnn
lehen, ligentz vnn varentz, all die wile so si in vernünftigen wnsscnthaftcn
sinnen vnn vcrnimste sint, vor zwcin erbercn vnuersprocknen mannen die

merken vnn bi iren eiden gesprechen, dz er vernünftig dozemal were, wol
vermachen vnn verordnen mngent wem vnn wie si wellent, der ordner lig
im todbett oder nit. Vnn sol den noch die in ir ordnung nieman be-

sweren, doch den rechten gelten vnschedlich. Das sint die, denen so man von
köifsen, gab oder bessrnngen ntz schuldig were oder gelten sölrc. So denn

vmb frowen die mngent ira gm vor der türe mit vogtes Hand in glicher

wise vermachen in kraft als nor stak. Datum äominica ants omnium

sanctorum Xnuo àomini etc. LllXXlXIX.
') IB. und L. geben diese satzung folgendermaßen: Xnno àomini

ULLOXI ksstllm (kactnm?) est sic boc statntnm in octava puriöcationis
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mann oder frowen, für sich selbs oder für ander, es spe bürg-
schaften oder andrer glupten halb gelthaft vnd biderben lüten

schuldig sind, es spe von könsen, Verheißungen, gaben, bessernngen

oder andrer pflichten vnd schulden wegen, so sollent sch ir gut
der maß verordnen vnd hingeben, das es den gelten Unschädlich

sye vnd sp, die gelten, vorns vnd an, irer schulden vernüegt vnd

bezalt werdent,

88. Bedingung des Testirrcchteo von Frauen.
(24, April

r. 80, li. 74. I., <80, SV. 81, 2, 4. 0, (4. 1, 81, 9- 1, 88: 1, 8, 4,

ftryheiten der frowen.') Ein frowenbilv sol aber nützit
verordnen noch keinen anderen erben irs guts setzen noch ir gut
semants geben, damit ir rechten erben irs guts mochtent enterpt

werden, sp komm dann vormaln für unsern schultheissen vnd

rät oder an visier vsser recht oder sp vordere vnd brüefe ein ver-
samnot gricht für ir tür vnd spe noch in der maß, dz sp für die

tür vßgon möge vnd einen fürsprechen hölischen vnd erlange also

gnad vnd frpheit mit vrtcl vnd recht, daz sp givalt haben möge

vnd dörfe, ir gut nach irem srpen willen zeuerordnen. Was
ira dann erkennt durch vrtepl vnd recht erloupt vnd sp gheissen

lAe. Claris virchnis ot, orciiiiutnm: Wir habcnt vil gcscchcn gebreslen,

das semlich tüte, so sp gclthast iverdent, ir gut van inen gabent vnd ent-

sröintend vnd da mit ir gelten ir schuld vvr hattcnd vnd sich da mit ickiu

ment d; sp uit gultind. Den gebrcsten wellen! wir verstehen vnd bestreu

an diesem bricfe vnd Hand von hin vfgesept, Wenn in unser statt vnd
die in unser gcricbt hörcnt sroivcn oder man gelthaft werdcnt für sich oder

bürgichaft old von gclnpte für ander Inte

(> I'. und It. saget,: Wir haben ocb vsgesetzt von tin hin stet ze

han über vuS vnn über die vnscrn, die in unser statt seßhaft sint, wa dchcin

frow ist in unser stat, da-, enkein erben machen sütlcnt noch ir gut nienian

geben, da mit ir rechten erben enterben ir gutes möchten werden, si kom

vormals für den schnlthessen, für den rat vnn für die zweihundert, vnn
waz die oder den vierteil vndcr inen vmb die sach bescheideulich dunkt ze

tun, das sol die frow tun vnn mit surer, veti si aber üt fürer denn als die

burger heißen, daz das nit traft sol hau, Datum ec.
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würt, daz sol die srow tun vnd nit fürer. Täte st) aber ützit

wyter, dann st) mit vrteyl vnd recht erlanget, das selb sol kein

kraft haben. Sy sol ouch angentz vor rat oder gricht einen erben

mit namen nennen vnd aber dennocht nit eben verstunden sin,

die selbe gnempte person ze erben ze setzen, sonders nach irem

willen ir gut zenerordnen, als obstat.

Wenn demnach ein srowenbild ein ordnung machen will, sol

sy das selbig wie onch all ander fachen handlen vnd erstatten

mit gunst, wüsten vnd willen onch Handen vnd gwalt irs
rechtgeordneten vogts vnd vor erbaren gezügen der mast daz ir letster

will vnd ordnung nach der statt Bern rechten möge erzöugt werden.

Wenn aber ein srowenbild von siechtagen in dz bett kompt

vnd hienor erlüterte fryheit nit erlanget oder so sy einen eman

nach der statt recht oder cliche kind vnd kindskind hat, die hat
kein gwalt, semants irs gnts wyter noch mer zenerordnen dann

allein ire cleyder, cleynotter, ze irem lyb ghörig, vnd morgengab.

Die mag sy wol benelchen ze geben wem vnd wohin sy will.

89. Tejlirrecht der Mannspersonen.
2. 4. 2. (4. 1. 31. 7: 1. 32. >.

Fryheit der mannen. Ein mansbild aber, so zu sinen tagen
komen ist, als obstat, bedarf kein andere fryheit zeerwerben

noch zehaben, dann, so er sich sins leisten willens vnd

ordnung entschliessen vnd erlütern will, das er zwen oder mer
erbar man oder srowen, souil nach der statt recht zu vollkomner

knndschaft gnug ist, zu im berüefen, inen sinen willen vnd

ordnung offenbaren vnd entdecken. Vnd sol demnach sin letster will,
wie sich der selb nach der statt Bern rechten gnugsamlich

erfindet, gelten vnd kreftenklich beston.

Wellicher man aber eliche kind oder kindskind oder ein

efrowen nach der statt recht verlaßt, der hat nit gwalt, all sin

gut, wie abgemeldet, zeuergaben vnd anderen zenerordnen,
sonders allein zimlich schenkinen vnd vergabungen hinzegeben vnd

zeuermachen, wie zum teyl hienor erlütert ist.



Eheverkomnisse. Satz 90. Frau u. Einfassen bei Concurs. Satz. 91. 92. 53

90. Testirrecht bei Eheverkommnissen.
2. 4. 4. 6. 1. 33. 2; 1. 34. 1.

Der einten, so mit gedingen zusamen komen, fryheit.
Es ist mich der statt recht, daz zwey emenschen, so joch nit nach

der statt Bern rechten, sonders mit gedingen, berednussen und

vorbhaltnnssen in die e znsamen komen vnd gsessen sind, mögent

einandern die widerfäl meren, besseren, ordnen vnd all ir gnt
geben vnd vermachen vor gnngsamen gezügen, als obstat, vnd

bedarf ir eintweders darnmb') wyter sryheit erlangen.

91. Stellung der Ehefrau bei Güteriibtrelung des Mamies.

Gmeinen gelten das gut fürschlachen. Wenn einer sinen

gelten gmeinlich sin gilt fürschlacht, so niag sin eivyb ein ge-

wondte anlege kleidern, liit die beßten noch die bößten, an iren

lyb anlegen vnd irell gmachel ring bhalten vnd darmit vor allen

gelten ledig vsgon vnd niemauts zn antwurtten haben. Aber

siinst sol sy gedachten gelteii alles ander gut vnder sich zeteilen

bliben vnd genolgen laßen.

92. Vorrang dcr Einfassen bei Massenvertheilniig.
(14. Februar 1520.)

5. 286. L. 294. 5. 3. 31: 12, 13.

^ngseßne werdent vor denen von Basel m. bezalt. Als
in der statt Basel vnd anderswo villicht ouch ein solicher brach

ist, daz die ingseßnen daselbs vor den vßlendigen an bezalnng der

schulden vnd andrer pflichten vsgericht werdent, harumb sol billich
glycher brnch gegen der selben statt Basel vnd den iren ouch gegen
allen anderen, die semlichs also bruchent, in diser statt Bern
ghalten werden, also daz die ingseßnen unser statt Bern, in ir
grichts ghörigen, gegen inen, es syent die von Basel oder ander,
an empsachender bezalung ouch fürfaren sollent in der gstalt, ivie
die von Basel vnd ander daz gegen den unsern bruchent vnd

fürfarent.

(> >p. Hdsch. schaltet hier ein: „kein."
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93. Fortdauer der Hastdarkrit nach Gütcradtretunq.
F. 2. 3..3.

So gnnnn gelten nit mögent be,salt werden, so ist der

schuldig nit ledig. Item ob einer gmeinen gelten sin gut iiir-
geschlagen vnd aber sy nit vollenklich irer schulden hettent mögen

vernnegt werden, vnd er darnach mer oder ander gut überkompt,
es sye von erbfälen oder sunst daz sin ist, alldann sol er sine gelten,

so hieuor irer ansprachen nit genzlich bezalt sind, vsnmsen vnd

zesryden stellen, vnd mag inn nit schirmen, daz er joch darnor
sin gut gmeinen gelten fnrschlagen ghept.

94. Lugtei für Ausniärligc.
r. 109. Ii. 196. ill. 190. 6Ü. 166.'1'. I. 4. 13.

Der vögten halb.') Keiner so in unser statt wonet, sol

eins vsseren vogt werden gegen einem ingseßncn der statt Dem

one sunder gheiß vnd gepott vnsers schnltheissen vnd rats.

93. Bkuogtuug uou Ehefrauen init Dritten.
3. April 1337.

1'. 176. 11. 197. ll. 169. l. 2V. !0. 11. 1. 13. 9.

Keiner sol sin wyb beuogten. .Item es sol niemants in

vnser statt, so in guter sinnlicher verminst ist, siuer esrowen einen

anderen vogt geben, sy beide wetten dann etwas gmechten

gegen einandern tiln vnd ordnen. Dann wellicher sunst sin wich

beuogtet, der sol, als lang sy benagtet ist, in die zal vnserS

grossen noch kleinen rats nit gnomen vnd brüeft werden.

l>6. Verdat der Vogtcittdernahinc durch Beamte,

ll. 133. II. 195. lg 1. -1. 9. (1. 1. 15. 7.

tltxir nit vogtsrowen haben sol.-) Item vnser schutlheis,

>) und 11. sagen cüuäftllchcr: Item cd solen leiner der vtvern vogt
werden eines vsscrn wybcs oder kinden gegen deheiuem so m vnser statt gehört.

Doch bchaben wir vor vnser lcnlüt. Ann mag ader einer ivol werden vogt
eines vsscrn vinb die sache so für gcricht knmpt, dieivite die sack ivert.

Datum :c.

-) und k. sagen deutlichere Item sol ock der scknlihess, die rat.



Kannpflicht. Say '.>7. — Schcidnnaner. Say 98. 99

hie rät, die venncr, heimlicher, stattschryber, großwepbel, gricht-
schrpber vnd all ander meybel sollent kein vogtwyb nemen noch

haben.

97. Recht und Mich! zu zäuuc».

I. l01 5!v. lv2. x. 9. 9: 1.-3. 4. 14: 1. 4. 5.

Züne. Welche Personen in oder vßerthalb unser statt liegende

güeter aneinnndern stoßende bp einandern innhond, die sollent
die ziin darzwnschen cinandern glychlich abgeteilt helfen machen

vnd in eren halten. Ob aber iro einer sin teil nit znnen welte,
so sol vnd mag der ander inne mit recht anlangen vnd im durch
den richter pietten laßen, mit dem zünen ghorsam ze sind oder

simst inn mit der statt recht darznhalten.

Welchem in sinem gnt durch vech oder snnst schaden zngfngt
wärt durch sins nnchpuren teil zuns, der selb nachpur sol ime

den schaden ersetzen, es were dann daz sin, des nachpuren, teil

zuns ein werschast zun möchte erkennt werden. tzllldann sol nit
der nachpur, sonders der, des dz dnrchgeprochen vech ist, den

schaden abtragen.

Ordnungen vnd satznngen der bniven halb angsehen.

96. Scheidcninuei dicke. Einluiussrecht.

(12. Set. 1t0ü.)
it. 82. 88. 8li 8V. 2. 1. 7.

Schätzung der mnren. Wellicher zwüschen sinem huß vnd

sins nachpuren huß ein mur vfzefüren besilcht, der sol die mur
vß dem psulment vnd von gründ vs dritthalben wertschuch dick,

ein gmach hoch, vnd dafür vf zwen wertschuch dick sichren vnd

venre, heimlicher, statîck>àr, des gerichtcSschriber, großweibel, noch kein

weibels botte des jares cnkein vogtivib in unser stat nemen. Doch der

schnlihcss sol haben ze vogt wiben die swestern an der nüwen brugg. die

swestcrn in des bröwen hus vnn die swestern in ineistcr Jordans hus.
Vnn wenn des schultheissen jar vskumet, so sol er die crren vogt wibe nit
wider nemen ane urteil. Item sol ocb der schnlthess haben die swestern

Ze willigen armen in dietrichs hns vnn vor den bredegern.



56 Schcidemaner, Satz 99. 100. 101..

machen laßen vnd sin nachpur denn verpunden vnd schuldig sin,
ime die halbe schatzung zegeben vnd im abzetragen. Dem aber,

so die mnr nit also, sonders minder dick machen laßt, sol allein
der dritte teyl ze schatzung geben werden.')

Doch so sich zwen nachpnren vereinbaren^ zwnschen iren

hüsern eine dickere mnr dann obstat vszesüeren, sol inen dz selbig

hierin nit abgschlagen, sonders nachglassen sin vnd die selbige

dickere mnr onch mit halber schatzung dem, so die mnr laßt machen,

bezalt werden.

99. Einkauf i» Riegel- und Holzwände.
2. 1. 9.

Schätzung rigel vnd holzwerch. Aber an holz vnd riegel-
werch sollent die buwherren vnd schetzer nit mer schetzen, dann

daz ein nachpur dem andern den dritten teil zu schatzung be-

zalen sol.

100. Belastung der Liegenschaft mil dem Einkansgcld.
8. 286. L. 285. 5. 2. 1. 12.

Wär die schatzung verzinsen möge. So aber der nnchpnr,

gegen dem die mnr gebuwen ist, die geordnete schatzung ar-
mut halb mit barem gelt vszerichten nit vermöchte, alldann sol

die selbig schatzung vf dz huß geschlagen vnd järlich mit gepnr-
lichem zinß allwegen zwenzig pfund schatzung mit einem psund

verzinset werden bis vf ein ablosung.

101. Grenzt der Einkausspsticht.
2. 1. 10.

Wiener einer schatzung geben sol. Keiner sol gezwungen

werden, von einicher mnr schatzung zegeben dann allein von

'i R. fügt hier hinzu: macht er aber die mnr iij schuch dlk oder da bi,

so sol die schatzung vngeuarlich an den buhcrren stan vnd sollent im ettwz

me denn den dritteil vngeuerlich daran schetzen zu stur geben. Aber an

holtzwerch sollent die buhcrren nit me schetzen denn das ein nachgebur dem

andren an den rig den dritteil bezalen sol.
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eitler semlichen mur, so vnder sinem dach ist, auch darumb oder

daran oder so wyt er drin vnd dran buwt vnd die er nutzet.

102. Zeitsrist sûr Bestimmung des Einkaufsgeldes.

205. U. 90. 96. 8ö. 97. 2. 1. 11.

In welcher zpt die schatznng beschechen sol. Item wär in
vnser statt buivt, der sol indert dem nechsten sar darnach, so er
den bnw volbracht hat, die bnwherren vnd schetzer berüefen, die

mur besichtigen vnd schetzen laßen vnd stür oder schatznng
vorderen. Der aber innerthalb jarsfrist semlichs nit täte, dem selben

sol sin nachpur oder stürschuldig nit verpunden sin, einiche schatznng

dafür hinzegeben. Vnd sollent die buwherren vnd schetzer ouch

nach verschynung deß jars über den selben bnw kein gwalt
mer haben.

103. Zuständigkeit der Schatzungsmänner bei Zweifeln über

Erneuerung.

2. 1. 2.

Von alten innren zwüschen hüsern. Ob aber einer ein

mur abbrechen vnd ein nüwe an der statt vffüren welt, da aber

sin nachpur vermeinte, daz es nit not, sonders die alt mnr noch

gut were, das selb sol an den geschwornen schetzern ston, darumb

lüterung ze tnnd nach billigkeit vnd irem guten bedunken, alle

geuerd vermittelt.

104. Recht zum Höherbau.

2. 1. 8.

Vf alt innren buwen. Wenn ouch einer vf ein mnr,
die vorhin zwüschen im vnd sinem nachpuren gepuwen were, vnd
schon setz stünde, wyter innren vnd vffaren welt, ist dann die

alt mnr ein iverschaft mnr, lnt vorgeschrybner satzung, so sol sin

Nachpnr die schatznng vnd stür, wie vorstat vsrichten, vnd bezalen.

105. Bedingung zum Unterfahren alter Zwischenmauer».

2. 1. 3.

Alt innren vnderfaren. Darzu wenn einer ein alte mnr



58 Bogen und Doch. Eav KM. 108. — RathSaufsickt. -^av 107.

gegen sinem nachpuren nüwlich vndersaren oder drin brechen weite,

sol er vorhin sinem nachpuren das selbig zwüssen tun vnd da

nützit fürnemen on erkantnns der geschwornen schetzern, die

er vorhin dahin beniesen vnd sins sürnemens in gegenwürtigkeit

sins nachpuren berichten sol, damit sinem nachpuren lein schad

daruon eruolgen möge.

ins. Zultändigheit der Schatzungsmännkr l>e> Zweifeln
über ^Zoqcncr. ichtunq.

5. 2. 1. 4.

Bögen in die ncbentmuren brechen. Glpcher gstalt sol reiner

einichen bogen in ein nebentmnr brechen vnd machen laßen, sin

nachpur habe dann vorhin darzu bewilliget. Doch ob er im den

bogen nit ze machen verwilligen vnd nachlaßen welte, so sol es

aber zu erkanntnus der geschwornen schetzern ston, ob vnd wie

die bögen zn machen spent, doch der mnr one schaden.

1N7. Allqcnikine Anflicht des Raths über Bauuerändcrinigen.
5P 2. I. 1.

lltieinants sol on erlonpnus hnser verenderen noch vf ledig

platz ntzit Kuweit. Keiner in der statt Bern gseßen sol gwaltig sin,

einich säßhnß, so zu einem hnß behnset ist, abzebrechen, zener-

endern noch schüren oder stallungen darns zemachen noch ouch

vs platz innerthalb der statt ringmur glegen, einich gehüset, ghalt
oder gmechte, es spe von holz oder stein zebuwen, sonders es

sol vorhin durch die nachpuren, so daran platz innhond, vnd

durch den, so semlich nüw büw anzefachen vnderstat, an unsern

schnltheissen vnd rät gepracht vnd irem entscheid darinn glept

werden.

108. Dachha».

5. 2. 1. 5.

Dachungen. Der dachungen halb habent wir geordnet,

dz ein jeder sin dach dermaß füere vnd richte, dz sinen nach-

puren kein schad darnon begegnen möge.
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109. Durchführung der RathSimsjïcht in Bausachen.

(19. März 1403.1

219. R. 88. R. 94. 8L. 95. 41 I. 17. 6.

Wär über eins schultheißen verpott buwt. Wellichem von
vnserm schultheißen oder sinem statthalter gepotten würt, mit
stnem angeschlagnen oder fürgnomnen buw stillzehalten vnd sich

des selben zu überheben, vnd aber der selb nit ghorsam ist, der

sol gestraft werden als ein übertretender eins schnliheißenpotts

nach innhalt der selben satznng, nämlich vmb v i«, vnd darzn
den buw, er sye von stein oder holz, förderlich widerumb
abbrechen, ja so die bnwherren vnd schetzer das selbig zetnnd

erkennent.

110. Bauherren Amt und Zuständigkeit.
I>. 159. R. 87. 93. 8L. 94. 1. 16. 11. tZ. 4. 14: 11, 12.

Niemants sol wider der bnwherren gheiß über die straffen
buwen. Item vnser bnwherren sollent zum wenigesten einist
in jedem jar vf den buw gon vnd den eigenlich besichtigen vnd

alle die, so wider ir angeben rat vnd gheiß bnwen hettent, er

were über die straß oder über den weg, der bürgern almend,
semlich ir büiv widerumb abbrechen heissen.

Wellicher aber also gebnwen hette, sol zu dem, daz er
den buw widerumb abbrechen vnd nach der bnwherren beuelch

widerumb buwen, j monat leisten vnd x si. den. zeeynnng
geben vnd sollent die bnwherren schuldig sin, ein semlichen

vnserm grichtschryber hf anzezöngen, dan?it er gefertiget werden

Möge.

111. Verbot vou Auhaugsdauten.
1. 16. 12.

'

Man sol nützit vssen an die hüser buwen. Wir wellent

onch nit gestatten, daz einer gwalt habe, in vnser statt Bern
an einich huß weder louben, geng, siegen noch andre gmach ze

Die frühern Satzungen: „eiitem Schultheißen oder einem Zucht-

Meister".



60 Schweinställe. Sieinbauten. Abzuggräben. E-atz 112. 113. 114.

buwen oder zehenken vßwendig den innren, sonders unsern

buwherren befolchen haben, darns ze achten vnd die übertretenden

anzegeben, daz sy lnt jetzgeschrybner satzung gestraft werdent.

112. Verbot noch süßen verlegter Schweinstslle.

(22. April 1313.)
1i. 30. I,. 86. 8S.,87. 1. 16. 13.

Schwinstall verpotten vor den türen. Wellicher eitlen

schwinstall vor sinen türen vnder den louben oder daruor hat,
der sol inn abbrechen vnd bannen tun. Wellicher aber daz

übersehen, die schwinstall, so setz gmacht sind, nit abweg tun
oder wellicher fürhin einichen sür sine türen vnder oder sür
die lonben machen wurde, der sol leisten ein monat vnd j K"

den. zeeintmg geben. Denen an der matten ist es nachglassen').

113. Vermehrung der Steinbauten.
(28. August 1420.)

76. 11. 91. 97. LL. 98. 1. 16. 14.

Die vier venner sollent heißen steine hüser buwen. Vnser

venner sollent ouch jerlich ordnen in jeklichem vierteyl, etivan

wenig steinin huß ze bniven vnd mit denen Wen, denen die

hüser oder hosstett zughörent zenerschafsen, die selben hüser in-
zegiblen vnd mit zieglen zedecken vnd tvie oder an wellichen

orten sy daz ordnend, des sollent st) vollen gwalt haben.

114. Erhaltung der Abzugsgräben.
2. 1. 6.

Wie die egreben sollent in eeren ghalten werden. Ztem

vnser bachmeister sol sumers vnd der zyt, wenn es nit gfroren
ist, allwegen in vierzehen tagen oder dryen wuchen einist, durch

vnser statt heimlich greben gon, all innren darin allenthalb

eygenlich besichtigen. Vnd wo er innren findt vnd sicht, so

bresthast böß vnd buwfellig sind, vnsern buwherren anzöllgen.

Die selben sollent alldann den oder die, deren semlich buwfellig

innren sind, darzn halten, sy förderlich zebeßeren vnd den graben
des orts ze rumen ic.

Letzteret Nachlaß fehlt in den übrigen Hdsch.



Steinbràrordmmg, Satz 115. 116. 61

Der steinhrecheren Ordnung.

115. Vorschriften über den Umfang der Hausteine au» dem Gurten und

deren Preis. Hausteine.

Gurten gstein. Ein werschaft stuck sol halten an der lenge

dritthalben schuch vnd an der höchi ij schuch, ouch über dz

läger ij schuch vnd die söllig. Sollich stuck stein sol den stein-

brechern gelten iij st. den. vnd nit türer bezalt werden.

So aber ein stuck in der lenge iij schuch vnd höchi ouch

über daz leger daz maß hat, wie vorstat, das selbig sol gelten

vnd wert sin iiij. st. den.

Wenn aber ein stuck stein iiij schuch in der lenge hat,
ouch die höchi vnd breite, als obstat, sol gelten iiij st. den.

Also für vnd sür, als mengen halben schuch dz stuck stein

an der lenge über jetzgeschrybne zal vftreyt, als dick sol an
der bezalung vj d. vsstigen, doch allein an denen, so an der

höchi vnd breite ij schuch hond.

Alles mit disern gelungen vnd lüterungen, das die vor-
gemeldten stuck stein an keinein ort oder egken abgeprochen

noch geschleipft, sonders söllig vnd werschaft syent, daz sy in
allweg bsonders vor vnder ougen die vierungen ergrifen mögent,
damit da kein presten erschyne.

116. L. Fenstersteine.

Stürzet vnd simpsen vs dem Gurten. Zeder einliechtiger

stürzet ze einem fenster, der dry schuch lang ist, sol gelten iiij st.

Vnd der simpsen zu diserm fenster giltst iij st.

Ein zweyliechtiger stürzel, so in der lenge hat vj schuch

söllig vnd in der breyte ij schuch, der sol gelten vij st. den. Vnd
der simpsen sol gelten v st. den.

Ein dreyliechtiger stürzel, so viij schuch lang vnd ij schlich

hoch ist, sol costen xvj st.

Vnd der simpsen darzu ij schuch breit ix st.

Welcher aber einen dreyliechtigen stürzel mer dann zwen
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schuch hoch han will, der selb sol darumb mit dem steinbrecher
des lons halb überkamen.

So denne ein pfosten plat zu zweyen psosten sol gelten vj st-

Ein pfosten plat zu dryen pfosten viij st den.

117. (1. T-nninlicine.

Kemin stürzet vnd kepfer vs dem Gurten.
Ein kemin kepfer vs dem Gurten, der vij schuch lang ist,

sol gelten x st den.

Denne ein stürzet ze einem kemin so viij schuch lang, dry
hoch vnd ij schn dick ist, sol gelten j i«.

Die äderigen stuck stein vs dem Gurten, so hieaben nit gmeldet

sind, sollent vngeuarlich nach gstalt vnd maß, in ansehen obgestel-

ter satzung vnd lüternng gewürdiget, vergolten vnd bezalt werden.

118. Ebensolche Vorschriften sûr H-msteinc von Bstcrmilnbiqcn.
U. Fenster- und Thürstcinc und Platten.

Ordnung der steinen halb von Ostermundigen gmacht.

Ein gsieret stuck stein von Ostermundigen, daz iij schuch in der

lenge vnd ij in der höchi vnd ij über dz leger hat, so wer-
schast ist vnd kein abschliff noch vßgebrochen stuck hat, bsonders

vor vnder ongen, das selb sol gelten ij st.

Ein stuck stein aber, so in der lenge iij schn, mich die

höchi vnd breite hat, wie vorstat, sol gelten iij st.

Ein stuck, iiij schuch lang, höchi vnd breite, wie obstat,

sol gelten iij st.')
Ein stuck, iiij schuch lang, höchi vnd breite, wie

vorgemeldet, sol gelten iiij st.

Also für vnd stir sollent allwegen vmb j schuch an der

lenge vj den. vngeuarlich bezalt werden.

Item von den breiten platten vnd steinen, so an dem

maß hieuor vnd nach nit gemeldet sind, vnd einer der selbigen

bgerte, der sol mit der steinbrechern willen überkamen vnd eins

werden, wie sy mogent.

Eine sp. Hdschr. sagt: So aber ein stnck iij schn in der lenge vnd

die höche, ouch über das lager das eins hat wie vor stat :c.



^tàbreà'ordmmg. Satz 119. 129. 121. 63

Jedes stuck zu ligenden gwenden an fenstern vnd türen, sol

dermaß die lenge ha», daz es durch die mur gange vnd nit zu

erfnllnng ein ziegel oder sunst gstein daran gebletzt noch gecleybet

werde vnd semlich stuck sol gelten ij ft den.

119. L. Grenzsteine.

Zylstein. Die zylstein von Ostermundigen sollent ir wer-
schast hau vnd in allweg schüchig sin vnd jedes j L sol gelten

v ft mit diserm anhang, daz nit zwey stuck für ein zylstein
gezellt noch gerechnet werden, sonders sollent die zylstein all zu
voller zal vnd werschaft sin, wie vorstat.

Doch mögent die bartbander alliveg ein bartband für zweu
zylstein gezellt werden vnd nit anders.

129. Ebrnsolchc Vorschriften für Hausteine aus der Sandfluh.
^1. Bausteine.

Von den steinen vs der Santslu. Ein werschaft stuck stein

vs der Santfüch das iij schuch lang, ij hoch vnd ij über daz

leger hat, daz sol gelten iij ft.

Ein stuck so iij schuch in der lenge onch höchi vnd breyte
hat, als obstat, sol gelten iij ft.

Also für vs, wie mengen halben schuch ein stuck lenger

were, doch höchi vnd breyte, wie vorstat, sol allwegen an der

schatzung für jeden halben schuch vj den. vfgon vnd bezalt werden.

Doch mit denen gedingen, daz jedes stuck die vierung in allweg
erlangen möge.

121. L. Grenzsteine.

Zylstein. Die zylstein sollent in allweg schüchig vnd

werschaft sin vnd anders nit gezellt werden, dann ein jeder
werschaft zylstein für ein zylstein vnd nit zwey stuck, vyl minder
drü stuck sür ein zylstein gezellt werden. Doch ein bartband

wag man sür ziven zylstein zelten vnd rechnen.

Das hundert aber sol gelten vnd wert sin j i? den.

Zeitschr. f. schweiz. Recht. XX. 1.



64 Lteinbreckerordnung. Lai? 122. 123.

Allgemeine Vorschriften.

Mit diserm bscheyd vnd heyterm vorbhalt, daz die zylstein

nit kleiner dann in allweg schüchig syent, vnd welcher zylstein

disers meß nit hat, den mag man nebent sich legen vnd nit

für ein zylstein rechnen. Darzn sollent alle steinhower vnd

murer iir vnser statt Bern schuldig vnd verpunden sin, alle die

stein vnd zylstein, so biderben Wen vnd ingseßnen bürgern für
werschast stein vnd für werschaft zylstein lut vnd nach bezalung

vorgeschrybner ordnnng durch die steinbrecher geben werent,
nebent sich zelegen, vnd keins wegs zeuermuren. Dann ivellicher

stein oder zylstein, so nit werschast, vnd aber für werschaft

verkauft, vermuren ch, den wellent wir darumb strafen.

Wellicher der steinbrechern stein oder zylstein, so nach inn-

halt oiser ordnnng nit werschast werent, für werschast verkaufen

wurde, dem sollent die selben stein nit bezalt werden, sonders

er sol sy verloren haben vnd darzn von jedem stuck stein vnd

von jedem j ^ zylstein vus x st den. büß verfallen sin.

Doch laßent wir den steinbrechern nach, daz sy die stuck, so

nir werschast stein noch werschaft zylstein sind, insonderheit

verkaufen mögent. Doch sollent sy semlich stein keinem steinhower,

sonders denen, so den bnw selbs sürent vnd den zng darzn

geben müessent vnd nit verdinget hatch, zekonfen geben.

122. Taglöhne der Maurer »»à Zimmrrleutc.

Der werchlüten belonung. Den meistern vnd knechten

steinhower vnd zimmerhantwerchs git man jedem von sant Peters

an zn vßtagen biß zu sant Gallen tag im herpst für sin

belonung mich für die spyß alltag vij st den.

Denne von sant Gallen tag biß widerumb vf sant Peterstag

jedem all tag nit mer, dann vj st.

123. Lohnabzüge bei Lehrling und Selbstbekoliignng.

Lerknechten lon. Ouch so mag der meister des zimmer-

werchs vnd steinhower- oder murerwerchs einen lerknecht halten.

hl sollte wohl heißen: vermurcle. ch sollle wohl heißen: hant.



àinbrecbcr. Dachdecker und Fuhrleute, «atz 124. 125. 126. 65

Dem selben git man all tag j st minder, dann einem meister
oder meisterknecht.

Wellicher aber den merchlüten zu essen git, dem sol an
jedem tagwen iij st abgon. Also wo er vor vij st geben, daz

er dann zn der spyß iiij st geben sol vnd also für vnd für zu

rechnen.

Die mentag suppen sind abgstelt, also daz die werchlüt
niemants dieselben zegeben zumuten noch abuordern sollent.

124. Zugehörigkeit der Holzreste.

Von dem abHolz. Wyter hond wir der zimmerlüten halb

angsehen vnd geordnet, daz ein jeder ingseßner der statt Bern,
so mit holz buwen oder etwas mit holz machen laßen will,
alles daz abHolz, es spent spän oder anders, nüw oder alt, so

von dem holz, daz er kouft vnd bezalt hat oder noch bezalen

muß, kompt, deßglychen ouch die abbrüch bhalten vnd nemen,
vnd daz die zimmerlüt kein ansprach noch vorderung daran

haben, sonders sich irs täglichen lons hieob gemeldet oder, so

der bnw inen verdinget were, deß versprochnen gelts benüegen

vnd ersettigen laßen sollent.

Einem zimmerman, were dann der bnw dermaß verdinget,
daß er selbs dz holz dartnn vnd geben müeßte, alldann so

mag der selbig zimmerman das abHolz spän vnd abbrüch wol
nemen.

125. Dochdeckerpflicht.

Der decken halb. Von der decken wegen, so sich vmb den

tagwen biderben lüten zewerchen widrigent, habent wir geordnet

vnd angsehen, daz die decken, so man daz begert, den ingseßnen

vnser statt Bern vmb den tagwen vnd iren gepürlichen iaglon
arbeyten vnd decken sollent oder vnser straf, so es zn clag keine,

erwarten. Deßglychen sollent sy ouch kein schindlen nemen.

126. Lohn der Fuhrleute. ^4. bei Dstcrmunàigcrsteinen.

Der karrern lon, stein von Ostermundigen ze füren. Von
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Ostermundigen von ix stuck stein zn ligenden gwenden oder

werschaft stucken, die dritthalben schuch lang sind, wie vor in
der steinbrechern ordnnng stat, sol man ze lon geben in die

statt Bern einem vf sin Hosstatt ze füren j ».
Aber von jedem stuck von Ostermundigen daz dry schuch

lang, ist der furlon ij vi den.

Deßglychen von jedem stuck stein, daz iiij oder iiij schuch

lang, ist der furlon in die statt Bern iij jZ iiij den.

L. bei SIeineu sus dcr Suudlluh.

Volget die surnng vs der Santfln onch in die statt ze stiren.

Bß der Santstu zu oberst in die statt sollent die karrer zum

tag acht fnder füren.
Vnd vf den kilchhof vnd die selbige gegne sollent sy füren

xij fuder. Aber an die matten vnd vnden in die statt sollent

sy tun xiiij fnder.

0. »US drin Gurlcii.

Vß dem Gurten sollent sy den tagwen tun, wie daz allweg
der oruch gsin ist.

127. Str»ft>»rkeit dcr Frrvci/

Durch welchen, wie vnd was gstalt die freuenheiten, in der

statt Bern vnd der selben gricht begangen, sollent rechtlich gener-

tiget werden.

Des ersten wie vuser schultheis, großweybel, grichtschryber

vnd gmein weybel schwerent, all bußwürdig fachen zesucheu, freuet

zefertigen vnd anzegebeu, stat geschryben in der statt buch, darin

aller amptlüten eyd vergrysfen.
Denne wie inen, den abgesagten vnsern amptlüten, von

vns dem gmeinen großen rat der statt Bern ein schirmbrief

dargegen zn Handen gstelt, ist auch in der statt büchern von

artikel zn artikel geschryben vnd Harnach ein bsuirdere straf vf

die, so an vnsern amptlüten freflent, geordnet.
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128. UnzutMgkeit anderwtitigtn Anstrags eingeklagter Frevel.
L. 284 à. 3. 11. 8. (1. 4. 2. 25.

Frenel, so vor gricht geclagt, sollent nit darab gezogen

werden. Item alßdann etlich zyt dahar geprncht ist, so die

frenel vnd bußmürdig sachen durch die sächer oder den gricht-
schryber am rechten geclagt vnd eröffnet, daz sollich frenel von
den grichtsäßen oder anderen ab dem rechten gezogen vnd nebent

dem rechten an anderen orten gricht vnd betragen sind worden,
deßhalb ist geordnet vnd fürkomen, daz solichs niemermer in
vnser statt Bern sol beschechen, sonders was am rechten öffentlich

fürgnomen vnd geclagt würt, es sye durch den gricht-
schryber oder ander, darnmb dem rechten sin gang glassen vnd
der statt ir büßen vnd zugehörden halb, es sye von leystungen

trostungbrnchen vnd anderen zufälen, nntzit entzogen werden.

Doch so mögent znn zyten die, so am rechten sitzent, solich

freuelsachen für vnsern rat wysen, es sye daz sy die partyen
dahin bescheident oder sich vmb die vrteyl ze bedenken nement,
wie inen nach gstalt vnd glegenheit der Personen vnd sach

gefallen würt.

129. Bedingung und Grenzen der Ausnahme bei Freveln
auk Geselllchaftskuben.

89. R. 246. S. 284 s. Ii. 1'. 3. 11: 1. 2.

Der stuben fryheiten. So dann zu mermaln von den

gsellschaften frenel beschechent, es sye mit worten oder werchen,

vnd so die am rechten fürgnomen, alldann vf die selben stuben

gezogen vnd daselbs gericht vnd betragen sind, deßhalb ist

bschloßen, was frenel vnd bußwürdig sachen vßerthalb der gsell-

schaftenhüsern vnd dero mnren beschechent, sy verloufent sich

joch vnder dem dach oder vnder der lonben, die sollent am
rechten geuertiget vnd nit vf die stuben gezogen vnd daselbs

gericht werden.

Damit aber die von den stuben vnd gsellschaften mögent

wüssen, was inen zustande vf den stuben zeuertigen, zerichten

vnd zestrafen, so ist geordnet vnd abgerett, daz die selben von
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den stuben all gmein, schlecht bußmürdig fachen, als blutruns
vnd troftungbrüch mit warten, so sich vf den stuben vnd innerthalb

derselben hüsern, muren vnd nit vnder den louben, als

obstat, verliessen vnd zwüschen Personen, so vs der selben stuben

stnbengsellen sind, sich zutragen hettent, wol mögent strafen,

vnd daz, so daruon gfalt, bhalten :c.

Wenn aber etlich deren oder all, so also an denen orten,

als obstat, frevlent, nit vf der selben stuben gsellen sind vnd

aber güetlich bewilliget, die sach vf der stuben richten ze laßen,

so hond die stnbengsellen der selben stuben gwalt, sy zeberichten

vnd auch zestrasen. Wellicher aber das selb nit nachlassen will,
dem sol sin fryer will glaßen vnd nit zwungen werden.

Was sich aber für größer verwürkungen begebent als drin-

gent vnd habent') in einer trostuug, blutruns in der trostung
oder sunst trostungbrüch mit der Hand, auch deßglychen was

sel vnd eer antrifft über trostuug, dz alles sol vns zefertigen

vnd zestrasen allein zuston. Vnd sollent ouch die stnbenmeister,

da dise sreuel begangen sind, semlich frenel, die sy nit zefertigen

gwalt hond, unserm grichtschryber anzegeben schuldig sin.

Ob aber semants in zornigem mut dem andern vnuerdachtlich

oder sunst zuredte, so nit über trostung bescheche, daz mögent

ouch die stubeugsellen strafen, doch also daz uiemants in sollichem

gezwungen vnd dem eeruerletzten sin fryer will glaßen werde.

13V. Bedingung und Grenze» der Ausnahme bei Freuein unter
Fleischern, Bäckern und Gerbern.

L. W4 1. x. 3. 11. 3.

Metzg, brotschal vnd gerweru graben. Deune als irrung
vnd mißuerstentuus ist givesen, wie die freuet, so in der metzg

oder der brotschal, ouch in der gerwern graben begangen,

gehandlet sollent werden, deßhalb wellent wir, was freueln die,

so des Handwerks sind, an den selben orten gegen einandern

begoud, daz die meister vnd stnbengsellen sollichs vnder inen

tz) Andere Hdschr „habend", „hebeut".
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selbs richten vnd betragen vnd darumb die getäter nach billig-
keit vnd irein guten bedunken strafen mögent, doch vßgsatzt,

semlich sreuel, wie die in der nechsten satzung vor diser durch

vns vorbhalten sind.

Souer aber an vorbemelten orten an einem, so nit des

handiverks were, gefräflet wurde, es sye mit worten oder werken,
der selb sol nit schuldig sin, die sach durch die stubengsellen vnd

vs der stnben richten ze lassen, er thüege es dann gern, sonders

so mag er den widerteyl darumb am rechten fürnemen vnd

daselbs eruolgen, was sich dem rechten nach gepüren würt.

131. A»ieigcpflicht in Betreff StriMüchliger.
1'. 105. >1. 2. 511. 10. ff. 3. 11. 5. <1. 4. 2. 30

War die, so von boßheit wegen wychent, suchen sol. Vnser

schultheis, großweybel, grichtschryber') vnd gmein weybel sollent

eigentlich ersaren, nachfragen vnd ersuchen, wo semants, mann
oder wyb, von vnser statt faren oder wychen wurde von boß-

heiten oder bösen lümbdes wegen vnd ob sy semants, also arg-
woniglich hinweg kamen, erfragtent, unserm rat semlich argwonig
hingslochen Personen anzöugen, damit sy das selbig in der statt
bûcher verschroben vnd die selbe person, ob sy nachmals leinest

in vnser statt keine, darumb strafen könnent.

132. Grenzcn der Anzcigcpllichl »ach Größe der Fälle,
ff. 3. 11. 13. d. 4. 2: 28, 29.

Wenn freuet iu ratswyß anzöngt oder iu ürtinen ver-
nonien werdent. Ob schon semants, der einen freuet getan
oder gelitten hette, eins schultheissen, großweybels, grichtschrybers
oder der we»blen rats in gheimbd vnd guten trüwen pflegte,
vnd aber die selben vnser amptlüt vorhin kein müßen des

selben tragen noch ghept, item ob schon vorbemelt vnser amptlüt,

wenn oder wo sy an einem disch in einer ürtin sitzent,

') ff. und ff. ickallcu zu'isclicn schulllu'ß und grichlschrybcr ein:
„Ziichttticistn, Weidel", und sctz'ii für Wcidcl „wriluldoltcu". Edruso L.
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klein ringwichtig freuel, die der statt Bern lob nutz vnd eer nit
berürtend noch zeuervenglich wider der statt satzung werent,
vernement oder sächent, so sollent sy nit schuldig noch verpunden
sin, semlich sachen sürzepringen noch ze fertigen.

133. vorgcbot bei Frevelkiage.
tztz 3. I I. 6.

Wär den sräflenden fürpietten sol. Es ist unser will vnd

ordnung, das allwegen die weybel, so deß gerichts hüetenr,
sollent den sräflenden, wie sy gheißen werdent, fürpietten vnd

unserm grichtschryber in fertigung der selben behalfen vnd ghor-
sam sin. Dann wir inen darnmb besondere belonnng bestimpt

habent, die inen durch, unsern eynunger vßgericht würt.

134. Ständigkeil der Frcveiger>chtc.
3. 11. 12. (1. 3. 21. 11.

Wenn man sreuel fertigen sol. Diewyl sich in vnv nßert-

halb unser statt Bern an denen orten, da unser statt gricht

hinreicht, täglich souil frenel sachen, (so sich) durch heimsch vnd

frembd zutragent, daz sy zu keiner bestimpten zyt mögent all
gefertiget werden, zu dem daz andere gescheft, Hendel, vnmnßen

daran sument vnd irrent, harumb sollent vnd mögent unser

amptlüt, die semlich sachen zefertigen schwerent, täglich, so

ordenlich gricht ist vnd sunst mich, so die gricht vsgschlagen

sind, so es die notturft eruordern wnrt, allen eynungen
fürpietten vnd die freuel fertigen.

135. Verhaftung bei vergeblicher tadung.
L. 284. 1. 3. II. 7. 11. 4. 2. 8.

Welcher vff das dritt fürpott vmb freuel zu antwurtten nit

erschint. Welcher vnserm grichtschryber vmb eynnng antwurt zu

geben vf daz dritt fürpott vor gricht nit erschinen noch ghorsam

sin weite, der selbig sol durch vnsern schnltheissen, (so es im

anzöugt würt) von stund an in gsengnus gleyt vnd slirderlich

ghalten werden, vmb den frenel am rechten red vnd antwurt

zegeben.
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136. verfahre» bei Frtvelunlcrfuchung.
3. 20. 1. E. 4. 2: 8, 9.

Wie man freuel fertigen vnd der tat vnderrichten sol. So
aber einer der eins frenels gezigen vnd darumb beclagt nit
gichtig ivürt, so sol gegen in der statt recht der kuntschaft halb
wie snnst in allen anderen fachen geprncht vnd darnach geur-
teylet werden. Ob aber vnser grichtschryber mangel halb der

luntschaft etwan an eins fürgnomnen Hand zücht, daz er onch

tun sol vnd mag, doch allein vmb schlecht sreuel, alldann sol

an den grichtsäßen ston, das selbig zeerkennen oder nit, nach

gstalt der sach vnd person, als in irem eyd erlütert ist.

137. Cid iinà Frist für Leistung bei Frevcistrafe.
3. 11. 9. (1. 4, 2: 21, 23.

Zyl vor der leystung nach dem eyd. Wellicher vmb ey-

nung gefertiget vnd peenfellig würt, der sol ouch angentz öffentlich

am rechten einen end zu got mit vferhabnen fingern vnd

glerten Worten schweren, in den nechstuolgenden achttagen nach

dem eyd vß der statt Bern für der burgern zyl hinus zukeren

vnd nit widernmb dafür harin zekomen, die vfgleyte zyt sye

dann geleystet, vnd dennocht nit, die büß sye dann vor vnd e

vnserm eynunger ze vnsern Handen ingeantwurttet. Welcher
aber die büß des gelts innerthalb den obbemelten achttagen

vßricht vnd bezalt, der selb hat nach den selben achttagen noch

einen monat zyl, eb er für der burgern zyl hinus müeße.

138. Zustäudigstrit des N«lhs zu Fristverlängerung.
10. «. 12.'iLU. 19 b'. 3. II. 10. E. 4. 2. 22.

Ein rat mag das zyl erlengeren. Nach verschynung der

selben zyt sol er one wyter vfzüchen leysten, es were dann
das er für vnsern rat keine vnd daselbs semlich fachen vnd

ehafte not dartäte vnd anz äugte, das den merenteyl des rats
düchte, das im fürbaß tag, zyt vnd wyl zegeben were. Alldann

wag der rat ime das zyl erlengeren vmb einen monat minder
oder mer vngenarlich, doch also daz an zyt vnd Pfenningen nützit
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abgon vnd der gefertiget nach verschynuug der erloupten zyt by

sinem getanen eyd die leystung an die hand nemen sol.

139. Pflicht zur Bezahlung und vcrbürguug der Frcvet!trasc bei Fremden
bzw. Schuldhaft dafür.

3. 11. 11. (1. 4. 2: 17, 18. Lv.

Frembd sollent das eynung gelt bar vßrichten. Aber alle

die, so in vnser statt vnd irem gricht freflent, die vßerthalb in
andern grichten hußheblich gsessen vnd frembd sind, sollent in
irem eyd schweren, das eynung gelt angentz vor vnd eb sy

ansachent leysten vnd hinweg züchent, vszerichten oder ob sy

das selbig nit vermöchtent, zeuerbiirgen, damit der statt ir ege-

uallen eynunggelt durch die frembden, so villicht niemermer in
die statt Bern ze komen sürnemen oder Harnach etwan, so die

sach in vergeh gstelt were, harin komen möchtent, entragen werde.

Ob aber ein semlicher frembder sin eynunggelt also wie obstal

zebezalen noch onch zeuerbiirgen nit vermöchte, so sol er angentz

in gfengnus gleyt, mit wasser vnd brot darin enthalten werden

vnd also sollich eynung gelt abdienen, nämlich allwegen ein tag
vnd ein nacht j it den. Ob aber des eynunggelt minder were

dann j it den. so sol er ein tag allein oder ein nacht allein

darfür innligen vnd demnach vsglaßen die leystung in obge-

schrybuer zyt, nämlich so fünf wuchen nach beschechnem eyd ver-
schynen sind oder daruor, anfachen w., der rat hette ime dann

die zyt erlengert, als obstat.

14». Einzug drr Freucllti afgeldcr.
F. 3. 11. 14. 11. 4. 2. 1.7.

Wie das eynunggelt sol ingezogen werden. Vnser eynunger,
dem daz eynunggelt inzeziechen durch vns beuolchen ist, sol allein
die eynungsummen, die im geben werdent, empsachen vnd

verrechnen, die überigen, so im nit zupracht, sollent ime vs dem

lreuel buch gezogen zu jeder rechnung in gschrist gstelt werden,

die selben müssen für vnd für inzeziehen.
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141. Verbot des Erlasse« von Frcvelstrafen.
2. «. 7. I,8S. 14. 1. 14. 5.

Man hat nit gwalt, die eynung abzelassen. Wir der

schultheis rät vnd gmein burger der statt Bern sollent vnd mö-

gent keinen gwalt haben, einichen eynung weder der zyt noch

der Pfenningen halb, weder disem noch jenem nach vnd abze-

laßen, sonders sol ein jeglichs mensch, alles daz, so es mit
sreuel verschuldet hat, nach innhalt darüber geordneter büßen

vnd satzungen leysten vnd darumb gnug tun fürderlich vnd

vngeuerlich. Vnd sol vnser schultheis nit verpunden sin, von
semlicher fachen wegen semants für vnsern rat komen ze laßen
vnd sol darumb kein ratschlag getan werden.

Wir sollent auch die eynungen weder an der statt gmeinen

werchen, es sye in dem graben noch anderswo, niemants laßen

verwerthen, verwachen, abdienen noch abkaufen.

142. Ausnahink bei Theilnahme des Straffälligen an Kriegszügen der

Stadt. Erstreckung ans Frauen.

1i. 1. 14. 7.

Stattzeichen laßt die leystung ab. Doch bhalten wir
vns selbs vor, wenn vnd so dick vnd vil wir mit vnser statt
Bern paner vs vnser statt Bern zu feld vnd krieg züchent oder

mit einem stattfenli ein Herzug tund, als ob wir mit vnser

paner vßzngent, welliche dann, so sich eynungen halb verschuldt

hettent svßgnomen vmb todtschlag, diebstal vnd malefizisch boß-

heiten) mit vus zu krieg züchent vnd ir lyb vnd leben, wie

ander fromm Berner, zu vns setzent, oder ob villicht ein ley-
stender vnuermüglichkeit halb sins lybs nit selbs in eigner person

mit vns züchen möchte vnd aber an finer statt einen soldner
vnd verweser in sinem eigneil costen mit vns deßmals zu krieg

geschickt vnd geuertiget hat, daz wir den selbigen der zyt
leystung halb wol gnad tun vnd mit namen sy mit vnd vnder

vnser statt paner oder stattfenli, so an statt der paner hinus
getragen were, wol in die statt bringen vnd füren mögen vor
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vollkomner vßleystung der geschwornen zyt, doch also, daz sy

kuntlich mâchent mit irem venner oder mit zweyen anderen

erbaren mannen, daz sy mit vnserm paner oder fenli, so der

paner statt verwesen, die fart gezogen syent oder einen soldner

an ir statt, wie vorstat, darmit geschickt habent. Vnd sollent

ouch vorhin das eynung gelt in die statt zu vnsers eynungers

Handen überschicken. Vnd ob einer von einer getonen mundeten

wegen vßgeschworen hette, der sol ouch vor vnd eb er in die

statt kamen, sich mit dem geserten versünen vnd in zefryden machen.

Die frowen, so leystent, mögent glycher gstalt vnghindert,
daz sy nit im krieg gsin, ingfürt werden.

143. Zusammenfluß non Strafen.

R. 327. 1. 14. 3. E. 4. 1. 3.

Grössere büß nimpt hinweg die mindere. Als sich oft
vnd vyl begipt, daz einer in einem Handel mer dann ein eynung

verschuldet, da habent wir angsehen, wenn ein person einsmals

in einem Hader, gestüchel oder Handel mer dann ein freuel begat,

daz die selb freflende person allwegen allein den größten freuel

büeßen vnd ablegen vnd damit der minderen eynnngen ledig

sin sol. Doch wellent wir hiemit die satzungen, so mit vß-

truckten warten mer dann ein straf erfordernt, als Harnach

stat, nit geschwecht, sonders vorbhalten haben.

144. Hätstcminderuiig dcr Frevetflrasc bei Frauen.

(13. Februar 1535.)

L. 310. 1. 14. 2. S. 4. 1. 2.

Wie frowen sollent gefertiget werden. Ein srowenbild, so

einen eynung, es sye mit warten oder werchen, vmb wellicherley

freuel oder in was gstalten sich joch der zutragen möchte,

verschuldet hat, sol allwegen jeder eynnngen vnd büßen, so

Harnach, vf die freuel geordnet, geschryben sind, nit mer dann den

halben teyl an zyt vnd Pfenningen ablegen vnd erlyden..
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145. Besondere Bestimmung über die Strafen bei Fremden je nach

Wohnort der Schutdigcn.
8. 281. d. L. 284d. 1. 14. 8.

Der ingseßner vnd vßburgern vorteyl an beschnldung der

eynungen gegen denen, so nit burger sind. Jngseßen vnd vs-

bnrger sollent disern vorteyl gegen denen, so nit burger sind,

haben. Nämlich was sreuels hvsgnomen todschläg vild male-

fizisch boßheiten) sy sunst mit Worten oder werchen an vnd

gegen inen den frembden vnd vßlendigen begond, sollent vnsere

burger, sy syent inner oder vßer, der leystnng ledig vnd

vertragen blyben. Aber doch daz eynunggelt nach besag der satzung

mit dester weniger vsrichten vnd darzu die leystnng der zyt
mit zwyfacher geltbuß erkonsen vnd ablösen. Also wo die

satzung zehen schilling wyßt, daz sy denn drißig schilling vnd

also für vnd für zerechnen, dryfache geltbuß bezalent. Nnd
sollent onch nach gebner vrteyl angentz am rechten schweren,

solliche büß des gelts in achttagen den nechstkünftigen dem ey-

nnnger vßzerichten vnd, wo su daz nit annement oder dem

eynnnger solliche vßrichtung nit tund, so sollent sy dannothin
by demselben eyd leysten, wie die satzungen, irs begangnen sreuels

halb wysende, zngebent.

Aber alle die, so an einem ingseßnen oder vßburger fref-
lent, sollent der statt recht mit leystnng vnd in ander weg lyden

vnd sol an den burgern der statt recht gegen den selben gestattet

werden.

146. Rechtsstellung dee Einwohner von Been.

1. 2. 1.

Welche inderbnrger syent. Alle die in visier statt Bern
hußheblich gseßen sind vnd alda lieb vnd leyd tragent, die selben

sollent für burger gehalten vnd geachtet werden, der statt recht

haben vnd aller rechten vnd fryheiten der selben statt gnoß sin.

147. Rechtsstellung der Eingeschriebenen im Bürgerbuch.
I.' 2. 2.

Welche vsbnrger syent. Alle die, so sich in visier burger-
buch inschryben laßent vnd dannothin der vsbnrgern recht
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erfüllent, sr> syent in oder vßerthalb vnser statt gricht gseßen,

sollent für burger geachtet vnd der leystung vud geltzhalb wie

die ingseßnen burger ghalten werden.

148. Bcrürkfichtigung des Anlasses del Frevcljìrasen.
1. 14. 6.

Vrhab der worten. Wenn einer dem andern so grobe

vngepürliche verächtliche vnd anläßige wort gebe, dardurch der

ander bewegt wurde, daz er einen freuet begienge, alldann sol

die erlnternng der leystung halb an erkantnus vnsers schult-

heißen vnd rats ston, je nach gstalt der fach gnad zebewysen

vnd die levstung nachzelaßen. Doch obschon die leystung der

zyt nachglaßen wurde, so sol doch dz leystunggelt darfür geben

werden, wie obstat.

149. Nothwehr.
(31. März 1496.)

8. 276. L. 278. 1. 19. I. <1. 4. 6. 14.

Vrhab mit der Hand. Wenn an einem mutwilliglich vnd

one alle vrsach zefräslen vnderstanden, also daz dem selben not
wurde sich zeerweren vnd sins lybs vnd lebens zesristen vnd

denn der, so also angetryben were, ein wnndaten tun wurde,
so sol ouch an eins schultheißen vnd rats erkantnus ston, ob

der getäter von der mundeten wegen leysten solle oder nit.

156. Nähere Bestimmung über Ansängerschaft.
1. 19. 16-e.

Wie vrhab sye an gwer grysen. Doch sol hieby zu müssen

sin, daz einer, so der erst srenenlich vnd in zornigem mut an
sin gwer gryft, sol ein vrhab tan haben erkennt werden oder

nit, nachdem der ander dargegen ein großen oder kleinen eynung
begat oder nachdem daz gwer gächlingen schaden tun möchte.

151. Urhrberstrà
41 1. 19. 16u-

Vrhabs straf. Wenn dann der selbig, so sich hat müeßen

erweren, ledig vnd vrfecht ze sind erkent würt, so sol der ander
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der in ne mit werken vnd mit der Hand angetryben hat, für
nn leysten vnd die büß, so der ander verfallen were, an zyt
vnd Pfenningen lyden vnd abtragen, es sye wundaten trostung-
brüchen oder andrer eynungen halb.

152. NechtssteUuni, der Einlassen gegenüber dem auswärtigen Ilrhcdcr.
22. R. 46. I>8L. 50.

Vrhab zlvüschen innern vnd vßern. Wir wellent onch

vnv habent gsetzt, wo ein vßerer der nit burger were, einen

innern anrepzet vlit warten oder werchen, souer daz der inner
finer eeren halb nit über werden möchte, dann daz er inn deß-

mals schlacht, wnndet oder lpbloß tut, mag denn der inner nach

der statt recht erzöugen, daz der vßer der anfenger vnd vrheber

gsin, ivie obstat, so sol er im nntzit besseren, sonders von menglichem

ledig vnd vrsech sin. Doch sollent die vsburger hierinne
nit für vßer geachtet, sonders irothalb ghandlet werden nach

denen satzungen, so von der vsbnrgern wegen wpsend.

153. Frevel ausserhalb der Stadtgrcnzc.
23. L. 15. F8L. 4l'. 1. 19. 5.

Vrhab vßert der statt vnd burgern zi)l. Wenn aber ein

vsburger einen innern vßerthalb vnser statt vnd der burgern

zpl sonil anrcyzte vnd suchte, daz der inner von finer eeren

wegen nit empören noch sürkomen möchte dann daz er sich weren

vnd schirmen müeßte vnd er daz nach der statt Bern rechten

erzöugen mag, was dann der inner in sollichem dem vßburger

oder einem andern vßern, so glpcher gstalt gegen im ghandlet,

tut, es s>?e mit Machen, mit mundeten oder mit todschlag, daz

sol er nach zimlicher erkanntnus vnsers schultheißen vnd rats
oder der zweyhnnderten büeßen vnd ablegen one geuerd.

154. Tödtung.
36. 35. R. 49. 48. I.8L. 53. 1. 19. 2.

So semants einen ingseßnen burger der statt Bern in
anderen grichten lybloß tut. So ein ingseßner burger der statt

Bern einen andern ingseßnen burger vßerthalb vnser statt vnd
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stattzyl, ouch vßerthalb der statt gricht, wo joch daz were, zu

tod erschlüege vnd lybloß machte, so sol der selb getäter da-

rumb lyden alles dz recht, als ob er daz m unser statt Bern

geton hette.

Ztem ob ouch ein vsbnrger oder sunst ein vßerer einen

ingseßnen bnrger, in unser statt Bern gseßen, vßerthalb, wie

obstat, zu tod erschlüge, so sol der selb vsbnrger oder vßerer

glycher wyß darumb alles daz lyden, so er lyden vnd tnn milchte,

lvann er disers in unser statt Bern geton hette.

155. Urtheil als Mehrheitsbeschluß.

Ngl. 211. U. 5. I.8L. 8. 3. 23. 2.

Strafen der begangnen frästen. Voran ist zu merken,

wie in hernachnolgenden satzungen etwas zu erkanntnus des

grichts, rats oder der zweyhunderten heimgstellt, daz allweg

darby der merteyl der erkennenden vnd nit eben allein ein

einhelliger ratschlag der selben verstanden wärt. Dann in disern

erkanntnußen daz mer, wie ouch in allen anderen ratschlügen

vnd vrteylen, gelten von beston sol als die einigkeit selbs.

Des erstell

volgent strafen der freuelen, so sich in rechtsfertigung ouch vor
gricht oder rat von Worten vnd werthen halb zutragent vnd

verlonsent.

156. Entfremdung des Ucchts.
17 1. 18. 1.

Wär den andern an frembden grichten psendet, verpnttct
oder beclagt. Deß ersten habent wir geordnet vnd gsetzt, welcher

den andern an frembden stetten vnd grichten psendet oder

pfenden heißt oder im sin lyb vnd gut vßerthalb verpnttet oder

heißt verpietten oder inn vor einem frembden richter beclagt,

daz der oder die, so dick daz bschicht, alle mal sechs pfnnd pfenning

vnser statt, durch unseren eynunger ze empfachen, verfallen
sin vnd on alle gnad vsrichten sollent, es sye dann vmb güeter,
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so hinder einem andern richter glegen oder vmb erbfäl, so

anderswo gfallen sind.

157. Pfändung bei bcjlirttencr Forderung.'
Vgl. Nr. 6.

Wär pfendet vmb vngichtig sachen. Wär jemants pfendet

oder laßt psenden vmb vngichtig vnd lougenhaft schulden, der

sol ouch vnser statt sechs pfund pfenning zu rechter vnabläßlicher

stras verfallen synch.

158. Eigenmächtige Pfändung.
Bg!. Nr. 7.

Wär one erloupnus pfendet. Welcher aber vs eignem

gmalt one erkantnns deß grichts oder erloupnus des schultheißen
oder rats jemants selbs pfendet oder befilcht zepfenden, der sol

von vnser statt für der burger zyl faren vnd ein monat leysten

vnd zehen schilling ch pfenning ze eynung geben.

159. Pfändnngsabwehr.
Vgl. Nr. 8.

Wär pfand, so ordenlich gsucht werdent, weret. Wellicher
aber den weyblen oder geschwornen pfandpotten, so vs beuelch

vnsers schultheißen oder rats pfand suchent, die pfand nit geben,

sonders ze nemen weren weite, der'sol vmb sin vnghorsam dry
Monat leysten vnd drissig schilling Pfenning ze eynung geben.

160. Täuschung bei Psiiiidsblicferuiig.
Vgl. Nr. 10.

Wär pfand gyt, das einer nit bhan mag. Welcher einem

Pfand git, daz er nit mag behalten, sonders ime durch ander

abzogen wärt, der sol vmb sin betrogenheit faren von vnser
statt vnd statt zyl dry monat vnd xxx st d. ze eynung geben.

') 151: 3 T dem schultheißen und 3 tt dem Kleger.
ch 135: 1 F. 152: 10 ss- N8S.: 10/1 den.

Zeitschrist s. schweiz. Recht. XX. I.
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161. Pfändung an Kranke» und Gefangenen oder vor der Zeit.
1. 18. 13.

Wär semants in sinem huß überfalt vmb geltschuld. Nie-

mants sol ein kranken oder gefangnen menschen in sinem huß

von geltschuld wegen überfallen one erloupnus unsers schultheissen

vnd rats noch ime in oder vßerthalb sinem huß vf sin gut
fallen, das selbig weder angrysen, verHeften noch bekümbern vor
vnd e zyl vnd tag, daruf der krank oder geuangen die schuld

zebezalen verfallen, verlaufen ist. Dann wär zewiedertun

wurde, der sol ein monat leisten vnd j u den. ze eynung geben.

162. Entweichen aus dem Uecht.

1'. 1. 18. 2

Wär vß dem rechten wycht. Wenn sich zwo Personen

gegen einander» in recht stellent vnd dero eine darnach vor
vßtrag des rechten vs vnser statt fart vnd sin recht nit suchen

noch des rechten erwarten will, die selbig hingewichne person,

sy habe clagt oder geantwnrttet, sol ein gantz jar von vnser

statt vnd statt zyl sin vnd fünf psund pfenning ze eynung geben.

163. Bciständerzat.

Vgl. Nr. 24.

Wär znuil bystander hat. Wellicher für gricht oder rat

von finer gescheften vnd fachen wegen mer bystendern mit im

bringt, dann hieuor die ordnnng zulaßt, der selb sol riiij tag

von der statt leysten vnd r si d. ze eynung geben.

164. Lösung nus der Leistung. Amtsverlust des Geltstagers.
1. 20. 11; 2.' 1 4. (1. 2. 2S. 1.

Welcher leystet von geltschulden wegen. Wer sich laßt
vmb geltschnlden vßelagen vnd so wyt tryben, daz er den eyd

für der bürgern zyl schwert vnd mich die leystung darzn an die

Hand nimpt, der sol nit widernmb für der burgern zyl harin
komen, er habe dann vorhin unserm eynunger zu der statt
Handen ein psund pfenning vßgewysst. Vnd ob er in der zal
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der zwophunderten oder an ämptern were, so sol er der selben

entsetzt sin.

Wellicher burger gmeinen gelten tag ansetzt vnd fnrschlacht
oder öffentlich an der canzel verkünt wärt, daz sin efrow oder

lind vor im gefryet spent, der sol ouch von raten vnd burgern
gestoßen vnd der ämptern entsetzt werden.

165. Ausktagcbuste.
1'. 1. 17.' 8.

Büß der vßklegten. Wellicher sich vszklagen laßt, ob er

schon darnach der schuld bezalung tut, der sol nütdesterminder
dem gricht vmb die verschmachnng des grichts verfallenden freuel

vßzerichten schuldig spn x si den.

166. Bcrfsllduste.

(19. Juli 1403.)
98. 225. It. 136. 140. 319. 1.LL. 142. 3. 23. 4.

Vnrecht'). Beclagt semants den andern vor gricht vnd

aber er zu der sach vnrecht gwnnnt, so sol er dem gricht v si

den. ze epnung geben.

167. Buste »ngcrechttcrügtcr Zcugenanrusnng.
1. 18. 7. tl. 3. 8. 9.

Verwegne kuntschaft. Welcher sich verwigt, kuntsehaft gegen

einem andern ze legen vnd joch allein ein kuntschaft nempt, er

neme ein person, briefs oder anders vnd aber kein kuntschaft

leyt, der sol x si den. vsrichten. Die werdent gwonlich den

grichtswepblen.

si k. sagt cinlcißlich: Vnd ob dann dor klegcr im rechten vnrecht

gwunncn vnd sin sach vcrlnren wirdt, svl der selb sinem ansprecher den

cvsten so er dehhalben empfangen hat in bcschcidcnheit abtragen vnd

bezalcn, vnd darzu so dick das beschicht zu vnscrn t,anden zu rechter pen

ein pfundt Pfenningen vnscr muny geben vnd vßrichlcn.

Ob aber der ansprecher so sich also zu notklegt bringen vnd triben

tagt vnderligt, aldenn sol er den kleger tinen rosten ouch irr bescheiden-

heit vnd darzu vnê zechen schilling Pfenningen zn pen verfallen sin vnd

abtragen.
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168. Gebühr bei Brweisiierfahrcii.
9. 19. 20. S, 3. 3. 14.

Kuntschaftgelt. Wär aber kuntschaft für gricht bringt vnd

nach der partyen voroffnung vnd deß richters sormklich gepietten

laßt reden, als menge im gut erkennt wirt, da sal sin gegen-

teyl von der selben jeder v st den. vsrichten. Als menge aber

im abstat vnd vngnugsam erkennt würt, von der selben jeglicher

sol er v st den. geben, alles zu der griehtsäßen Handen.

169. Gebühr bei Eiàc!yuschicbunl>.
3. 19. 24. v. 3. 3. 8.

Eyd. Welcher an sins gegensechers Hand dinget, der ist

dem gricht ouch x st den. verfallen, der eyd bescheche oder nit.

17l>. B»hc bei dahlunflsbesehlcn.
133. ll. 1. 18. 6.

Wär potte clagen laßt. Wenn einer person durch den

richter gepotten wärt, gebner vrteyl statt zetnnd vnd aber die

selb person der vrteyl nit deß tags glept, sonders laßt wyter
vsf potte clagen, so sol sy von der ersten elegt, vf potte besche-

chen, der statt ze rechter büß verfallen syn j den. von der

andern clag xrx st den. vnd von der dritten vnd leisten clag iij
n den Vnd sol hierinne niemants verschonet werden, die potte

oder grichte werden gnempt vnd geosfnet.

171. r'c!Ü>aun>ridbr»ch.

18. 1. IS. 1. d. 4. 1. 10.

Wär vßgeclagt den eyd Übersicht. Nachdem einer vßklagt
würt also daz er von geltschnlden oder begangner freflen wegen

einen eyd schwert für der burgern zyl hinus zeteren vnd alva

ze leysten vnd aber nütdesterminder über den selben eyd one

dero, so inne hinus clagt habent, gnnst wüssen vnd willen in

der statt blypt oder, so er hinus kompt, alldann sich widernmb

harin stiegt vor vnd e sin zyl vs oder ime erloupt ist, wenn

denn der großweybel oder ander weybel das selbig vernement,
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so sollent sy one wyter hindersichbringen die selbig person

fenglich anzenemen, in die kefyen zelegen vnd demnach den

Handel einem schultheissen oder rat anzuzeigen schuldig sin. Die
selben unser rät sollent dann die eydbrüchig person am rechten

fertigen vnd also strafen laßen. Nämlichen wellicher ein mal
den eyd, den er also von eynungen oder geltschulden wegen für
der burger zyl vßgeschworen hat, Übersicht vnd über den selben

sinen eyd für der burger zyl harin one vrlonp kompt oder

wandlet, der sol fünf jar leysten vnd v ,7 den. ze eynung geben.

Welcher aber zum andern mal in glychem fal eydbrüchig

erfunden würt, der sol glyche straf an zyt vnd Pfenningen ze

leysten ghalten vnd darzu angenz an daz halßysen gstelt werden.

Welcher aber zum drittenmal den eyd übersehen vnd also

ein meineyd geton haben bezüget würt, der selb sol alldann

vom leben zum todt gricht werden.

Als oft der cleger dem vßgeschwornen harinzekomen oder

harin ze plyben ein benempte zyt erloupt, doch sinem rechten

one schaden, wann dann die nachglaßne zyt verlaufen ist, so sol

der, so vßgeschworen hat, one vfzug vnd one erwartung einicher

ermanung widerumb für der burgern zyl hinus keren vnd leysten

vnd der cleger nit schuldig sin, inne durch die weybel oder sunst

hinus zekeren zemanen, sonders welchen ein zyt erloupt were,
vnd der selb nach verschynung der selben gnempten zyt, nit one

Verzug leysten, sonders harin blyben wurde, der sol gestraft
werden als einer, so sunst den eyd übersehen, als obstat.

172. Ausnahme Leistungseidbrüchigcr.
(21. Januar 1336.)

33. L. 51. I.8L. SS. 1. IS. 2. d. 4. 1 lt.
Wär die eydbrüchigen vfenthaltet. Niemants sol dero, so

in disern schulden sind, nämlich den eyd übersehen hond, keinen

in vnser statt in sinem huß ghalten, so er weiß, daz er den

eyd übersehen, sonders ob ein semlicher one sin müßen in sin

huß keme, inne hinus zugon vermanen, ob er nit ghorsam sin

noch vs sinem gheiß hinus gon welte, alldann semlichs einem
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schultheißen verkünden vnd zwüßen tun. Wer daz tut, der ist

ledig. Wellicher aber daz nit lut, sonders den eidbrüchigen

mit müßen bhaltet vnd daz bezöget würt, der selb sol ein ganz

jar leysten vnd x n den. ze einung geben.

173 Ungchorsamlituchc y.
SI. U. 31. I.8L. 37. 1. 17. 5.

Wär eins schultheissen oder des rats pott nit haltet.
Wellicher person aber ützit zetund oder zehalten gepotten würt
durch vnsern schultheissen vnd sy dem gepott vnghorsam ist, so

sol die selbig vnghorsame person zu der statt Handen geben vnd

vsrichten zu rechter büß v t? den.

Ob aber dz pott von vuserm rat oder von raten vnd

burgern vßgangen vnd dem nit ghorsam beschechen were, so

git der vnghorsam x n den. Doch sol dise satzung die trostung-

gepott vnd andere gepott, denen sunder strafen zugschryben sind,

nit berüren.

174. Untcrlicgbuße.
3. L4. 3.

Die bussen der appelazen. Wellicher von dem gricht in
rat appelliert vnd vnrecht gwünl, der git zu stras ij n den., die

sollent an der kilchen buw gewent werven, der aber wyter,
nämlich für die sechtzig der burgern appelliert, der sol vsrichten.

er gwünn recht oder vnrecht, iij n den. zu der statt Handen,

Vnd wellicher für die zweihundert oder vnsern großen rat
appelliert oder sunst sy zebesamlen vnd für sy zekomen begert,

der sol ouch zu der statt Handen v den. erlegen, er gwünne
recht oder nit.

') Die Zusammenstellung von Ungehorsam gegenüber Schultheißengeboten

mit denjenigen gegenüber Rathsgeboten ist neu. Erst eine

Satzung vom 15. Dec. 1517 stellt erstere unter Strafe und zwar noch

unter drei Pfund Buße.
Die frühern Satzungen trennten die Gebote von Räthen

und von Zweihunderten und setzten diese unter 10 T, jene unter 5 lr.
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17ö. Falsche Anklage.
1. 18. 4. 6. 4. 2. 13.

Vberclegten. Wellicher einen andern öffentlich am rechten

anzöugt vnd verclagt, er habe mit warten oder werchen etwas

freuels vnd bußwürdigs ghandlet, so sol der cleger gwysen

werden (ob der verclagt nit anred ist), knntschaft darnmb ze-

stellen. Erzöugt er dann sin fürgeben nach der statt Bern

rechten, so sol der gethäter sinen begangnen frenel nach darnmb

gemachter satzung ablegen. Mag aber der anclcger sin clag

nit knntlich machen, wie recht ist, so sel er an des verclagten

fußstapffen ston vnd nämlich die straf, die dem andern, so er

schuldig erfunden, vsgleyt worden were, lchden. Doch hond die

eeruerletzlichen zured, ir sondere straf, als setz Harnach volget.

176. Zornscheltc.
12. R. IS. Iâ 25. 1. 20. 1. S. 4. 12: 1. 2.

Scheltwort in einem glichen zorn. Wellicher zu dem

andern in einem glichen zorn grett hat also, du bißt ein schelm,

bößwicht, dieb, Verräter, mörder, falscher ketzer, meineidiger vnd

oder gschnyg din mutter oder andre vnzüchtige eeruerletzliche

scheltwort vßgoßen vnd deßhalb dem jhenigen, dem er also

zugrett, am rechten vmb die eeruerletzlichen wort wandel tan vnd

inne an des richters stab entschlagen vnd bekennt hat, sollichs

in vnbesintem zornigem mut beschechen sin, so sol der schelter

leysten ein mouat vnd r st den. ze ennung geben. Wenn aber

vf inn nit nach der statt Bern rechten erzöugt mag werden,

daz er die scheltwort, deren er gezigen ist, grett habe, alldann

sol der cleger, der vermeint, er welte erzöugen, daz der ander
die wort grett, vnd aber das selb nit erzöugt hat, x st den. ze

eynung geben, aber der lei)stung emprosten sin.

177. Iledcrltgle Zchcltung u»ier Augen.
1'. 1. 20. 2. d. 4. 12. 3.

Wär mit verdachtem mut vndermunds zuredt vnd. darumb
wandel tut. Wellicher aber nit vs zorn, sonders mit wolbe-

sintem bedachtem mut einem andern verdachtlich, aber doch vor-
wertz vnd vndermunds also zuredt, daz die selbig red ime sin
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eer, lyb und gut berüert und verletzt, inmaßeu da; ein gricht
oder rat oder der mererteyl der selben erkennen mögent, daz

dise wort des andern eer lyb und gut betrefsent vnd der zureder
ein gepürliche entschlachnus tut, der selbig eergeschender sol ein

ganz jar leysten vnd x T den. one gnad ze eynung geben.

178. Scheltung hinter dem ìiàcken.

(9. März 1463.»
k>. 29. U 21. 1,8V. 58. 1. 20. 3. ll. 4. 12. 4.

Hinderrucks eerabschniden. Wellicher aber dem andern also

verdachtlichen sin eer abschindet vnd verletzt in sinem abwesen,

ime Hinderrucks vnd demnach am rechten einen widerruf run

muß nach erkennender vrteyl, der selbig eernerletzer sol hieob-

geschrybne büß dryfach lyden, nämlich drü jar leysten vnd rrx » den.

ze eynung geben one alle gnad. Doch sol ein froiv allwegen

halbe straf haben, wie in einer andern satzung begriffen stat.

179. Ucrleumdiing.
U. 26. 49. 11. 26. U8L. 30. 1. 2». 5. <1. 4. 12. 5.

Wär das, so er einem andern zugredt, war sin erzöugen

wil vnd nit mag. Wär aber der vermessenheit ist, das er

vnderstat, ein sach, die er einem andern zugleyt hat, so dem

selben sin eer, lyb vnd gut berürt, vf inn kuntlich vnd war ze

machen vnd aber das selbig nit nach der statt Bern rechten

erzöugen mag, sonders inn dero entschlachen muß, alldaun sol

der selbig des ersten die straf, so hieoben vf die eeruerletzlichen

zureden geordnet sind, zelyden über sich nemen vnd darzu vinb

sin vermessenheit, daz er den andern erst mit kuntschaft zu einem

semlichen, wie er im zugrett ghept, ze machen widerstanden, noch

ein ganz jar leysten vnd x s7 den. ze eynung geben über em-

pfangne büß. ch

tz 29 und R. 26 machen diesen Unterschied, wie hier Nr. 177

und 178, nicht. Dagegen sprechen I,. 8, und L. nur von dem hier in

Nr. 178 erwähnten Fall.
2) Die Handschriften ?k1,8ö wenden hier den Schlußsatz von

Nr. 173 auch an.
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180. Schctluiig des îîichtrramts.
l3. Avril 1385

31. R. 16. 1.8 L. 33. 1. 17. 12.

Wär redt, mir ist mirecht grichtet. Wär da spricht also,

mir ist vnrecht bschechen oder mir ist mirecht grichtet, redt er

das vor gricht, so sol er leysten ein monat vnd x jZ den. ze

eynung geben, redt er es vor rat, so ist dise büß zwyfach vnd

vor den zweyhnnderten drysach an zyt vnd an psenningen on

alle gnad.

181. Schädigung mrgcn Unterliegen im Recht.

(8. Januar 1120.)
11. 35. I.8L. 11 II 1. 19. 12. (1. 1. 10. 6. >

Wär sin gegenteyl, so im rechten obglegen, darumb
schädiget. Item wenn zwen mit einandern vor gricht ze schassen

hond vnd dadannen scheydent, die sach sye joch mit der vrteyl
vollendet oder nit, vnd aber einer dem andern fürzücht, vs inn
wartet vnd inn angryft, was denn dem, so also sreuenlich vnd

in zornigem mut gwartet vnd angriffen hat, Übels an sinem

lyb zugfügt würt, da sol er sinen schaden an im selbs haben

vnd der, so also angriffen ist, von der statt vnd mentlichem

vrfech sin on alle besserung. Aber der angryfer, so also gwartet
hett, sol daz, so der angfallen verschuldet hette, ablegen, besseren

vnd für inn leysten vnd sol den angryfer haran nützit schirmen,

weder handueste, satzungen noch ander fryheiten in kein wyß.

182. Angriff wrgen vortadung.
1. 19. 8. 6. 1. 10. 5.

Wär über rechtspietten semants Übels zustiegt. Item
wellicher über daz im würt rechtgepotten einen rechtpiettenden

anfallt vnd in zornigem mut frefne hand an inn leyt over eini-
chen eynung an vnd gegen im begat, was dem selben Übels

zngfüegt würt durch den, so recht gepotten hat, daz sol er mich

alles an im selbs haben vnd der rechtpiettend von der statt vnd

menklichem vrfech syn on alle besserung, vnd sol der, so sich deß
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rechtpiettens nit benüegt vnd ersettigen laßen, sonders darüber

ghandlet hat, als obstat, alles daz, so der rechtpiettent verschuldt

hette, ablegen, besseren vnd für inn leysten, vnd mag inn
Hiewider nützit schirmen.

183. Frevel in amtlicher Versammlung àer Zweihundert.
42. k. 38. I,8ö. 42. 1. 17. 3.

Wär vor den zweyhunderten oder der gmeind fräflet.
Groß vnfrid vnd vflöuf ') in vnser statt zeuersehen habent wir
geordnet, wenn vnser gmeind oder vnser zweyhundert, gnempt
der groß rat, versampt by einandern ist vnd dennzmal einer

über den andern in zornigem mut meßer zuckte oder sunst

frenenlich Hand an semants leyte vnd er des selben (ob er deß

mißgichtig were) nach der statt recht bezüget würt, so sol der

selb getäter in der zweyhunderten hende, doch vf ir gnad, vmb

sin lyb vnd gut gefallen sin, nach dem die fach were.

184. Angriff aus Verhaftete.
141. R. 58. I,8L. 57. 1. 17. 7. <4. 4. 10. 3.

Wär ein person anfiele, so sengklich für gricht gfürt wurde.

Welcher ein person, so von ir mißtat wegen für gricht sengklich

gfürt wurde oder vnderwegen were, daz man sy wolte darfüren,

anfiele oder hülse vnd riete, daz sy angfallen wurde, one sunder

vrloup unsers schultheißen vnd rats oder der zweyhunderten,,
der sol von vnser statt vnd dero zyl faren x jar vnd (1 it den.

ze eynung geben.

185. Verschuldung ungerechter Verhaftung.
Vgl. Nr. 4.

Wär semants ze vnrecht laßt inlegen. Welcher semants

in gfengknus oder verwarung ze legen pittet, verschafft vnd wirbt
vnd aber der inglegt der gezigt, darumb er inne laßen inlegen
vnd enthalten unschuldig würt, so sol der, so inne ze unrecht

ll. 8. und L. haben noch statt „vflöff' das alte Wort: .vreis"
und .freis" (Schrecken).
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erworben hat inzelegen, ein halb jar leysten vnd v. i? den. ze

eynung geben').

186. Vorwurf von Kriegsunfall.
43. 59. SB. 60. ?.'l. 17. 13.

Wär dem andern verwyßt vnd spricht, wir hond disen

krieg oder vnfal von dir^). Welche person, man oder frow,
jemants von eins kriegs wegen, so mit der merern volg der

zweyhunderten vnd grossen rats angnomen, gesamnot vnd
genieret were, vnder ongen verwyßt vnd spricht, wir hond disen

krieg, vnruw, vnfal oder wie sy reden welt, von dir oder du

hast vns harin gepracht oder du hast graten oder gholfen

meren oder im anders zuleyte w., so sol der man saren von

vnser statt vnd statt zyl fünf monat vnd v i? den. ze eynung
geben vnd ein srow zwen monat leysten vnd darzn ij » den. ze

eynung geben.

137. Frevel wegen Amlspflichlersüllung.
119. 145. R. 177. 172. W. 171. 1. 17. 1. S. 4. 4. 3; 4. 9.1.

Wär an einem amptman von des ampts wegen frästet.

Welcher an vnd gegen jemants, dem wir ein ampt zn verwalten

beuelchent, frästet vnd einich eynung verschuldet von des selben

sins ampts wegen, so sol er, der getäter, den begangnen freuet
mit drysachem eynung an zyt vnd Pfenningen büessen vnd darzu,
ob im durch den amptman Übels zugfliegt wurde, sinen schaden

an im selbs haben vnd der amptman vinb alles daz, so er

dem anlonfer tette, von menklichem ledig vnd vrfech sin. Vnd
sol ouch dise satzung nit syn wider den brief, so wir vnserm

schultheißen vnd sinen knechten alle jar zu öfteren gebeut, sonders

sol der selbig genzlich in finer kraft blyben.

') 3 nivnat vnc> 30 schilling pf. stcbler.

2) gibt kein Datum. 8. datirt Nr. 186 von 1428; I,. und L.
von 1328. Für letzteres Datum spricht der Eintrag dieser Satzung in

Nr. 43 von der ältern Hand, die sonst nur bis 1407 reicht. Aber
alle drei Handschriften D8L. enthalten keine genauere Monats- und
Tagesangabe, was ebenfalls für das ältere Datum zeugt.
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188. Frcvct in öffentlicher Versammlung.
41. 147. k. 17. 1, 17. 4. .8. 4. 10. 1.

Wär im rathus, egerichtshus w. freflet. Wär in vnserm

rathus, es sye vor den zweyhnnderten, vor den sechtzigen der

burgern, vor dem rat, vor unsern vennern, vor den

heimlichern, vor glicht, vor denen, so die appellazen zuuerhören
verordnet sind oder an andern orten in bemeltem rathus, onch an

vnserin egricht gegen dem andern in zornigem mut vsstat oder

gegen im tringt, meßer zuckt oder sunst srefne Hand, an leyt in
der zyt, so man versampt ist vnd rat oder gricht ze haben

pflegt, der selbig sol faren von unser statt vnd dero zyl vnd

vßerthalb blybeu vnd leysten ein ganz jar vnd x den.') ze

eynung geben one gnad.

183. Beffcntlicher Vorwurf von Lügc.
k. 146. 11. 18. I,8L. 24. 1. 17.' II.

Wär den andern an betitelten orten heißt liegen. Wär
semants vor vorgeschrybnen raten vnd grichten sagt also, du

lügst oder du sagst nit war oder es ist erlogen, bschicht es vor
gricht oder vor denen, so die appellazen fertigen oder vor dem

egricht, so sol er von der vnzucht wegen leysten j monat vnd

x fl den. ze eynung geben. Wirt es aber grett vor rat oder

den vennern oder heimlichern, so ist der eynung zwysach an

zyt vnd Pfenningen. Beschicht es aber vor den sechtzigen oder

den zweyhnnderten, so sol die erstgemelte pen dryfach sin, als

dick er also redte.

Zum anderen

volgent strafen der fräflen, so ein person an der anderen eeren

lybs vnd guts halb begat vnd handlet.

Erstlich wie die so an semants mit Worten vnd reden

eynung verschuldent, sollent ghalten vnd gstraft werden, ist hie-

uor in denen satzungen, so der fräflen halb, die sich in rechts-

sertigung zutragent, gmachet, zum teyl erlmert.

') 5 T-
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19V. Lügenvorwurf.
(RathSmanual vom 12. April 1512.)

8. 282. L. 286.

Wär den andern heißt liegen. Wär den andern heißt

liegen, daz ist, wer spricht, du lügst, du hast glogen oder daz

ist erlogen oder noch gröbere wort, damit dz wort liegen

gmeint würt, harzn brucht, der sol ein mount leichten vnd r sZ

den. ze eynung geben, es were dann daz er nach der statt Bern
rechten den andern glogen haben vnderrichten möchte. Alldann
sol der selb, so also glogen, sollichen sreuel ablegen.

191. UàrechtigN Ehestiftung.
(>v. Januar 1361.)

210. II. 66. 73. 8 71. 283. L. 74. 3VV.

Wär kind in die e verkuplet one der eiteren müssen und

willen. Sptmals daz schädlich vnd wider alle recht ist, so

semant sine kind erzücht, daz dann semants ander, man oder

wyb, one dero willen, die aber die kind billich beraten sollent,

darns gat, wie man den selben linden angwünnen möge, daz

sy sich heimlich vnd one irer eltern vnd fründen rat mit der

e verredint, verknüpfint vnd verbindint'), harumb haben wir
geordnet, welliche Personen, man oder frowen, also heimlich,

geferlich vnd betrogenlich vnd one der sründen rat, die denn

die kind, knaben oder döchtern, billich beraten sollent, als vatter

mutter vögt oder ander fründ, ein e hulsent inachen, sich darzu

füegtent vnd rietent, die joch die sach nützit angienge, oder

zügsame darnmb trüegent, die selben Personen sollent von vnser

statt faren vnd die statt Bern ewiglich verloren haben also,

wnrdent sy darnach in der statt ergriffen, daz man ab inen

richten sol als vmb einen todschlag.

') Und dick davon großer schad vnd Unlust vfgcstanden ist, vnd

sid wjr wol vernommen haben wie daz in jeglichs des heiligen richS

stellen zc werennc verholten vnd verwaret ist vnd och wir vollen gewalt

haben, der vns verlühcn vnd bestetigt ist von keisern vnd von klingen

daz wir wol nüwe vfsctzc vf vns setzen mügcn durch des richs, vnser

stat vnn vnserS nutzes willen vnd ere. —
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192. Fricîàuch mit lUorten.
1. 19. 29. (1. 4. 3. 9.

Tröstung oder fridbruch mit warten. Wär nach vnd über

gebne trostung vnd gepottnem oder zugsagtem sryden wider den,

gegen dem er in trostung kamen, es fye hinder oder vor im,
zornmüetige, verwyßliche, eernerletzliche oder anlässige wart brucht,

schiltet, flucht, verdachilich zuredt oder snnst in argwoniger mey-

nung mit Worten anzücht vnd also die trostung mit warten

bricht, der sol über ander strafen, so er hiemit lnt vorgeschrybner

satznng verschuldet hat, noch darzu geben von desz trostnngsbrnchs

wegen xxv K den. aber nit leysten von des trostnngsbrnchs

wegen, er möge dann den vrhab nach innhalt darumb gemachter

satznng vs den andern erzeugen. Blldann sol der selb darumb

lyden vnd giiug tun.

stetz volgent
strafen der frästen, so ein person an semants lyb handlet.

193. Tödtung und Friedlosigkeit.
F. 1. 19.'l. <3. 4. 4: 1, 2.

Todschlag. Wär in der statt Bern oder vsserthalb in der

statt grichte semants zu tod erschleicht, daz aber kein mord ist,

der sol enthauptet werden one widened, ja ivenn er in der

statt vnd irs grichts zvlen vnd marchen ergriffen ist.

Wenn aber der antwnrtter mit knntschast gnngsamlich nach

der statt recht erzöngt, daz er sin lyb vnd leben zesristen, ze

schirmen vnd zeretten durch den vmbtomnen genöriget vnd

gezwungen sye vnd die zweyhnndert das selb by iren eyden

erkennen mögent, so sol er ledig vnd vrfech sin von menglichem.

Wir halten auch hierinn unsern amptlüten, an denen gesräslet,

item denen, so in iren hüsern sreuenlich gesucht oder an ein

ort in zorn gladen wnrdent, auch den burgern gegen den

frembden vnd ir recht luter vor, wie die satznngen, so derohalb

sonderlich gmacht sind, zugebent.

So aber der schuldig entwycht vnd hinkompt, daz er nit
gefangen würt, so sollent dry landtag an ostner crützgaßen über



Tödtunq. Satz 194. 195. — Heimsuche. Satz 196. 93

imie ghalten vnd im jedesmal zum dritten mal darzu grüeft
werden. Ob er dann zum dritten landtag vnd leisten ruf nit
erschint sich zeuerautivurtten, so sol er dannothin erkennt werden

von fryd in vnfryden vnd von Sicherheit in vnsicherheit,

also daz des todschlegers lyb des lyblos getanen fründen, so

inn ze rechen hond, genzlich erloupt vnd all sin gut unser statt

verfallen sye. Er sol ouch die statt Bern ein hundert vnd ein

jar verloren haben inmaßen, wann er nachmals in der statt
Bern ergriffen wärt, daz er vorgeschrybne peen erlyden sol,

vnangsehen, ob er sich mit den gedachten fründen versüne vnd

vereinbare oder nit.

194. Slrasmiiàcrung in Todschtaqssäilkii.
R. 56.

Todschlegern gnad. Doch habeut wir den todschlegern

ir leystung also gemiltert, nämlich, daz sy an unser statt graben

vnd brücken wol gon vnd ir notturft by erbaren botten in die

statt embieten mögent, doch daz sy innerthalb unser statt zylen

nit husheblich sitzen noch ouch einich tagwen hie dißthalb an
keinem werch tun sollent.

195. Hcrictuing mit unucrschutdcttm Todesersotg.
ir. I. 19. 9. d. 4. 6. 16.

Zu kilchen vnd zmärit. Wär joch jemant schlacht oder

verwundt vnd der gesert nach der wundetten sich mißhüetet vnd

mutwilliglich zu kilchen oder zn märit, zu waßer oder zu win
gat vnd wandlet, ob schon denn der verwundt oder geschlagen

mit tod abgat, so sol doch der, so inne verletzt hat, die statt

obgemelte jarzal nit verloren noch für ein todschleger gricht

werden, sonders allein den eynung der wnndetten halb gmachet,

an zyt vnd Pfenningen leysten.

196. Heimsucht.
N. 1. 19. 16. 6. 4. 4. 3; 4. 11: 1—5.

Wär jemants in sinem huß sucht. Wär einen in sinem

eignen hnß nachts over tags freuenlich sucht oder anfallt, waZ
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denn der, so also daheim gsucbt vnd angfallen wärt, ime Übels

tut, darumb sol er niemants zu antwurtten haben, sonders

von der statt vnd menglichem vrfech sin on alle beßerung, vnd

sol der ander sineu schaden au im selbs haben. Mag aber

oder will der gesucht die schmach vnd dz unrecht nit rechen,

sonders clagt, ist er dann nit versert an sinem lpb, so sol vs

den andern Wirtschaft nach der statt recht glept, ist er aber

verletzt, finer clag vnd angeben gloupt werden. Wenn denn

der getäter in jetzerlüterter form schuldig erfunden würt, so sol

er, ist es tags ghandlet, ein ganz jar lepsten vnd x » den. ze

epnung geben, ist es nachts vergangen, die selbe büß an zpt

vnd Pfenningen drpfach lpden.

Wenn aber der getäter an dem, den er in sinem eignen

huß gesucht vnd angfallen hat, mit Worten oder werken freflen
vnd sich daz in erstgeschrpbner gstalt erfinden wurde, so sol er

zu vnd über vorgesagte straf den selben begangnen freuel auch

nützit desterweniger nach innhalt der statt satzungen, darumb

wpsende, büeßen.

197. Herausforderung.
I'. 1. 19. 17.

So einer jemand in zornigem mut ladet. Wellicher je-
mant vs sinem huß oder vß einem andern huß oder von einem

ort vnd platz an einen anderen platz mit verdachtem zornigem
mut by dem tag oder zn nacht ladet, was dem selben von dem

harnsgeladnen schadens vnd Übels zugfügt wirt, da sol er daz
selb an im selbs haben vnd der selbig, so also horus geladen
vnd geuordert würt, von der statt vnd menglichem vrfech sin
on alle beßernng. Vnd darzu sol der, so den andern vs sinem
huß gladen hat, ist es tags bschechen, ein ganz jar lepsten vnd

x » den. ze epnung geben, hat es sich aber nachts zutragen, den

selben epnung an zyt vnd Pfenningen drpfach ablegen. Hat er
aber inne vs einem andern huß, es were ein gsellschast, wirthus
zc. oder sunst ab einem platz harus an ein ander ort gladen,
so sol er jetzerlüterte straf allein halb lpden vnd abtragen.
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Wenn der lader an dem andern, den er Harns geladen

hat, mit warten oder werken frästen wurde, so sol er den

begangnen frenel ouch büessen nach innhalt der satznng, darumb

gmachet, vnd dennocht darzn vorgeschrybne straf lyden.

198. Anlauf.
17. R. 41. H8L. 45. 1. 19. 6. <1. 4. 6. 6.

Wär semants mutwilliglich vnuerschult etwas zufüegt.
Wellicher den andern mutwilliglich vnuerschuldt anlouft vnd

fürnimpt, im Übels zuzefüegen, was freuels vnd eynungs der

selb mutwiller an dem vnuerschnldten begat, den sol er dryfach

an zyt vnd Pfenningen ablegen vnd ein semlicher sol mit keinem

stattzeichen, weder dem paner noch senli, von finer leystung in
die statt gfürt werden').

199. Tückischer Angriff bei Fridgebot.
1. 19. 7. S. 4. 6. 13.

Wär semants zn einem scheyd reyzt vnd darnach an im
frästet. Glycher gstalt sollent die lyden, so mit vorghaptem
rat übereinandern zuckent oder sunst Hand an einandern legent,
damit sy etwan einen anderen zescheyden bewegen vnd reyzen

mögent vnd also an dem scheydenden fräflent.

299. Heimliches Ivussentragcn.
148. II. 37. S. 58. 8ö. 59. 1. 19. 22. S. 4. 6. 7.

Wär verborgen Harnisch oder gwer treyt. Item wer
verborgen Harnisch oder verborgne gwer by im hat vnd treyt, der

sol j monat leysten vnd x st den. ze eynnng geben.

2l)1. Wegeillgerung.
1. 19 21. S. 4. t>. 8.

Wär vf semants wartet, Welcher vf jeman mit bewerter

Hand vor sinem hns oder an sryer straß, do man zewandlen

') fügt bei: Vnd ensullen noch enmügen dar vmb den eynnnge
enkeincs weges ercn, ob wir joch ander lütte ereten ob wir mit der
baner uszugen, als vor stat.

Zeitschrist s. schweiz. Recht. XX. 1. 7
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gewont ist, wartet, der sol ein ganz jar leysten vnd v T den. ze

eynung geben. Ob er aber den andern, vf den er gwartet,
angryft, so sol er den freuel, den er an im begat, ouch nüt-
desterweniger büessen vnd ablegen.

262. Verfahren bei Blutruns und Rauferei.

8. R. 42. I.8L. 46. 1. 19. 16; 3, 22: 1, 2. <4. 4. 6. 3:
4. 7: 1—9.

Wundaten. Wellicher in zornigem mnt mit gewafneter

Hand semants verwundet oder einen blutschlag tut, der selbig

sol dem verserten allen sinen costen vnd schaden, dardurch erlitten,
zeersetzen erkennt vnd gwysen werden vnd darzu ein gaitz jar
leisten vnd v K den. ze eynung geben. Doch sollen: todschleg

hierinn nit vergriffen sin.

Wenn aber der jenig, so in der gezigde were, der getat

lougnete, alldann sol dem verletzten vor allen dingen kuntschast

darumb zulegen (ob er daz begert) nachglassen vnd erkennt

werden.

Wenn aber der gesert nit kuntschast legen welte, ob dann

biderb lüt, so nit partygisch by dem krieg vnd Handel gsin sind,

so sollent die selben zuuor am rechten kuntschaftswyß verhört
werden.

Ob aber niemants vnpartygischer darby gsin were vnd

der verwundt oder blutruns geschlagen ein vnuersprochne person,

dem eeren vnd eyds zuuertruwen ist, alldann sol er, der geserte,

ein eyd zu gott schweren, ein warheit ze sagen, was er darumb

müsse, ouch wie oder von wem im der schad zugfüegt sye.

Wellichen denn der geserte by sinem geschworenen eyd schuldig

gyt, der sol ouch denn lyden, als obstat.

Spricht aber der verletzt by dem selben sinem eyd also, er

müsse nit, ob der, so in der gezigde ist, inne versert habe oder

nit noch wie oder von wem es im beschechen sye, wann dann

der, so der getat gezigen vnd darumb anglanget ist, nach der

statt Bern rechten erzöugen mag, daz er es nit geton oder so
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niemants darby vnd mit gsin were vnd er deßhalb nit kunt-
schast haben möchte vnd aber er ein vnuersprochne person, dera

eeren vnd eyds zuuertruwen, zu gott einen eyd schwert, daz er

«s nit geton habe, sonders deß unschuldig sye, so sol er dan-

nothin harumb ledig sin.

Ob sich aber begebe, daz mer dann einer semlicher
Mandaten vnd blutschlags gezigen wurde, so sollent sy all mit recht

angnomen werden vnd mich all lyden, als obstat. Oder aber

si) sollent all in die tefyen geton vnd da selbs innzeligen
verwart werden bis in die stund, daz si) einen oder mer dargebent,
die hieran schuldig sind vnd die sich ouch der getat anziechent.

Doch bhalten wir den innern ir recht vor gegen den

vssern, deßglychen denen, so in scheydenswyß ützit semlichs vn-
geuerlich geton hettent, ob daz kuntlich wurde, glimpfliche gnad.

203. Glikdbruch.
(24. August 1402.)

x. 9. L. 43. I.8L. 47. 5. 1. 19. 11.

Glyd entzwei) schlachen. Wär ouch einem der unsern ein

glyd mit gwasneter Hand entzwey schlacht, daz joch vßwendig

nit blutet, der sol glyche straf lyden, als ob er inn blutruns
gmachet hette, daruon obstat.

204. Abfindung dcs Beschädiglcn durch den IZcrlrber.
8. 273. ö. 48. 3. 12. 10. v. 4. L. 4.

Wie sich der getäter mit dem verserten richten solle. Ein
jeder, er sye srembd oder heimbsch, so einem anderen mit wun-
daten oder in ander weg schaden zustiegt, sol dem geschedigeten

angenz und von stund an zu recht vertrösten vnd ouch daz

erstatten, wie sich gepürt. Vnd ob er daz nit tun weite, so

sollent unser schultheis vnd rät inne mit gfengnus oder snnst

darzu halten vnd wysen, daz semlichs bescheche.

Ob aber der versert oder geschädiget vor vnd e der getäter

leystet, nit zefryden gesielt were, wenn denn dz zyl, so der

getäter geleystet hat, vskompt vnd der getäter sinen eyunng
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bezalt, so sol er dennocht nit in die statt komen, er richte sich

dann vorhin mit dem, den er gesert hat. Wellte aber der gesert

dennzmal zu hert sin, so sol der getäter bürgschast geben in unsers

schultheißen Hand in .semlichen warten, was daz gricht oder den

rat denn beschepdenlich dunk vnd erkennt, daz der sächer oder

getäter dem verserten ablegen, das auch daz denn beschechen

vnd die gebne bürgschast darnmb haft sin solle. Vnd wenn

die bürgschast solicher gstalt, wie obstat, geben würt, so mag
der getäter darns wol in vnser statt Bern gon vnd komen.

205. Anfall.
l>. II. R. 40. ILL. 44. I. 19. 13. 11. 4. v. 1.

Handanlegung. Wellicher den andern mit zornigem mut

angryst und sin Hand an inné lept H, der sol geben rv st den.

vnd von der statt vnd statt zyl faren j monat.

20V. Melserzucken.
Ibickem und 1. 19. 18. ll. 4. V. 11.

Zucken. Wellicher meßer oder waffen zuckt, der git x st den.

vnd fart ein monat von der statt.

207. Gewehrergreifcn.
1. 19. 19. d. 4. 6. 10.

An das gwer gryfen. Wär in zornigem mut srenenlich

an sin gwer gryft, der sol darnmb lyden an zyt vnd

Pfenningen, als ob er zuckt hette.

208. Wurf und Fehlwurf.
8L. 284. n. 1. 19. 23. <1. 4. v. 9.

Werfen. So einer ein stein oder ein gwer oder ein wassen

oder ander ding vshept oder erzuckt, in meynuug, einen andern

damit zewerfen vnd aber nit würft, sonders bhaltets oder gipts

von im oder laßts fallen, der sol ein monat leysten vnd x st den.

Angriff: 30 ^ alter pf. vnd 1 monat leystung; Messerzucken:

1 T alt. Pf. vnd 1 monat leystung.
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ze eynung geben. Wirft er aber vnd nit trifft, so ist es zwy-
fach. Trifft er aber den, zn dem er gworfen, so stat es zu

erkantnuß des grichts oder rats, darnmb ze bekennen nach dem

der wnrf graten ist vnd schaden ton hat.

209. Cràfall.
LL. 284«. 1. 19. 14. S. 4. 6. 2.

Herdfellig. Wellicher den andern in zornigem mut Herd-

fellig machet, der sol die büß des begangnen sreuels, es bescheche

durch Handanlegung, wundaten zc. an zyt vnd Pfenningen dry-
fach lyden vnd abtragen.

210. Bösliches Fridgcbot.
1. 19. 20. S. 4. 6. 12.

Scheyden. Wellicher zu einem stoß gestüchel oder mißhelle

gat oder lauft one giver oder joch mit bewerter vnd gewaffneter

hand, one geuerd, ivillens die stössigen von einandern zescheyden,

vnd sich erfindet, das er erbarlich vnd vnpartygisch gescheyden

hat, der sol daz niemants bessern, sonders es sol im nützit
schaden. Gat er aber heiin vnd denn widerkompt mit gwafsneter
Hand oder sunst partygisch gescheyden haben erfunden würt, so

sol er darumb, daz er sich mit gwafsneter Hand zum stoß gefüegt

hat, ij monat leysten vnd j » den. ze eynung geben.

211. Friàweigerung.
16. R. 29. I.8L. 3S. 1. 19. 24.

Wär nit frid oder trostung geben will. Wellicher den

andern nit vs sorchten laßen will, daz ist, wer nit trösten will
an alle gelänge vfrecht vnd redlich, wenn es im würt gepotten

von dem schultheißen oder großweybel oder grichtschryber oder

den andern weyblen, semlich gepott bescheche vs beuelch vnd

erkanntnus eins rats oder grichts oder durch willen vnd gheiß

eins schultheißen oder sins statthalters, den mag man angentz

in gfengnus legen vnd darin enthalten vntzit er trostung gipt.
Vnd so er dannothin die trostung geben hat, so sol er dry

Monat leysten vnd xxx jZ den. ze eynung geben.
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Wär aber einem andern, der im bis an daz drittmal
trostung angenordert hat, bis an das drittmal trostnng nit
geben will vnd daz kuntlich würt, wie recht ist, vnd dem selben

aber die trostung nit durch unser amptlüt gepotten würt, als

obstat, der sol one vorgende geuangenschast leysten an zyt vnd

Pfenningen, wie vorstat, nämlich dry monat vnd rrx st den. ze

eynung geben.

212. Troltnng.
L. 28. I8L. 34. I''. 1. 12: 2. 3; 1. 13: 2S, 27. S. 4. 3: I, 3, 6.

Der trostnng recht. Von wellichem vnser schultheis, vnser

großweybel >), vnser grichtschryber, vnser weybeO), oder jeman

anders der unsern trostung von dißhin vfnement, daz der selb,

so da tröstet, trösten sol für sich vnd die sinen. Er sol ouch

daz fürderlich sine fründ müßen laßen. Welt aber denn der

selben finer sründen keiner oder einicher die trostung nit halten
oder vergeßen were, daz er im die trostung dennzmal nit
verkünden möchte, deß sol er von stund an den, in deß Hand er

getröstet hat, berichten. Wellicher weißt vnd vernomen, daz sin

fründ, als obstat, getröstet hat vnd darüber dem, gegen dem

die trostung beschechen, von der selben sach vnd stoßes wegen,
darum sy einandern getröst hond, ützit mit warten oder werken

tut oder zufliegt, daz einen eynung bringen mag, der sol

trostung gebrochen han vnd darnach zu glycher wys lyden, als ob

der sächer daz selbs getan hette.

So aber die zwen sächer, die einandern getröst hond nach

gepottner oder gebner trostung, mit einandern stößig vnd vneins

wurdent, joch von andrer fachen wegen, so sollent sy trostnng
geprochen haben, vnd der peenfellig darumb gnug tun.

213. Trostungsadsàflc.
20. L. 34. TSL. 40. I'. 1. 12. 5; 'l. IS. 26. (I. 4. 3. 2.

Niemants sol noch mag trostung absagen. Welliche

Personen, es syent frowen oder man, tröstent oder vrfecht lobent,

y I,8L.: weibel. T8L. : weibelnbotten.
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die trostung vnd vrfechten sollent ouch also stät vnd vest belyben

vnd emnag noch ensol die niemants absagen. Harumb ob einer

schon die trostung abseits vnd also an jemant einichen freuel
oder vnzucht begienge, daz da bußwürdig were, so sol der selb

zu glycher wys daritmb lyden vnd gebüeßt werden als ein

trostung brecher one gnad. Vnd ob zwen, so in der trostung

vergriffen sind, schon nach der trostung mit einandern ässent

oder trunkent, so sol vnd mag die trostung darumb nit ab sin.

214. Trojlungbruch.
sRathSmanual vvm 4. April 1594.)

It. 36. 8. 274. L. 277. 1. 19. 28. S. 4. 3: 6, 8.

Strafen der trostungbrechern. Wellicher einen anderen,
den er getröstet hat, in gegebner trostung mit gewaffneter Hand

anloust vnd schlacht vnd doch nit blutruns machet, der selbig

sol sin Hand verloren haben oder darfür fünfzig pfund pfenning
geben, aber nit leysten. Wo er aber inn also verwundet, so

sol im sin houpt abgschlagen werden. Ob er aber inne in
sollichem zu tod erschlüege, so sol man den selben getäter als
einen kuntlichen mörder vs ein rad setzen, der getäter möge

dann, wie recht ist, den vrhab (wie er durch die satzungen

erlütert) vs den andern erzöugen .vnd bringen. Doch bhalten

wir vns selbs vor zimmliche gnad zu tun denen es lyb vnd

leben in dem fall berürt.

Der Worten trostungbruch stand hieuor.

215. Nochtfrevel.
1. 14. 4. 6. 4. 1. 4.

Nachtfreuel. Alle die eynungen, so by nacht vnd nebel

verschuldet, sollent mit dryfacher büß an zyt vnd Pfenningen

abgetragen vnd gebüeßt werden vorbhalten die freuel, denen

nachts zwyfalt büßen in der statt satzungen geordnet vnd vf-
gleyt sind.
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216. Nachtmuthwillen.
(26. Dezember 1501.)

8. 280. L. 276. 286. 1. 16. S: 1. 17. 9; 3. 22. 3. 6. 4. 16: 1—3.

Nachtmutwiller. Wellicher heimscher oder frembder nachts

in vnser statt Bern einich vngewont geschrey, gelöuf oder ander

vfrur, die dann zu vnruw, kitinber und widerwertigkeit dienteut,

fürneme oder jeman daz syn, es suent senster, türen, benk oder

anders verwüsten, vmbstoßen, zerbrechen oder anderen schaden,

wie der jemer sin möchte, zustiegen wurde, der selbig oder die

selbigen iro jeder sol als dick das beschicht iij monat leysten

vnd xxx st den. ze eynuug geben.

Vnd ob die getäter in sollichem an denen so vf die selben

mutwiller achten vnd vfsächen vnd die fertigen vnd lsiirgeben

solleut, es sye an weyblen, wechtern oder anderen, einiche

Handanlegung fürnemen wurdent, so sollent st) vorerlüterte büß an

zyt vnd Pfenningen drpsach luden vnd dennocht, ob sp hierin
ander eynnng verschulden wurdent, otich darumb gnug tun, litt
darumb gesatzter satzungen. Vnd sol dem also nachgangen vnd

alles vollstreckt vnd hierin gegen dem peenfetligen kein gnad

gebrucht werden.

Ob sich onch so groß vnd schwär mißHendel begeben, die

mer vnd größere straf eruordern wurdent, da wellent wir gwalt
haben, die büß zu meren vnd darinn zu handlen nach unserm

guten bedunken.

Ntln - volgent

strafen der bösen Handlungen, so in kriegen durch jemants für-
gnomen werdent.

217. Nothwendigkeit einheitlicher Kriegsteitung.

Des ersten beuelch der kriegs rezenten. Wir der schultheis,

rät vnd burger der statt Bern tund kund mit disem brief. Als
wir dann ein Herzug zetund mit gottes hilf vnderstanden vnd

vnder disen dingen betrachtet, wann kriegs anschläg, rät vnd
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heimligkeit mit der menge vnd vyle des folks verhandlet, das

zum dickernmal, es sye listiglich oder vngenerlich sollich anschläg

entdeckt, den vyenden oder widerwertigen fürpracht vnd also

durch vnbehutsame manigfaltig vorteyl onch warming den vyen-
den verderblichen schaden Hinderung vnd vmbkomen den fründen

geschafft mag werden, dem vorzesind, haben wir vnser altnor-
dern loblich alt kriegsordnung für ongen gnomen vnd hiemit
vnsern kriegsregenten beuolchen, ganz nach innhalt vorangeregter
unserer altnorderen ordnung vnd satzung ze raten, ze handlen,

zeordnen, anzegryfen, zekriegen, zetnnd vnd zelaßen alles

daz, so sy by iren eyden erkennen mögent, vorus gottes

eer vnd demnach vnser statt vnd vnser aller lob, nutz vnd frommen

sin. Wir globen ouch darns vnd versprechent, by vnsern

eyden, eeren vnd trüwen, alles daz so sy also in diser kriegs

Übung von der selben wegen fürnemen werdent, dankpar vnd

stät zehalten, darwider meiner zereden, zetnnd noch zesind

ouch sy vnd ir erben ob inen villicht sdaruor vns gott trüwlich
behüeten welle) mißlingen wurde, niemermer weder an iren

lyben, eeren noch güetern darumb anzelangen, zebekümbern

noch zeuechten. Item by vorgedachter inen gebner vnser ordi-

nantz gmeinlich vnd by jedem artikel insonderheit zehandhaben

vnd vor aller menglichem so villicht rat an sy suchen oder

snnst wider sy handlen, tun, reden vnd sin wurde, getrüwlich

zeschützen, zeschirmen vnd ganz vrfech zehalten, on alle geuerd, in
kraft diß briefs.

218. Einleitung.

Vorred der kriegs ordnung. Wir der schultheis rät vnd

burger der statt Bern tund kund menglichem mit disem brief,

daz wir ernstlich betrachtet vnd zu herzen gnomen, wie in kriegen

vnd veldsübungen vnordnung vnd vnghorsame nit allein

kein glück, sig, eer noch lob gebären mögent, sonders genzlich dz

widerspyl den Völkern darus erwachsen muß, ouch deßhalb

ostmaln nit allein der eeren, sonders ouch ganzer landen vnd
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rychen Zerstörung zn rechtem lon mit inen bringend, daz wir
zum teyl von andern, denen semlichs widerfaren, vernomen vnd

leyder zum teyl in verschinen kriegen selbs erkundet haben.

Diewyl aber vnser grnntlicher will vnd fürnemen ist, vorus
gottes vnd demnach vnser eere vnd rum in bestentlikeit glych

vnseru altuordern zebehalten, vnd aber semlichs one sunder

Mittel vnd ordnungen nit erlanget mag werden, harumb so

haben wir die satzungen statuten vnd kriegsordnungen, so unsere

vorderen gsetzt vnd brucht vnd damit vnser Vaterland in srid
vnd einigkeit vor den gwaltigen erhalten, ouch groß eer vnd lob

eriagt, wie die in vnser statt satzung ingeschryben sind, für vns

gnomen, die selbigen ernnwert, zu vnser zyt geschickt, verbessert,

ouch zehalten vnd denen gestracks nachzekomen by vns beschloßen

vnd also angsehen.

219. Friedensstörung.
199. R. 340. 60. 8L. 61. 65.

Keiner sol dem andern ützit vnfrüntlichs zufüegen. Des

ersten. Wellicher der vnsern, es sye von statt oder land, einichen

von vnsern srnnden, eignen, verwandten oder vndertonen in
diser reyß vnd krieg») kein böß wort oder werk butte oder täte

oder meßer oder ander waffen vs den andern zuckte, der selb

sol daz bessern vnd ablegen in glycher gstalt, als es in vnser

statt beschechen were vnd sürer mer, als es dann vns vnd den

merteyl vnder vns ze besseren bedächte. Dann wir mit
einandern sollent vnd wellent leben frnntlich als brüder vnd mit
einandern lieb vnd leyd haben.

220. Des Dbersten Strafgewait.
195. k. 340. I>. 61. 'sL. 62.

Der kriegs regenten gwalt vnd fryheit gegen den vnghor-
samen. Es sol ouch jeglicher insonderheit ghorsam sin unserm

houptman, lüttiner, venner vnd raten, ir pott vnd verpott one

») Dehein irtag, krieg anhub.
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widerred angentz vollbringen vnd sich deß genzlich nüt wideren,

dann wellicher vnghorsam were, sich nit in die ordnung stellen

laßen, auch vs der ordnung mutwilliglich hinweg lousen welte

oder snnst zaghafte wort vnd werch brachte vnd sürneme, dar-

dnrch ein flucht gefördert werden möchte, ist daz dann vnser

houptmann, lnttiner, venner, rät oder die so inen semlichs ze-

fürkomen behilflich werent, den selbigen vnghorsamen gute streich

oder wunden gebeut oder sy gar lybloß thätent oder vom leben

zum tod richten vnd bringen ließent — wann dann vnser

houptman lnttiner, venner, rät oder die so inen deß hulfent,
Hiehennen 2) gesprechen by iren enden, das sy das haben tan

durch vnser statt nutz vnd eeren willen vnd nit von andrer

vyentschaft wegen, die sollent dann von uns vnd vnser statt,

ouch den geschlagnen lybloß getanen iren fründen vnd aller

menglichem ganz vrfecht vnd harumb ledig sin.

221. Insubordination.
I,. 01. 8L. 62.

Straf der vnghorsamen, so sich an den kriegsregenten ze

rechen vnderstüeudent ch. Ob aber die vnghorsamen oder etwar

von irotwegen einich räch tun vnd darumb vnserm houptman,
lüttiner, venner, raten oder denen, so inen bystendig sind, schmach

vnd vngemach zufliegen würdent vnd mit namen, wellicher sy

angentz oder darnach über kurz oder lang von der getat wegen,
so dem vnghorsamen beschechen were, verwundete, der oder die

sollent mit dem schwert vom leben zum tod gricht werden.

Ob aber semlich vnghorsam Personen vnser vorbemelt houptlüt

tz 8L. Vnser Schulthes, venre oder Hoptlüte.
2) hie heim, 8L. Hieheimcn v. sp. Hds. ersetzt mit: „deheinem*

lislZ: Vnd welicher och darnach kein räche tete oder rechte mit
Worten oder mit werken vnsern schultheisn, vcnner, höptlüten oder den
so inen denn hülfen von der getäte wegen so inen wer beschechen von ir
vngehorsami, der oder die sol jeglicher geben zechen Pfund an pfn. vnb
ein jar varen von vnser statt an gnade.
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lüttiner, venner, rät vnd ire Helfer von deßwegen lybloß tätent,
alldann sollent die selbigen als kuntlich mörder gricht werden.

Darnach wüß menglich sich ze halten, wenn vnghorsami vyl
Übels vnd schadens bringt.

222. Kriegsflucht.
1S6. R. 339. Ì,. 62. 8ö. 63.

Straf der flüchtigen. Wellicher aber von der statt Bern
eerenzeichen, es sye paner oder fenlin, one sins houptmans,
lüttiners oder venners vrloub fluche oder gienge, so es ze

uöten keine oder komen weite, oder sunst vnghorsam were, als

vorstat, vnd aber dennzumal nit angentz ergriffen noch im sin

verdienter lon nit geben werden möchte in gstalten wie vor
.erlütert, sonders dennzumal entrunnen, der sol in vnser statt
vnd land ewiglich niemermer komen vnd all sin gut, das minder

vnd mer, an vnser statt geuallen sin on alle gnad vnd

geuerd. Vnd wo man inn ergrift, so sol man ab im richten

als ab einem bößwicht vnd übelthätigen man on alle gnad.

223. Vorzeitige Plünderung.
62. W. 63.

Deren straf, so vor des stryts end blünderend. Vnd wann
wir zeuechten vnd zestryten koment, wär dann vor vnd e plünderte

oder semants ützit neme, e der stryt vnd die sach geendet

wurde, der ist ouch komen vmb lyb vnd vmb gut on alle gnad.

224. Fahnenflucht.
62. 8L. 6S.

Deren straf, so nit stets by dein zeichen blybent, biß es

wider heim kompt. Sodenne wenn wir mit der statt Bern

paner oder senlin vßzüchent oder widerumb harin farent, wär
alldann an dem vs oder heim faren daruon sinem willen
mach zücht oder wider harheim fart vnd nit stets by dem zeichen

kblypt one sunder erlauben vnd gheiß des houptmans vnd finer

unten, der oder die, so daz tüten, sol jeglicher geben v » den.
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Berner werung vnd darzn ein ganz jar vs der statt oder

Herrschaft, do er wonhaft ist, leysten vnd varen one gnad.

225. Friedensstörung an Befreundete».
<24. Juni 1371.)

1L3. 197. ». 340. ». 63. 8L. 64.

Niemants sol anderen Wen, so nit vyent sind, einichen

schaden znfûegen. Es sol onch niemants der vnsern weder

Herren noch stetten, die nit vnser offen vyent werent, ir lüt
noch ir gut schädigen noch angriffen, weder mit ronb noch mit
brand noch mit anderen dingen, sonders jederman sin ürtin
erbarlich bezalen vnd niemants nützit abtragen. Dann wellicher

Hiewider tun ivurde, der sol nach schwere finer mißtat von dem

houptman vnd sinen anträten gestraft vnd hierin niemants

verschonet werden.

226. Eigenmächtiges Brennen.

Niemants sol ouch vf der vyenden erderich vngheißen einich

hus verbrennen. Es sol ouch enkeiner kein hus noch anders

vf der vygenden erderich joch mit für anstecken noch verbrennen

one gheiß vnd erloupnns des houptmans vnd finer raten.

Darzn sol jeglicher ghorsam sin vnd sinen eyd halten, nachdem

er bi) sinen eeren vnd gut beston vnd von vns keiner schwerer

straf gewertig sin, sonders vnser Huld behalten will.

227. Hehipsticht'..
l4. Januar 1371.,

». 211 ». 66. 8ö. 67.

Wie anschläg heimlich sollent bhalten werden. Zu dem

habent wir onch eigentlich betrachtet, das es nit nutz noch gut ist,

ff ». : Wir der schnllheö, rat vnd die burger gemeiulich der stat

von Bern tunt kunt menlichein mit disem brieff. Als es jctz in dem

lande vßwendig leider gar wunderlich vnd vnfridlich gat vnd wir nit
wissen weles tags wir mit krieg werden angriffen vnd man vns such

jetz an vil stetten angriffet vnd schediget vnd sunder aber wir all nit
mugen sin vnser not ze verscchen mit reten vnd geteten.
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daz man alle ding vnd gut anschlug zu allen zyten offne. Dann

wir bißhar empfunden vnd gsehen, daz daruon den vyenden

Warnung vnd vns gepresten vnd nachteyl kompt, vnd deßhalb

unserer altuorderen ordnung in dem fal mich widernmb zu

Hand gnomen vnd vns vereinbaret, genzlich darby zebelyben,

die dann also lutet.

Wir der fchultheiß, der rat vnd die bürgere gmeinlich der

statt Bern tund kund menglichem mit diserm briese, daz wir
dise nachgeschrybne satznng gsetzt habent, die wir mich lobent

by unsern eyden vnd eeren dankpar vnd stät ze halten, mit

namen. Wir habent empsolchen vnd empfelchent vnfern heini-

lichern, houptlnten vnd vennern, welliche die denn werent, ouch

denen, die st) zu inen wurdent berüefen, alles daz zetund, ze-

geben, zelaßen vnd zeordnen, es sye mit kriegen, mit angryfen

vnd mit allen anderen dingen, was sy denn nutz vnd nolturftig
dunkt vnd st) ir eere vnd bescheidenheit wyset. Vnd was st)

denne all oder der merteyl vnder inen also angryfen, raten,
tund vnd anfachent, darzu sollent wir inen mit lyb vnd mit

gut vnd mit ganzen herzlichen trüwen beholfen vnd beraten sin.

Were ouch hdas gott wende) daz vns keines mißlunge von

irs ratens vnd angryfens wegen oder keinen schaden empfien-

gend, so sollent st) vnd ir erben von vns vnd vnsern
nachkamen harumb gar vnd genzlich ledig vnd vngeschediget blyben
vnd an iren lyben, an iren eeren noch an irein gute genzlich

ungestraft sin, by guten trüwen one geuerd. Dann wir wol
wüssent, was sy ratent, tund oder anfachent, daz sy das tund
mit ganzen trüwen vnd durch vnser statt nutz vnd nottnrft
willen. Vnd binden harumb vns vnd vnser nachkomen, diß
alles dankpar vnd stät zehanne, by den vorgenanten vnsern

eyden, den selben vnsern heimlichern, honptlüten vnd vennern
vnd allen denen, so sy also zu inen berufend, ouch iren
nachkomen vnd erben vestenklich mit diserm briese.
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228. Entführung und Entfremdung.
132. R. 6S. 76. 8K. 77.

Ewyb entfürt. Wellicher dem andern sin ewpb vnd sin

gut von vnser statt entfürt, wenn denn der selb darnach in

vnser statt kompt, ab dem sol man denn richten an sinem lyb
vnd gut als ab einem übeltätigen man vnd als ab einem

straßräuber, ob es der eman clagt vnd ouch kuntlich würt.

Dero straf, so biderben lüten ire kind in die e verkuplent one

der elteren müßen vnd uüllen, stat hieuor in deit satzun-

gen, fresne wort betrefsent.

229. Doppelehe,

x. 155. k. 67. k. 74. 8L. 75.

Dero straf so sich mit mer dann einem egmachel verpflichtend.

Welliche person hinfür >) betrogenlich sich mit mer dann

einem egmächelde verpflichte vnd daz on alle fürwort vrsach,

vnd allein vs bribery, verfürischem Mutwillen vnd betrug be-

scheche vnd daz kuntlich wurde vnd sich gnugsamlich erfunde,
das alsdann die selbige person an daz halsysen gestellt vnd

damrothin von vnser statt vnd land gewysen vnd one deß

schultheißen vnd rats begnadigung nit widerumb in glaßen werde.

Strafen
der frästen, so an oder in biderber lüten güetern verschuldet

werdent.

23V. Gütcrsricdciisbruch.
(18. September 1401. 30. März 1467.)

134. 217. k. 96. 97. k. 102. 8. 103. L. 103. 299. 1?. 1. 17. 10;
1. 21. 15. 6. 4. 4. 3; 4. 11: 6. 8, 10-12.

Wär dem andern in sine güter gat. Welliche person, es

syen srowen oder man, in semants anders gärten, reben, matten
oder anderen ingefridoten gütern gefunden würt, bschicht es

l) k. Als ouch etzlich frowen oder man verlich wider got vnd
betrogenlich menig ewip vnn eman nemcnt, das setzen wir. Wer der ist es sy
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tags, so sol die selb gefundne person dry monat leysten vnd

xxx si den. ze eynnng geben, on alle gnad. Würt sy aber nachts

also darin gefunden, so sol die person leysten ein ganz jar vnd

v » den. ze eynung geben, onch on alle gnad, vnd so oft daz zu

schulden kompt, dem cleger daz beßeren mit iij » vnd dem

richter ouch souil, es sye tags oder nachts.

Vnd wellicher den andern in sinen ingefridoten güetern

also findet, der mag solichen pfenden vnd, ob er im mit den

pfendern nit ghorsam, sonders sreuenlich daruor sin welte, so sol
er inne vnserm schultheißen, großweybel oder grichtschryber sür-

geben vnd sol darinn dem clagenden vnd den sinen one wytere

bewysung glonpt vnd der freuenler gestraft werden, als obstat.

23l. Güterlchadcn.

218. R. 98. 8. 287. S, 292. I. 21. 16. S. 1. 1>. 14.

Wär dem andern sine güeter verwüestet. Glycher gstalt
sol gestraft werden einer, so einem anderen sine güeter, es syent

acher, matten, reben, gärten w. mit graben oder andern schädlichen

dingen one sin gunst, müssen vnd willen verwüstet gescheut

oder schädiget.

232. Feldfrevel.
L. 293. 1. 21. 16.

Wär einem anderen sine zün vnd anders nimpt. Wellicher

semants anderm sine zün, buw oder anders, was es sye, von
sinen güetern nimpt vnd hinweg treyt, der sol als oft es

zuschulden kompt vmb x si den. gestraft vnd die durch unsern

eynunger inzogen werden, doch daz disers vorgeschrybner satzung

derenhalb, so in den güetern funden werdent, gmacht, vnab-

brüchlich sye.

frow oder man der me denn eines elich gemeckiide nimel diewil das

ander lept ob er in dem land ist, sy weren denn von erst von einander

gescheiden mit recht, der vnn die sölent von vnser statt vnn statt zi

varen ein iar vnn ö T ze eynung gen vnd dar nach nie mer harwider
zckomen sy geloben sich denn zebesseren vnd von semlichem bösen leben

zelassen.
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233. Bbsthandei').
(9. Oktober 1347.)

179. R. 221. 8L. 210. 1. 21: 11. 12.

Die keine güeter habent vnd aber obs in die statt brin-
gent. willen denen, so in vnser statt gseßen sind vnd kein

eigne güeter hond vnd aber obs oder ander frncht in die statt

bringent, sollent vnsere dorwarten, so sonders gut acht darns

haben sollent, alles obs oder frucht vnd darzu ir seck, körb oder

anders, darinn sy es habent, nemen vnd behalten, als dick daz

zu schulden kompt. Darzu sollent die schuldigen durch vnsern

grichtschrrsber geuertiget iverden vnd ir jeglicher leysten j monat
vnd r st den. ze eynung geben, sy mögent dann eigentlich

vnd gnngsamlich erzöugen, das seinlich obs oder frucht inen

geschenkt sye.

Es sol niemants das obs ab den bäumen, so vf der

almend stand, schütten, by straf vnd bust eins monats leystung

an zyt vnd Pfenningen. Doch sol niemants hiemit abgschlagen

sin, das obs so vnder denselbigeu bmunen ligt, vffzelesen.

234. Pfandbetruq.
(14. April 1508.)

8. 289. L. 301. i. 21. 13. E. 1. 25. 11.

Wär ein vnderpfand insetzt für fry ledig, das vorhin
beladen. Zu abstellung vilseltigs betrugs vnd schadens, so dem

y Wir habent och gesetzt durch nutz »IM ere vnser stat vntz zu
den nechsten öftren vnn von dannan über drü jar stet zehan dz nieman
der vnser frow oder man in vnjer stat noch indrunt einer mile vor
vnser stat ze allen siten enhcin essig ding mit namen anken zigern käse

nuß biren öpffel rasen noch vische vnn solich essig ding kosen sol vf gewin
also daz er daz andrcst verkoffe.

Wer och in der stat ze Bern oder indrunt einer mile vmb die stat

der vnsern deheiner dhcin bongarten hat, der sol ouch dz ops daz dar

inn wachst vf den markt senden gan Bern vnn da verkofen vnd sol es

nieman anders ze kosen geben, der es änderst verkuff vf gewinn. Vnd
wel hie wider tctin als dick dz beschech, als dick sol der oder die ein

manot varn von vnser stat vnn vnser statt zil vnn ein F den. ze einung
gen. Vnn sol dz der schnlthcs suchen by sinem eide :c.

Zeitschrift s. schweiz. Recht. XX. I. g
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gmeinen man zustat in dem das etlich güeter vnd vnderpfand

für fry ledig ingsetzt vnd verschryben, die aber vorhin eintweders

verkauft, versetzt oder so wyt beladen, daz die nachgenden daran

nit habent noch versorget sind, habent wir gsetzt, das niemant
ein gut mer dann einem sür fry ledig eigen versetzen, verpsenden

oder verschryben sol, es bescheche dann mit deß ersten erloupnus,
gunst, wnssen vnd willen. Wellicher darwider tun vnd sich daz

vf inn erfinden wurde, der selb sol vmb die betrogenheit von
der statt faren vnd ein ganz jar vßerthalb syn vnd leysten vnd

vns zu vnser statt Handen zehen guldin zu straf geben vnd

vsrichten vnd darzu nach vsgangs des jars nit mer in die

statt kamen, er habe dann vorhin den, den er geschediget vnd

betrogen hat, vnclaghast gmachet, ime das vorversetzt oder

verkauft oder verpfendt gut gefryet, gelediget vnd gelößt vnd vns
die geordnete straf bezalt vnd vergolten.

Ob ouch jemant den andern sollicher gstalt so hoch vnd

schwärlich betriegen, schädigen vnd überfüeren, das vns andere

straf not syn bedunken wurde, alldann wellent wir vns hiemit
vorbhalten haben, die selbe straf ze größeren, ze meren vnd in
sollichem zeordnen vnd zehandlen allzyt nach unserm geuallen.

235. Eigenmächtige Rechtsgeschäfte von Frauen.
(IS. April 1367.,

131. R. 198. ill. 192. 8. 190. 1. 21. 9. (ll 1. 1: 2. 5.

So ein frow verkauft vnd demnach nit darby blypt.
Welliche frow ützit kouft oder verkouft one iren rechtgebnen

vogt vnd ir vogt nit will daz sy darby blyben, sonders daruon

gon vnd ir märit nit kraft haben solle, so sol sy den, mit dem

sy gmerktet hat, alles sins schadens entheben, als die satzung,

darumb gmachet, lutet vnd vmb die betrogenheit von vnser

statt ein monat leysten vnd j » den. ze eynung geben one gnad.

236. Ueberzäunung.

5. 1. 21. 17. S. 4. 14: 3, 6.

Wär über die march zünet. Wellicher sinen nachpuren

überzünet, wyter hinüber dann die march wyßt, ouch wellicher
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für vnd über die march sins guts vf ein alment den zun sielt,
der selbig sol leysten j monat vnd x si den. ze eynitng geben

vnd darzn den selben zun da dannen tun vnd angentz widerumb

in die rechte alte march stellen.

237. Grcnzveränderung.
2. 21. 18. E. 4. 14. 8.

Wellicher ein march endert. Wellicher einich lanchen ab-

honwt vßgrabt hinwürft oder sunst verendert eigens gwalts mit
generden, müssen vnd nullen, sol stan zu erkantnus des grichts
vnd rats.

Die strafen in den buwsatzungen beschryben, stand hieuor

238. Taubenfang.
(2. Juli 1403.)'

1'. 127. 220. R. 238. 299. S. 265. L. 266. 267.

Wär zam tuben facht init garnen. Es sol niemant iveder

mit garnen noch anderen dingen in kein wyß noch weg zam

tnben, so eins anderen sind, fachen. Es sol ouch niemant

einich zugtürlin noch salltürlin noch schlag, weder in noch vs-
wendig sins tubhuses haben, sonders jederman sin tubhuß vnd

tiirlin offen laßen. Dann wär Hiewider täte, der sol durch

vnsern grichtschryber, so es im sürkompt, geuertiget werden vnd

darumb leysten j monat vnd j » ze eynung geben.

Nun volgent

strafen der sräflen, so ein person für sich selbs begat.

239. Schwören u»à Gotteslästerung.
(30. März 1523.)

Mandatenbuch I. S. 28. L. 313.

Schweren straf. Alle die srowen oder man, jung oder

alt, niemants vsgsetzt, so den namen gotts vergeblich in mund

nement, by dem lyden Cristi, by finer kraft, macht, wunden, crütz,

blut vnd derglychen schwerent, die sollent schuldig sin, angentz

nach getanem schwur mit dem angsicht vf dz erdtrich niederze-

fallen vnd das selbig zeküssen.
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Wellich ouch solich schwur vnd gottslesterungen von andern

heimschen oder srembden hörent, an wellichen orten vnd enden

daz bschicht, der vnd die selben sollent verpflicht sin, den getäter

vnd gottslesterer zeermanen, obgeschrpbne büß zetnnd oder aber

in glycher straf ston, wie der getäter. Ob aber die, so also

gemant wnrdent, dem nit wolteilt statt tun oder den mailenden

vnantwurt oder schnerzwort geben wnrdent, der vnd die selben

sollent feilglich ingleyt werden vnd nüt desterminder den Herd

küssen vnd demnach ein guldin zu rechter vnabläßlicher büß

geben on alle gnad. Es möcht aber einer der maß vngehört

groß schwur tun, daz der selbig lpbs vnd lebens verwürknng

würdig, sollichs wellent wir onch wpter zestrafen vorbhalteii
haben.

Zuletst werdent Harnach beschryben deren strafen, so an einer

statt Bern vnd iren zugehörden eynung begond.

24V. Feuersgcs-chr.

(21. Mai 1406.)
132. R. 145. 150. SSL. 149. 1. 16. 3.

Niemants sol mit liechtern oile laternen an sorgliche ort

gan. Wellicher in einich gaden oder stall oder gmach, darin

strow, höw, sägmäl, hobelspän oder ander ding, so lychtlich mag
anzündet werden, mit liecht one laternen gat, der sol ein monat

faren von vnser statt vnd j T den. ze epnung geben als dick

er daz täte.

241. Feucrsusbruch in Gebäuden ete.

(kixtsiu.)
132. Iâ 149. 1. 16. 1.

Wo für vfgat. Item wo ouch in vnser statt Bern in
oder an einem Hits, schür oder stallnng sich von mißhnt wegen

für entzündet, als fer daz.schad daruon vfston möchte vnd dz

für joch nit für dz dach vskompt, als oft daz bschicht vnd

knntlich würt, so git der huswürt, so in dem hus hnsheblich
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oder deß die schür oder stall ist, er schryge oder nit, v ê? siebter

one gnad, vnd kompt es zum dach vs x T one gnad. Vnd sol

man ouch denne den, der in dem hus ist oder so die schür

oder stallung dennzmal innhat, ze stund pfenden vnd die pfender

vnserm seckelmeister antwurten, es sye vmb die x » oder vmb

die v ». Vnd sol man onch den sächer von stund an wissen

vszeschweren vntz er dz gelt bezalt. Vnd dennoch sol er vßert-

halb der burgern zyl sin, vntzit vs der burgern gnad, es sye

vmb daz, das dz für dz dach vskomen oder innerthalb vnd vnder

dem dach blichen sye.

242. Feucrausbruch in Kaminen.
1. 1k. 2.

So im kemin für vfgat. Wo aber fürhin in einem kemin

sich für entzündet vnd brint, so sol der inhaber oder imvoner
des selben huses zu straf geben einen halben guldiü vnd nit
leysten, souer von semlichem für kein wyterer schad entstat. Ob
aber mer schadens daruon entspringen vnd komm wurde, all-
dann sol gegen dem selben inwonenden die straf, so hieob

erlütert ist, gelten, ouch fürgnomen vnd brucht werden.

243. Ableitung des Staàtbachcs.

(1315.)
208. k. 286. 8. 255. L. 256. 1. 16. 6. 6. 4. 14. 1V.

Der den statt bach vs sinem rechten runs wlsßt. Wär
den bach nachts oder tags vs sinem rechten runs wyset, der

sol der statt geben j den., dem schultheißen x st vnd dem

bachmeister v st ze eynung als oft vnd dick es zu schulden kompt.

244. Anbohrung uou Wasserleitungen.
(17. August 1405.)

L. 283. 8. 257. L. 258. 1. 1k. 4. S. 4. 14. 9.

Wär die dünckel zerboret'). Wellicher einich loch in die

rören der brunnen boret oder macht one erloupnus schultheissen

') R. snno àomini WLLLV. in Ovt. I,surentii ward gcsetzet,

daz wer der ist, der dehein loch in d.ie rören der brunnen boret ane
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vnd rats, der sol v » den. one gnad verfallen sin vnd sol die

büß forderlich durch unsern epnunger von im gezogen werden.

Er sol ouch von stund an von vnser statt schweren vnd nit
wider harin kamen, eb er daz gelt gwert hat, als abstat.

245. Bruiincnstörung.
8. 257. L. 258. 1. 16. 5.

Wär die zapfen vs den brunnaderen schleicht. Ztem wer

der ist, fron? oder man, der die zapfen vs den brunnaderen

schleicht, das ein brunn abgat, der vnd die sollent in der büß

vnd peen sin, als dise obgeschrpbne satznng das wyßt, on alle gnad.

246. Wasserschwelleukcschädigung.

116. R. 289. 8. 258. L. 259. 1. 16. 7.

Es sollent keine last über die schwellt gezogen werden').
Niemants srembder noch heimscher sol einich schiff, weidling, flöße

noch ander schwär lästig ding über die schwellt an keinen orten

ziehen noch stieren one vnsers schultheissen vnd rats erloupnus.

Wär aber daz darüber täte, der sol daz besseren mit iiij den.

one gnad vnd darzu ein monat von vnser statt faren.

247. Schwellen- und Mühlenbeschädigung.
165. R. 290. 8. 259. L. 260.

Was an die schwellt rünt. Jtein alle die Hölzer, so oben

oder niden an vnser schwellt oder mülinen koment vnd rünnent,
die sollent vnser statt Bern on alles widersprechen verfallen sin

vnd blyben.

erleben des Schultheissen vnd des rates, daz der ane gnad vmb v. A
stöblcr vervallen sin sol. Vnn sol öch vnser schnltheis oder sin schnber

die förderlichen von ime ziechen. ^.vt. vor. 200 vir. anno st àis ut

8upru. Vnd sol öch förderlich vnd ze stund von vnser stat sweren vnd

nit wider in komen e daz er das gelt gewert an die ende als vor stat.

') motivirt: Sit daz ist daz wir mit grossem vnn mit über-

schwenkigem kosten die schwelle in der are, mülinen vnn sagen vnn dz dar

hört, kost vnn gebuwen hein vnn sunder wissentlich ist, das leste über

die schwell zeziechen die selben schwell ergrunt, entwegunt vnn entsetzen!...
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248. Kirchcnstörung.
1. 16. 10.

By der kilchen. Zwüschen vilser kilchen vnd dem bach sol

niemants weder holz stein bmv noch anders tun noch legen.

Deßglychen sol niemants an der selben gassen zu der zyt, so

man daz göttlich wort verkündet, als lang die prädig weret,

klopsen noch getömer machen weder mit holzschyten noch anderen

tönenden werchen, alles by peen r >Z den. so von dem übertretenden

durch den eynunger angentz sol ingezogen werden.

249. Drt der Kürsnerarlieit.
<24. Januar 1483.)

8. 270. L. 272. 1. 16. 19.

Kürßner. Die kürßner sollent nit hieoben in der statt,

sonders an der matten oder in dem obern gerwergraben, oder

in der Ar ir fäl weschen fleischen vnd beitzen. Welliche
Hiewider tun wurdent, sollent darnmb leysten j manat vnd x

den. ze eynnng geben one alle gnad.

250. Müllerwagen.
(10. August 1403.)

R. 300. 8. 267. L. 287.

Müller. Wellicher müller, meister oder knecht, sinen wa-

gen sürt in vnser statt vnd den nit besorget in semlicher maß,
das dz brett schlottert vnd die lüt döupt, der sol als dick es

zu schulden kompt r jZ den. zu vnabläßlicher bliß verfallen sin)

Vnd sollent die weybel gmeinlich vfsächens daruf haben, ouch

die x angentz inzüchen vnd vnserm seckelmeister überantwurten.

261. Wohnungen vor der Stadt.
(8. April 1398.)

118. 123. k. 93. I,. 99. 8L. 100. 1. 16. 15.

Stuben vor dem obern tor. Wiewol wir verhengt vnd

nachglaßen, daz die stuben so vor dem obern tor vswendig der

statt gebuwen sind, also blyben mögent vnd nit müessent wi-



118 Häuser-Errichtung. Vermischen. Verkauf. Satz 251—253.

dernmb abgebrochen werden'), so hond wir doch daby geordnet
vnd angsehen, daz niemants in solichen sinken vnd gmachen

husheblich sitzen noch wonen noch ander huslüt darin tun noch

setzen solle, vsguomen die stuben, die zu den mülinen vnd zu
den ziegelschüren ghörent, ouch im sulgenbach vnd zu marsili.
Wär aber hieivider täte, der sol von jeglichem tag, als mengen

tag husheblich darinnen gwonet würt, dem eynunger zu vnser

statt Handen geben j » oen. ze büß one gnad.

252. Häuservermiclhen an Auswärtige.
1. 16. 17.

Jnzug der frembden. So einer oder eine frembd lüt, von

wannen oder wär sie joch shent, behuset, beherberget, inen hüser

lr>cht vnd sy Heimet vnd aber des selben von uns nit gwalt
noch erloupnus hat, so sol der oder die selbigen als oft vnd

dick es beschicht zwen monat leysten vnd j il den. ze eynung
geben. Dann wir semlichs niemant nachlaßen vnd gstatten

vnd vus doch selbs vorbhalten haben wellent zeerlouben, daz

frembd arzet, rechen- oder lermeister vnd derglychen, so gmeinem

nutz dienstlich sin, mögent beherberget werden.

253. Häuserverkauf an Auswärtige.
(26. Juni 1534.)

1. 16. 18.

Wie man frembden möge hüser verkaufen oder nit. Item
ob einer oder eine einein frembden hargezognen, der noch kein

stuben oder gsellschaft hie in der statt an sich gepracht hat, ein

hus zu kaufen geben weite, sol des selben niemants gwalt haben,

es sr>e dann vorhin dem venner, in des vierteyl das selbig hus

stat, anzöugt. Der selbig venner sol denn ouch nicht gwalt

haben, sollichen kouf zebewilligen noch zeerlouben, sonders

') Die» Gebot des Abbrechens bildet den Inhalt der aus 1t 8

und L angeführten Stellen und datirt schon vom 8. April 1398, ist aber

noch unverändert in 8 und L wiederholt, dieser Nachlaß also neuer.
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vorhin daz an vnsern schultheißen vnd rät bringen, nach irem

gutbednnken vnd nach gstalt der sach harinn zehandlen, den

selben kouf zebewilligen oder hinderstellig zemachen.

Vnd wie oft vnd dick einer oder eine diserm nit nachgon,

sonders vs eignem gwalt vnd fürnemen ein kouf vmb ein hus
einein frembden zusagen, sollent der vnd die selben dem gricht-

fchryber angeben vnd mit recht gevertiget werden vnd on alle

fürwort von der statt ein halb jar leysten vnd v A den. ze

eynung geben. Vnd sol der ergangen kouf nüt desterweniger

vnkreftig sin vnd keinen bestand haben, alles one gnad.

254. Aufkauf und Vorkaus von Marktwaaren.
Vgl. Nr. 233.

Niemants sol vfkoufen was zmärit gsiirt wnrt. Es sol

niemants liberal einich ding, daz man allhie in vnser statt

Bern zu märit süeren oder trägen will, so setz schon vf der fart
vnd straß ist, vor der statt einer halben myl wegs wyt rings
nmb vfkoufen, sonders das alles an den märit komen laßen

by einer büß x st den., die ein eynunger mit hilf der weyblen

angentz von den übertretenden inzüchen sol one nachlaßung.

Bannhöltzer.
255. Waldfrevel im Brcmgarten und Könizwald.

(4. August 1404.)
222. R. 291. 8L. 261. 1. 16. 20. 6. 4. 15. 1.

Bremgarten vnd künitzberg. Wär einen stock macht in
vnserm Bremgarten oder künitzberg, der sol von jeglichem stock,

daz ist, als mengen boum, er sye groß oder klein, todt oder

lebendig, er abschlacht oder joch vszücht, one gnad leysten j Monat

vnd x fi den. ze eynung geben.

256. Sammeln von Abhol; und Windfall.
(26. Dezember 1406, erneuert Ostermontag 1536.)

k. 293. 294. 8. 262. L. 263. 264. 1. 16: 22, 49; <1. 4. 15. 3.

Vmbligent holtz. Nit allein der, so einen vngezeichneten

boum, großen oder cleinen, todt oder lebendig, als vorstat, ab-
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Macht, sonders wär einich ligend holz, daz durch die wind

nidergefelt oder durch ander böiun nidergeschlagen oder das snnst

abHolz vnd nit sin were, in unserm Bremgarten und knnitzberg

nimpt vnd dannen fürt, der selb sol ouch von jeglicher fart'),
so er des todten oder ligenden Holzes da dannen fürt, one

gnad leysten ein monat vnd xxx si den. ze eynnng geben.

Doch sol diser artikel, vmb dz ligent holz erlütert, uit
berüren arm lüt, so ligend vnd todt holz an irem hals oder

in burdiuen vs dem bremgarten züchent vnd tragent, sonder

allein die, so mil rossen vnd wägen darin farent und darus

füerent, es sye zwagen oder zu rugk.

lllachts.

Die aber obgeschryben fachen vnd eynung nachts handlend

vnd begond, da sol der eynung dryfalt sin an zyt vnd an gelt
vnd sol die selben weder reys noch ander ding uit schirmen,

daz sy den eynung nit leystent.

257. Waldordnung.
(19. Juli 1403.)

223. U. 292. L. 262. 1. 16: 23, 33. d. 4. 15. 4.

Wir sollent ouch vs unserm Bremgarten vnd künitzberg

niemants zu einichem b>nv holz geben one allein vs verbrnnnen

hofstett 2) und da man in ziegel decken will. Doch bhalten wir

vor, ob kein erbare gsellschaft in vuser statt kein eigen huß

kousent vnd das selb anders buwen welltent.

') R.: Von jeglichem stock vnd von jeglicher fart'—.
") L. giebt diese Bestimmungen bis hieher ebenso und fährt dann

fort: Weler ouch von dis hin, den wir in den vorgenanten holtzernholtz geben

werden, deheinen bom denn die gezeichneten böm, die ime denn geben

werden, niderslnge, der sol dar vmb leisten ze gelicher wise al« ob er

einen vngezeichneten bom abslüge vnd dannen fürte. Doch beHaben wir
vor, ab dehein erbere geselschaft... Und hinter „nidcrslüge" fugt dann
von Rüti am Rande bei: schon nimpt vnd hin weg fürt, daz sol im nit
schaden. Sofer wo buwhöltzer also nidergeschlagen wurdent, daz die

durch den banwarten in vnser wcrchhvf sollent gcfürt werden.
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So wir aber einem in vorgschrybnen hölzern einen oder

mer boum geben vnd der oder die selben erloupten vnd gezeichneten

bonm, in dem, so sy nider ghonwen, ander bygewachsen

böum in dem fal niderbrechen vnd vmbfellen wnrdent, so mag

er die selben böum, so durch den erloupten vmbgeschlagen sind,

wol onch nemen vnd hinweg stieren, soner vnd mit dem bescheyd,

wo buwhölzer also von einem abghouwnen bonm nidergeschlagen

wnrdent, die selben sollent durch vnser banwarten in den werch-

hof genertiget vnd nit durch den begabeten gnomen werden, by

obgeschrybner büß.

258. Vernachläßignng und Mißverwendnng von Gsbhoy.
<20. Mai 1442.)

R. 296. 8. 276. L. 279. 1. 16. 27.

Wär geschenkt holtz verkoust oder ligen laßt'). Item ob

jemant sollich holz, daz man im also zenerbnwen geben hette,

verkoilfte oder in dem Bremgarten, nachdem es gefelt ist, über

einen monat ligen ließe vnd daz nit Harns surte, der oder die,

so dero eintweders tund, sollent von jeglichem stock einen monat

leysten an zyt vnd Pfenningen one gnad, als ob sy vngezeichnet

oder vnuergabet holz ghonwen vnd als ob sy es vnerloupt zu

wagen Harns gfnrt hettent, nämlich von jeder fart ein monat
vnd xrp ß den. 2).

') Diese Bestimmung begründet R. folgendermaßen: Daz wir ange-
sächen vnd bedacht hant, das der Bremgarte gar verlichen erhöwcn vnd

gewüest worden ist vnd das sölich holtz aber nit an semlich buwe bekert

noch verwcnt wird, dazu es geben worden ist, sunder des selben holtzes

vil verkost wird, onch das vil im Bremgarten ligend laßen verfulen. Vnd
vmb das solichs von hin nit mer beschech, dem verkomcn vnd der Wald

geschirmt werd...
2) 8. und L. fügen bei: Desglychen ist och gelüttert von des

Schoßhalden, Wiler, Wanchdorf vnd des Eichholtz, Enge vnd Schärmen wegen,
daz och geschirmt vnd gehandhept werden sollen zu glicher wis als der

Bremgart. Aber des Sedelbachs wegen sol man nit leisten dann zechen

L ze büß geben. Die sollen och der nachschower vnd banwart mit ein

andren teilen.
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259. Bestimmung von AbHolz im Bremgartenwald.
(Nov. 1420.)')

L. 295. 8. 264. L. 265. 1. 16: 31, 34.

AbHolz. Wäder die buwherren, zimerlüt noch jemants
anders sol in dem Bremgarten einich abHolz verkaufen noch

vergaben, sonders alles abHolz so da fallt, zu den ziegelhösen

vnd dem mußhafen 2) gsürt vnd geprucht werden. Wär aber

Hiewider täte vnd sich daz erfnnde, der sol durch den rat mit
einer sonderbaren büß gestrast werden vnd darzu leysten, als

hieuor vmb abgehouwen holz geschryben stat.

260. Erstreàng der den Bremgartenwald betreffenden Bestimmung

aus andere Gehölze.
L. 296. 1. 16. 46.

Enge, Schoßhalde, Wyler, Wanchdorf, Eychholz vnd Schär-

men. Dise Hölzer vnd wäldsollent onch zu glycher wyß als derBrem-

gart geschirmt vnd gehanthabet vnd die, so darinn holzent, auch

also gestrast werden one gnad.

261. Ebensolche Erstreàng auf andere Gehölze.

L. 296. 1. 16. 46.

Schällenberg Vorholz im künitzberg. Der schallenberg

obwendig dem pfaffenstyg, ouch daz vorholz im künitzberg sollent

geschirmpt werden, wie der künitzberg.

Was aber in den vorhölzern im schallenberg zu züne

ghonwen würt, daz unschädlich ist, laßent wir nach.

Aber eychen vnd buwhölzer sol ouch niemant houwen one

erlonpnus vnsers schultheißen vnd rats, by der straf, als hieuor

vom künitzberg geschryben stat.

262. Schaden im Forflwald.
R. 64. 8. 277. 278. L. 280. 298. 1. 16. 37.

Forsts. Zn ansehen der merklichen wüstung, so sich täglich

mit innern vnd vtzern des forsts halb begipt, die hinfür
h Die Zeitbestimmung geben die Hdsch.tertiàstum Uartini, lassen also

ungewiß, ob ante oder post, 8. ober 14. Nov. R. schreibt deutlich: circa.

") Die 3 letzten Worte schaltet erst von Rütti ein.

s) 8. und L, geben deutlich Zinstag nach Catrine 1477 an und
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also nit ze lyden ist, dann es zu ganzein verderben des selben

dienet, habent wir gsetzt vnd geordnet, daz gar niemants weder

in noch vßwendig vnser statt gseßen, in dem forst holz, so die

banwarten nit erloupt, vsgeben vnd gezeichnet hond, vellen, hou-

wen noch abziehen sol, wäder heimlich noch öffentlich. Also

wellich. daz übersehen vnd nit halten wurdent, daz die selben

jeder von jeglichem gmachten stock, er sye durch sy oder ire
dienst mit irem wüsten gehandlet, zn eynung geben iij K den.,

vnd die, so vßwendig vnser statt gseßen, so also peensellig sind,

sollent darzu von jedem stock ein monat leisten, aber die in-
gseßnen vnser statt der selben leystnng vertragen sin vnd in
dem vnsern vorstern vnd irem angeben geglaubt vnd darnach

gestracks gerichtet werden.

263. Zusammenwirken Mehrerer bei Waldfrevel.
L. 297. 1. 16. 21. (1. 4. 15. 2.

Vyl ein stock. Wenn schon zwen, dry, vier, füns oder mer')
nun ein blichen so inen nit geben noch gezeichnet ist, hüwent vnd

holzent, so sol nüt desterminder jeder nach innhalt jetzerlüterter

satzung gebüeßt werden, als ob er es allein ghandlet hette.

264. Buhe bei Entfremdung großer Hölzer.
1. 16: 22, 44, 53.

Ligend holz. Wenn die, so vsserthalb der statt gsessen sind,

schon keinen stock mâchent vnd aber vnerlopt ganze Hölzer

zwagen hinweg süerent oder im forst mit schlegel vnd wecken

vfholzent, so sollent sy obgeschrybne büß zeleysten an zyt vnd

würden damit als Erlaßtag den 2. December ergeben, der aber dann

wol eher als „Zistag nach Andrer" genannt worden wäre: k. dagegen

1487, was den 27. November mit sich brächte nnd darum wahrscheinlicher

wäre. Aber im Rathsmanual ist weder unterm 2. Dezember 1477 noch

unterm 27. November 1487 eine Satzung der Art erwähnt; dagegen

„Freitag vor St. Antonii (12. Januar)", aber blos mit der geringen

Buße von 19 /Z; ebenso am 18. Jan. 1591 im Nathsmanual ü. «t.

Erst am 2. Nov. 1538 ward die Buße auf 3 T erhöht. (Mittheilung
von Herrn M. von Stürler.)

ü L.: Vier fünf oder mcr.
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Pfenningen verfallen vnd darumb gnug zemnd schuldig syn.

Doch mögent sp die est wol nemen vnd hinweg füren.
Das gfallen teylt sich also. Dem nachschonwer der vierd-

teyl, dem grichtschrpber ouch ein vierdtepl vnd den banwarten

zwen vierdtepl werden.

265. Rmfsng der Holzgaben.

Wieuil man vß dem forst stieren sol. Es sol fürhin
niemants mer holz, so im schon erloupt, vsgeben vnd gezeichnet,

vs dem forst stieren, dann er zu sins huses bruch notturftig
ist vnd nämlich nit über zwo bigen machen eins jars. Vnd

sol man dennocht die est von dem vsgebnen vnd gezeichneten

holz ouch vfholzen. Was Holzes semants über zwo bigen vs
dem forst bringt, daz sol er vs den merkt zeuerkoufen stieren

vmb zimlichen pfenning geben, darmit der armen gmeind gholfen
werde. Wer sollichs übertrittet, deß holz sol in den obern

spittal gfürt werden als dick vnd vyl daz zu schulden kompt,

darzu wär jedes jars mer dann zwo bigen vs dem forst macht,

v « den. ze büß verfallen sin vnd daz holz, wie jetzgemeldet,

verloren haben.

266. Vorzeitiger Weidetrieb in den Forst.
1. 16. 48.

Zu wellicher zyt die weyd verpotten im forst. Wellicher

zu vszpt vor mitten meyen einicherlep vech, es spent roß, rind

schaf, geißen, schwin oder ander vech in den forst zu weyden

tryben vnd tun würt, der sol ein monat leysten vnd j it den.

ze eynung geben, als oft es zu schulden kompt.

267. Crstreckung der Bestimmung für den Forst über den Sädeibachnmid.

(9. März 1S11.)

L. 282. 1. 1k. 53.

Sädelbach. Den sädelbach hond wir glpch dem forst vnd,

wie vorstat, verbannet vnd darumb zwen banwarten, einen in
der statt vnd den andern vsserthalb gsetzt, vnd inen befolchen,
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wo sy einichen in gstalten, wie hieuor vom forst geschryben

stat, finden rverdent, den selben vnserm grichtschryber angeben.

Vnd sol jeder bußivürdiger von jeglichem gmachten stock x st

den. ze geben schuldig, doch der leystung überhept vnd ledig sin.

Die büß sol also geteylt werden, daz dem nachschouwer

ein vierdteyl, beden banwarten zwen vnd dem grichtschryber der

vierte vierteyl geuolgen solle.

263. Waidschaden im Thunhoiz.

(26. November 1533.)

Thunholz. Wellicher in dem thunholz vnerloupt holz

houwt, der sol von jedem gmachten stock iij i? den. ze eynung
geben, aber nit leysten.

Ghört zteylen wie das im forst.

269. Waidschaden im Längenberg.
L. 287.

Banhölzer vf dem lengeuberg. Von jedem schädlichen stock,

so in unsern banhölzern vs dem lengenberg vnerloupt abge-

houweu, sollent iij « den. zu straf gegeben, aber doch darumb

nit gleystet, vnd sollich gelt, wie daz forstgelt, geteylt vnd

gehalten werden.

27V. Waidschadcn im Gurten.
L. 288.

Gurten. Zu glycher wys ist der banhölzern halb vf dem

Gurten gelütert, das die selben wie die vs dem lengenberg ghal-
ten vnd von jeglichem stock iij it den. one leystung geben, ouch

das selb gelt, wie obstat, geteylt solle werden.
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256. Sammeln von AbHolz und Windfall 119

257. Wrldordnung 129

253. Vernachläßigung und Mißverwendung von Gabholz 121

259. Bestimmung von AbHolz im Bremgarleuwald 122

269. Erstreckung der den Bremgartcrwald betreffenden Bestimmung
auf andere Gehölze 122

261. Ebensolche Erstreckung auf andere Gehölze 122
262. Schaden im Forstwald 122

263. Zusammenwirken Mehrerer bei Waldfrevel 123

264. Buße bei Entfremdung großer Hölzer 123
265. Umfang der Holzgaben 124
266. Vorzeitiger Weidetrieb in den Forst 124

267. Erstreckung der Bestimmung für den Forst über den Sädel-

bachwald 124
268. Waldschaden im Thunholz 125
269. Waldschaden im Längeuberg 125
279. Waldschadcn im Gurten 125

I. Anhang.
Erst bei Anlaß der Correctnr wurde die Lösung mehrfacher Räthsel

in den Preis- und Maßbestimmungen der Steinbrecherordnung (Nr. 115
bis 126) möglich. Wo nemlich in dem Abdruck ohne Unterschied j für 1

gebraucht erscheint, da findet sich in der Handschrift nicht selten ein leiser

Durchstrich durch das (j), der anfangs nur als Vergnügen des Schreibers

erschien, aber später sich als absichtliche Bezeichnung von '/- ergab.

So ist nun auf Seite 61 lin. 5 1'/- auf Seite 62 lin. 9 1'/-
„ 6 1'/- „ 16 2'/-
„ 10 3'/- „ 17 1'/-
„ 12 3-/- „ 22 3'/-
„ 16 1'/- „ 25 3'/-
„ 27 5'/- auf Seite 63 „ 17 2'/-

28 1'/- „ 17 1'/-
„ 32 1'/- „ 18 2'/-

zu lesen bezw. zu verbessern.
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ll. Anhang.
Bei Anlaß dieser Herausgabe mag am Besten eine Reihe Ergänzungen

hier aufgenommen werden für die Besitzer der im Jahr 1871 hier
erschienenen Uebersicht der Berner Rechtsquellen, wie aus den seitherigen
Arbeiten von Herrn Staatsschreiber M. von Stürler selbige sich ergeben haben.

1413. Oct. 29. Verjährung von Freveln. (Alter Rodel im
Staatsarchiv.)

1452. Nov. 16. Straflosigkeit der Selbstrache an Ehebrecbern
aus der That. (08. v. 36.)

1493. Jan. 11. Fundort: Rathsmanual 1498. Dec. 20.
1521. Juli 12. Ueberladung der Lehengüter mit Zinsen.

(Ns. O. 349.) Dagegen gilt für
1523. Jan. 12.
1529. März 30. Gotteslästerung, Schwören, Zu- und Ueber¬

trinken -c. (Illl. ll. ä. N. I. 28.)
außer dem Fundort: Anhang zu Nr. 432 noch W.
Datum 1264. März 12.
1581. Nov. 18. Haltung der Gastgerichte, Abschaffung der

Schleißgerichte, Aufnahme von Kundschaften.
(As. LX. 247.)

1414. Aug. 29. Weisthum über das Twingrecht um Eigen
und Erb im (Grünenbergischen) Madiswil.
II. (Aarwangen.)

1597. Juli 9. Huttwil. Marktbruchbußen. (UN. ll. à. 8t.
Trachselwald Vov. Buch. I. 39b.)

Fundort: Freiheitenbuch der Stadt Unterseen.
1419. Juni 6. Weisthum des Herrschaftsgerichts Utzistorf

über Märchen und Blutgericht in der
Herrschaft. II. (Fraubrunnen.)

1551. Nov. 9. i Rechte des Ettertwings der Kalchmatt zu
1620. Juni 12.j Lauperswil betr. Schwellen, Steg und Weg,

Schachen, Almend, Holzbann und Bußen.
(Kalchmalturbar (2) 61. 2l5.)

1464. Aug. 6. Abkauf der Leibeigenschaft durch die Leute des

äußern Gerichts der Herrschaft Wimmis.
II. (Niedersibenthal.)

Fundort: II. (Landesarchiv.)
Fundort: II. (Landesarchiv.) 08. etc.
Beschlagnahme der Güter für nicht bezahlte Bodenzinse und

Zehnten. (Spruch des Gerichts). RN. ll. ä.

Nr. 244d.

„ 290b-

„ 340.

„ 367 b.

„ 368.

„ 420b-

„ 449.

„ 958.

„ 1089b.

„ 1195b.

1208b.

1229.
1231. j
1254b-

1267.

1320b.

1495.
1497.
1649b.
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